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Tagesſchau 


In Hamburg kam es am Donnerstag ſpät abends 
zu neuen Zuſammenſtößen und Zuſam⸗ 
menrottungen. 


Sommuniltiicher Apfonsbalender 


Der bisherige e e Profeſſor Der Hungermarſch nach Hamburg 7 Blutige Zuſammenſtöße 


Dr. Becker iſt zurückgetreten. An ſeiner 
Stelle iſt der bisherige Vizepräſident des Pro⸗ 
vinztabſchulkollegiums Brandenburg Grim me 
zum Kultusminiſter ernannt worden. Grimme 
iſt Mitglied der Sozicndemokratiſchen Partei. 


Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit dem 


Schritt ber Zentrums fraktion. Es wurde 
beſchloſſen, in den nächſten Tagen eine Partei⸗ 
führerbeſprechung einzuberufen, in der Mittei⸗ 
lung über den Stand der Saarverhand⸗ 
lungen gemacht werden ſoll. 


Nunmehr hat ſich auch die Bayriſche Volks⸗ 
partet dem Vorſtoß der Zentrumsfraktion 
des Reichstags beim Kansler angeſchloſſen. 


Bei ber Abſtimmung über den Domänen⸗ 
haushalt im preußiſchen Landtag wurde auch 
ein deutſchnationaler Antrag angenom⸗ 
men, durch den die Vertreter der preußtiſchen 
Regierung im Reichsrat verpflichtet werden, 
gegen das Itquibationsabkommen 
mit Polen zu ſtimmen. 


Bei einem Empfang des Vereins der auswär⸗ 
tigen Preſſe in Berlin hielt Reichsfinanz⸗ 


miniſter Dr. Moldenhauer einen Vortrag 


iber Voung⸗Plan und Finanzlage. 


Die Berliner Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung hat trotz einer dringenden Inter⸗ 
vention des Bürgermeiſters Scholz den ge⸗ 
forderten Nachtragshaushalt und die Steuer⸗ 
erhbhungen abgelehnt. 


Die Liſte des neuen ſpaniſchen Kabinetts 
iſt amtlich bekanntgegeben worden. Die Orien⸗ 
tierung des nenen Kabinetts iſt konſervativ. 


Franzöſiſchen Meldungen zufolge ſoll dte Lage 
in Spanien vielfach außerordentlich kri⸗ 
tiſch fein, 5 

Auf der Londoner Flottenkonferenz 
konnten die bisherigen Gegenſätze in den 
Auffaſſungen der Hauptflottenmächte jetzt ſoweit 
überbrückt werden, daß man bereits mit ber 
praktiſchen Arbeit beginnen kann. 


Amerikas Gold für Europa 


Jeden Tao etwas los! 
Ein Runderlaß des Zentralkomitees 


:: Berlin, 31. Januar. Die Spätausgabe des 
„Vorwärts“, der „Abend“, veröffentlicht Einzel: 
heiten aus einem Rundſchretben, welches 
das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen 
Partei Deutſchlands an dle oberen Füh⸗ 
rer der Partei unter dem 24. Januar erlaſſen hat 
und das eine Reihe von Kampfmaßnahmen 
enthält, insbeſondere zur Losreißung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter von der SPD. Der 
„Abend“ ſchreibt dann weiter: 

„Und ſo geht es weiter. Dieſe „ſpontan“ an 
den Schreibtiſchen der kommuniſtiſchen Partei⸗ 
zentrale verfaßten Parolen wird man wohl dem⸗ 
nächſt auf Transparenten und Zetteln 
vorgeſetzt bekommen. Das wichtigſte tft aber ber 
Halbjahresplan. Da gibt es keinen Tag 
in den nächſten Monaten, an dem nicht irgend 
etwas los tft. Alle kommuniſtiſchen Hilfsorga⸗ 
niſationen werden herangezogen. Vom 13. bis 
23. März ſteigt eine Anti⸗Severing⸗Kam⸗ 
pague. Zu Oſtern gibt es Treffen verſchiedener 
Art, Pfingſten trifft ſich die Sport⸗Oppoſition 
in Erfurt. Ein großer Schlag ſoll der Inter“ 
nationale Reichserwerbsloſentgg wer⸗ 
den, der am 5. März ſtattfindet. Dazwiſchen fal⸗ 
len allerhand Jubiläen. 12 Jahre Rote Armee 
wird ebenſo gefeiert wie Lenins 60. Geburtstag 
und der Potemkin⸗Aufſtand von 1905. 


Zuſammenſtöße In Hamburg 


Eifenſtitcke⸗ und Steinhagel 


:: Hamburg, 31. Januar. Seit Donnerstag 
mittag iſt es in der Hamburger Neuſtadt 


zu Zuſammenſtößen »wiſchen Kommuniſten 
und der Polizei gekommen. 
Kohlenhöfen rotteten ſich wieder rößere Men⸗ 
ſchenmengen zuſammen, die die Polizei ſchwer 
bedrohten. 
dem großen Neubau des Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverbandes am Holſtenplatz auf, von 
Janhagel 
und Steinen beworfen und mit Latten ge 


Beſonders in den 


So räumte die Polizei u. a. vor 


mit größeren Eiſenſtücken 
ſchlagen. Die Polizei mußte außer dem Gummi⸗ 
lnüppel verſchiedentlich auch von der Schuß⸗ 


waffe Gebrauch machen. Das Betreten des 


Kampfgebietes war lebensgefährlich. Die 


Polizei konnte für das Leben der Paſſanten keine 
Garantie übernehmen. Es handelt ſich um eine 


t. Berlin, 31. Januar. Aus beſtunterrichte⸗ Schar von 4— 500 Erwerbsloſer, meiſt jugendlicher 


2 Waſhingtoner Kreiſen, die der Verwaltung 
er 
ſtehen, wirb mitgeteilt, daß ſich die Notenbank: 
leitung mit dem Projekt befaſſe, einen Teil ber 
in den letzten acht Jahren in den Treſors ber 
Reſervebanken aufgeſtapelten Goldreſerve, 
ſoweit fie die geſetzliche Notendeckung überſteige, 
und bamit nuprobuktiv ſei, zum Teil im 
Auslaube anzulegen. Berſchiedene einfluß⸗ 
reiche Mitglieder des Berwaltungsrats, der Bunt 
des reſervebanken, ſollen bieſem Projekt bereits 
ihre Zuſtimmung gegeben haben. 


Die lebten Kontrolleure 

t. Berlin, 31. Jannar. In Berhandlungen 
ber beutſchen Regierung mit der Botſchafterkonſe⸗ 
renz wurde durchgeſetzt, daß die beſonderen mis 
litäriſchen Sachverſtändigen abbe⸗ 
rufen werden, die in den letzten Jahren nach 
Anflöſung der interalliierten Mi⸗ 
litärkommiſſion einzelnen Berliner Ver⸗ 
trstungen unſerer ehemaligen Kriegsgeguer beis 
gegeben worben waren. Dieſe Sachverſtündigen 


verteiten, 


Kommuniſten. Die Polizei iſt auf zwei Hundert⸗ 
amerikaniſchen Bundesreſervebank nahe⸗ ſchaften verſtärkt. 


Barrikaden nnd Feuergefecht 
t. Hamburg, 91. Januar. Nachdem am 


Donnerstag nachmittag bie Ruhe in Hamburg 
vorläufig wieder hergeſtellt war, kam es abends 
zwiſchen 10 und 11 Uhr zu erneuten Zuſam⸗ 
menſtößen. In der Wexſtraße war ein großes 
Finder nis aus Planken und Steinen 
errichtet. 
beſchoſſen und war gezwungen anch ihrerſeits 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Ob Berletzte dabei zu verzeichnen find, war bis⸗ 
her nicht feſtzuſtellen. Bei den Zuſammenſtößen 
wurden etwa 20 Perſonen verhaftet. 


Als die Polizei eingriff, wurde fe 


Die Stützpunkte um Hamburg 
Verhaftung von brei Kommuniſtenführern 
t. Hamburg, 31. Januar. Wie aus Neu⸗ 


münſter gemeldet wird, iſt es in der Nähe des 
Arbeitsamts zu neuen Bufammenrottum 
gen gekommen. 
räumte die Straßen, wobei drei Kommu⸗ 
werden bereits morgen Berlin enbgültigluiſtenführer 


utzpolizei griff ein und 


verhaftet wurden. Die 


raßen in der Umgebung Neumuünſtars 


werden ununterbrochen von Polizeiſtreifen 
beobachtet, um die nach Hamburg unterwegs be⸗ 
findlichen Teilnehmer des Hungermarſches abzu⸗ 
fangen. f 


Nach Elmshorn, das von den Kommuniſten 


Hungermarſch aus den umliegenden Städten 
auserſehen wurde, iſt ebenfalls ein größeres Gen⸗ 
darmeriekommando gelegt worden. In der wei⸗ 
teren Umgebung Hamburgs ſind ähnliche Stütz⸗ 
punkte der Polizei und Gendarmerie eingerich⸗ 
tet worden, um den für Sonnabend und Sonntag 
geplanten kommuniſtiſchen Hunger⸗ 
marſch nach Hamburg unmöglich zu machen. 


Im Hamburger Gängevtertel iſt die letzte 
Nacht ruhig verlaufen. Die ganze Nacht durch⸗ 
zogen ſtarke Polizeikommandos die engen Gaſſen. 
In der Nähe des Etabliſſements Sagebiel, wo die 
Nattonalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei am 
Mittwoch abend eine ſtark beſuchte Verſammlung 
abhielt, hatten ſich ruheſtöbrende Elemente 
angeſammelt, doch iſt es infolge der ſtark vertre⸗ 
tenen Schutzpolizei zu Ruheſtörungen nicht ge⸗ 
kommen. 


Wüblarbeit in ber Marine 


t. Kiel, 31. Januar. Ueber die kommuniſtiſche 
Wühlarbeit in der Reichsmarine gibt ein 
Bericht des Kieler Stationskommandanten Aufklä⸗ 
rung, in dem es über die in Kiel ermittelten Vor⸗ 
gänge u. a. heißt: 

„Im Oktober 1929 wurbe dem Stationskommando 
bekannt, daß es angeblich Kommuniſten in 
einem Fall gelungen ſei, in der Reichs⸗ 
marine Fuß zu faſſen. Die daraufhin in enger 
Zuſammenarbeit mit dem Kieler Boliseipräfidium 
angeſtellten Beobachtungen ergaben, daß die K. P. D 
eifrige Bemühungen auſwendet, um mit den Ma⸗ 
rineangehörigen in Verkehr zu kommen. 
So haben auf einer kommuniſtiſchen Sylveſterſeier 
im Dezember 1928 verſchiedene Marineangehörige 
teilgenommen. In verſchiedenen als kommuniſtiſch 
bekannten Kreiſen wurden Marineangehörige im 
Geſpräch mit Kommuniſten beobachtet. Aus Aeuße⸗ 
rungen eines kommuniſtiſchen Führers konnte ſerner 
angenommen werden, daß die K. P. D. infolge ihrer 
eifrigen Zerſetzungsarbeit bereits mehrere Ver: 
trauensleute habe. 


Im Frühjahr 1929 fanden auf dem ruſſiſchen 
Dampfer „Krasni Profintern“, der vor 
Holtenau im Eiſe feſtlag, fait täglich Verſamm⸗ 
lungen ftatt, an denen auch zahlreiche Zivil⸗ 
ſeeleute von anderen vor Holtenau feſtliegenden 
Schiffen teilnahmen. Da Angehörige des Heeres und 
der Marine bei den zuſtändigen Ortsgruppen nicht 
als aktive Mitglieder der K. P. D. und des Roten 
Frontkämpferbundes geſührt werden, wird es ſehr 
ſchwer fallen, den Beweis für eine Zugebörigkeit 
eines Wehrmachtangehörigen zur K. P. D. zu ſüb⸗ 
ren. Aus dieſem Grunde konnte ein feſtgeſtellter 
reger Verkehr zwiſchen Marinegnge⸗ 
hörtgen und Kommuniſten als Beweis da⸗ 
für dienen, daß der betreſfende Marineangehörige 
ommuniſtiſchen Beſtre hungen huldigt. 


Überfälle auf Natlonalſozialiſten 


t. Bremen, 31. Januar. Vor Beginn einer natio- 
nalſozialiſtiſchen Verſammlung, in der der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Wagner⸗Bochum ſprach, verſuch⸗ 
ten ftärfere Trupyys von Kommuniſten gewalt⸗ 
ſam in den Saal einzudringen. Hierbei kam es zu 
lebhaften Schlägereien zwiſchen den National⸗ 
ſozialiſten und den Kommuniſten. Abgeſchlagene 
Stublbeine dienten als Waffen. Es gab Verletzte 
auf beiden Seiten. Die Polizei griff ein und mußte 
vom Gummiknüppel Gebrauch machen. Die 
Kommuniſten wurden aus dem Saal herausgedrängt 
ſammelten ſich jedoch in der Nähe des Verſamm⸗ 
lungslokals und ſchlugen einige Nationalſozfaliſten 
blutig, die auf dem Wege zur Verſammlung 
waren. Größere Ausſchreitungen konnten durch Ein⸗ 
ſatz ſtärkerer Polizeikräfte im Keime erftidt werden. 
Eine Anzahl von Kommuniſten wurde festgenommen. 
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Berlins ſchwierige Kaſſenlage 


5 Berlin, 31. Januar. In der Sitzung der Ber. 
liner Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung kam Bürgermeiſter Scholz auch auf den 
25 Millionen ⸗Kredit zu ſprechen und be⸗ 
tonte, daß es nicht möglich ſei, über den Ultimo 
Februar und März hinwegzukommen, ohne noch 
einen weiteren größeren Kredit aufzu⸗ 
nehmen. Der Oberpräfident habe aber erklärt, 
daß er die Genehmigung zu einer neuen Anleihe 
nur ausſprechen könne, falls der Nachtragshaus⸗ 
Halt angenommen würde. Blürgermeiſtr Scholz 
erklärte ſodann, daß man ohne einen neuen Kredit 
die Verwaltung der Stadt Berlin bis sum 
April nicht durchführen könne. 

Nachtragshaushalt abgelehnt 
Berlin, 31. Januar. Die Berliner 
Stadtverordneten lehnten den Nach⸗ 
trags haushalt in dem vom Magiſtrat ge⸗ 
forderten Umſange ab. Angenommen wurde 
dagegen ein Feſtſtellungsantrag der Deutſchen 
Volkspartei, der für due Haushalt für 1929 in 
den Einnahmen einen Minderbetrag 
von rund 22,8 Millionen RM. und in den 
Ansgaben einen Mehrbetrag von rund 
25 Millionen RM. vorſieht. Praktiſch be⸗ 
deutet das einen ungedeckten Fehlbetrag 
von rund 479 Millionen RM. 

Die geforderten Steuererhöhungen 
wurden einſtimmig abgelehnt. 


Neue Millionenverluſte in Berlin 


Unbrauchbare Triebwagen 

t. Berlin, 31. Januar. Die „B..“ berichtet: Die 
Verkehrs ⸗A.⸗G. der Stadt Berlin hat vor 
längerer Zeit bei einer Großſirma drethun⸗ 
dert Straßen bahnwagen beſtellt, die nach 
einer Mitteilung in der Fachpreſſe unbrauch⸗ 
bar find, weil ſchwere Konſtruktions⸗ 
fehler vorliegen. Der Schaden der Berliner 
Verkehrs⸗A.⸗G. ſoll ſich auf mehrere Millio⸗ 
nen beziffern. 

Es ſoll ſich um Beſtellungen handeln, die einige 
Jchre zurückliegen. Man habe damals Verſuche 
mit neuen Bremsvorrichtungen gemacht, 
die ein gutes Ergebnis zeitigten. Bei längerer 
Verwendung der Bremſen hätten ſich aber daun 
Fehler herausgeſtellt. Die Wagen könnten wohl 
als Beiwagen Verwendung finden, aber auch in 
dieſem Fall würde ein Schaden von einigen 
Milltonen eintreten, weil die Herſtellung von 
Beiwagen billiger iſt als der Bau von Trieb⸗ 
wagen. 


Ein Schimpf für die ganze Welt 
Das Denkmal des Thronfolger⸗Mörders 

:: London, 31. Jan. (Eig. Funkſpruch). Die 
für Sonntag angekündigte Enthüllung eines 
Denkmals für den Mörder des Erzher⸗ 
gogs paar Franz Yerdinand in Sera⸗ 
jevo wird vom „Daily Expreß“ als eine Be⸗ 
ſchimpfung der ganzen Welt bezeichnet. 
Die Serben hätten ihre eigene Anſicht in dieſer 
Angelegenheit, aber es ſei eines Volkes un⸗ 
würdig, einen ſolchen Anſchlag mit einem 
Heiligenſchein zu umgeben. Den Mann, 
der ein Berbrechen mit ſo fürchterlichen 
Folgen angeſtiſtet habe, müſſe man vergeſſen. 


.. 
„ 


Schneeſturm in Amerika 

:: London, 31. Jan. (Eig. Funkſpruch). 
Waſhington und ein großer Teil der Um⸗ 
gebung ſind von einem Schneeſturm heimge⸗ 
ſucht, wie er ſeit 8 Jahren nicht mehr zu 
verzeichnen war. Binnen kurzer Zeit fiel 
Schnee in Höhe von 30 bis 50 em. Der Ver⸗ 
kehr auf der Straße von Virginia nach Maryland 
iſt faſt völlig unterbrochen. 


Fünf Opfer des Gti 
:: Ro m, 31. Januar. In den Abruzzen ſtürz⸗ 
ten bei einem Skiwettlauf drei Studen⸗ 
ten in einen Abgrund. Alle drei waren auf 
der Stelle tot. Die Wettſpiele wurden ſofort 
unterbrochen. 


Cpanien vor einer Aevolnlion 


Die neue Reoierung 
Die ſchwächſte ſeit 25 Jahren 

2: Madrid, 31. Januar. Die endgültige Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen ſpaniſchen Kabinetts 
ſteht folgendermaßen aus: 

Miniſterpräſident und Kriegsminiſter: General 

Berenguer 

Innenminiſter: General Marzo 

Unterrichtsminiſter: Herzog von Alba 

Juſtizminiſter: Eſtrada 

Marineminiſter: Admiral Carvia 

Miniſter für öffentliche Arbeiten: Matos 

Arbeitsminiſter: Sangro NE 

Finanzminiſter und vorläufiger Wirtſchaftsminiſter: 

Arauelles. 

Da die übertriebenen Forderungen von 
Cambo nicht angenommen werden konnten, ſchied 
dieſer als Miniſter aus, ebenſo der Sohn Mauras, 
Graf Mortera. Dieſe Regierungsbildung iſt 
durchaus von der Krone beeinflußt worden. 
Die Orientierung des nenen Kabinetts iſt konſer⸗ 
wativ. Außer dem Präſidenten und dem Herzog von 
Alba handelt es ſich bei den Miniſtern um bisher 
unbekannte Perſönlichkeiten, von denen 
aber Arguelles und Matos ſchon vor der Diktatur 
Miniſterpoſten inne hatten. Auch Eſtrada war ſchon 
Unterſtaatsſekretär, trat aber in keiner Weiſe hervor. 
Einen glänzenden Ruf als Fachmann genießt der neue 
Marineminiſter ſowie der Arbeitsmini⸗ 
ſte r. Dieſe Regierung wird aber von ſührenden Poli⸗ 
tikern als die ſchwächſte der letzten 25 Jahre 
bezeichnet, und man zweifelt, ob dieſes als Ueber⸗ 
gangsminiſterium gedachte Kabinett in der Lage fein 
wird, der großen Schwierigkeiten Herr zu werden. 


Die Regierungserklärung 


:: Madrid, 31. Januar. Am Donnerstag nachmittag ſetzen. Allem Anfchein nach habe Primo de Rivera 


legte das neue ſnaniſche Kabinett in der herkömm⸗ 
lichen Weiſe vor dem König den Eid ab, worauf der 
Meiniſterpräſident mit wenigen Worten die Haupt⸗ 
diele der Regierung darlegte. Dieſe beſtünden 
in der Beruhigung der aufgeregten Gemüter der 
öffentlichen Meinung, in der Erledigung der 
Verwaltungs angelegenheiten und in dez 
Neberführung des Ausnahmezuſtands zur juriſtiſchen 


Die Flottenkonferenz 


Eiertanz um politiſche Fragen 

2: London, 31. Januar. Die dritte Voll⸗ 
ſitzung der Seemächtekonferenz begann Don⸗ 
nerstag vormittags. Zur Eröfſnung der Sitzung 
fanden Beſprechungen zwiſchen den Aboroͤnungs⸗ 
führern ſtatt. Macdonald teilte mit, daß die 
Ergebniſſe dieſer Beſprechungen befriedigend 
ſeien. Der italieniſche Vertreter Graudi habe 
ſich mit den franzöſiſchen Vorſchlägen über Pau⸗ 
ſchaltonnage, Klaſſifizierung und Transſer und 
dann mit den italieniſchen Fragen über die Be⸗ 
ſtimmungen des Stärkeverhältniſſes bzw. der 
Länderſtärke zur See befaßt. Er erklärte, daß 
die von der italteniſchen Abordnung unterbreite⸗ 
ten zwei Punkte zunächſt eine grund ſätz⸗ 
liche Frage aufwerfen, nämlich die der 

Beſtimmung des Stärkeverhältniſſes 

zwiſchen den Flotten und dann eine tatſäch⸗ 

liche Frage, nämlich die der Beſtimmung des 

Höchſtſtandes der Geſamttonnagen für 

die fünf Mächte. 
Das Problem ſei im weſentlichen politiſch. Bei 
nutzbringender Ausſprache über die Beſchrän⸗ 
kung der Flottenrüſtungen kann man, ſo fuhr 
Grandi fort, nicht außeracht laſſen: 

1. Auf welcher Grundlage des gegenſeiti⸗ 
gen Stärkeverhältniſſes iſt jeder von uns bereit, 
die Beſchränkung unſeres Rechts auf Hand⸗ 
lungsfreiheit in der Frage der Rüſtungen anzu⸗ 
nehmen? 

2. Beabſichtigen wir wirklich eine Vermin⸗ 


derung der Rüſtungen ins Auge zu 
faſſen? 

Nachdem Grandt den italieniſchen Standpunkt 
dargelegt hatte, erklärte Macdonald, die 


italteniſchen Anregungen würden erft ſpäter 
beraten werden. Es ſeien jedoch zwei wichtige 
Fragen zu erörtern, nämlich die Fragen der 
Pauſchaltonnage und der Tonnagever⸗ 
teilung nach Gruppen. 

Hierauf brachte der amerikaniſche Vertreter 
Staatsſekretär Stimſon eine Entſchließung 
ein, die vorſchlägt, daß die Fragen an einen Aus⸗ 


ſchuß verwieſen werden follen, der fie zu prüfen 


und der Konferenz Bericht zu erſtatten habe. 

Tardieu erklärte u. a., die franzöſtſche Ab⸗ 
ordnung erkenne vollauf an, daß die Frage der 
Beſchränkung der Rüſtungen von größter Be⸗ 
deutung für alle Mächte ſei. Er ging hier⸗ 
auf auf die beiden Theſen der Tonnageverteilung 
ein und wies darauf hin, daß der franzöſtſche 
Vermittlungsvorſchlag von Paul Bon⸗ 
cour ſtamme. Er erſuche darum, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag durch den Ausſchuß einer eingehenden 
Prüfung unterzogen werden möge. 


Einigung in London 
2: London, 31. Januar. (Eig. Funkſpruch.) „Daily 
Expreß“ berichtet von einer bereits feſtſtehenden 
Einigung., wonach ein Abkommen der Londoner 
Konferenz an den Vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 


ſchuß in Genf weitergeleitet würde, mit einer Zn der Verbrecherwelt Chicagos 


ſtarken Empfehlung für die Annahme des Ver⸗ 
tragsentwurfs. Danach würde alſo ein in London ab⸗ 
geſchloſſenes Abkommen für die beteiligten Mächte 
keine bindende Kraft beſitzen. Dies beun⸗ 
ruhigt natürlich Amerika, das ſich in die 
Maſchinerie des Völkerbundes nicht hineinzichen laſſen 


will. 
Um die Saar 


Sitzung des Reichskabinetts 
:: Berlin, 31. Januar. Das Reichskabinett 
trat zuſammen, um zu dem Schritt der Zen⸗ 
trums fraktion Stellung zu nehmen. Es wurde 
beſchloſſen, im Laufe der nächſten Tage, ſpäteſtens bis 


zum Wontog, eine Partzifübrerbefbrechungldet aufgefunden. 


Dr. Becker zurückgetreten 
t. Berlin, 31. Januar. Der preußiſche Kul⸗ 
tus miniſter Becker iſt zurückgetreten. 
Dr. Becker hat an den preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Dr. Braun folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: „Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 
Die politiſche Entwicklung der letzten 


und verfaſſungsmäßigen Neutralität. 
Letzteres hänge, was die Durchführungszeit betrifft, 
ausſchließlich von den Umſtänden ab. 

Zunächſt ſcheint alſo die Diktatur in anderer 
Aufmachung weiter zu beſtehen. Wie verlautet, 
ſoll das a e e d m in ae 917 55 
hergeſtellt und vorausſichtlich dann mit Graf Mon ⸗ 5 > f 1 
8 beſetzt werden, wofür mau das Wirtſchafts⸗ Zeit hat mich zu der Ueberzeugung gebracht, daß 
miniſterium aufzulöſen beabſichtigt. die Auffaſſung führender Parteien von der Be⸗ 

Primo widmet ſich ausſchließlich der Union Patrio⸗ deutung der großen kulturellen Aufgaben meines 
tica, die er zur Partei ausbauen will, um auf Diele Miniſteriums ſo ſtark von dem Geiſt abweicht, 
Weiſe ſich bei den kommenden Wahlen betei⸗ den ich in langen Jahren mühevoller Arbeit im 
ligen zu können. - Dienſt der geiſtigen und politiſchen Erſtar⸗ 
kung der deutſchen Republik zu verwirk⸗ 
lichen bemüht war, daß ſür mich eine gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit nicht mehr gegeben 
iſt. Ich lege deshalb hierdurch mein Amt 
nieder.“ f 


Neuwahlen im Juni 

:: Paris. 31. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Spaniens berrſcht lebhafteſte 
Tätigkeit. Die Führer der verſchiedenen Par⸗ 
teien ſind daran. ihre Anhänger zu ſammeln. Man 
hat den Eindruck, daß im Juni Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden werden und das neue Parlament im 
September oder Oktober zuſammentreten könne. 


Primo zieht ſich nicht zurück 


:: Paris, 31. Januar. Nach Meldungen der Zeitung 
„Liberte“ aus dem ſpaniſchen Grenzort Hendaye 
werden von Reiſenden ſehr ernſte Berichte üher 
die Lage in Spanien gegeben. In Madrid ſei die 
Polizei nur mit Mühe der politiſchen Manifeſtan⸗ 
ten Herr geworden, die das königliche Palais 
belagerten und ſtürmiſche Rufe „Es lebe die 
Freiheit!“ und den Schlachtruf der republikaniſchen 
Partei ausſtießen. In Barcelona ſoll es zu ern⸗ 
ſteren Zuſammenſtößen gekommen ſein. Es 
habe zahlreiche Tote und Verwundete gegeben. 
Nach weiteren Berichten von Reiſenden ſtehe der Aus⸗ 
bruch der Revolution unmittelbar bevor, 
falls es nicht gelinge, eine ſtarke Regierung einzu⸗ 


Dr. K. H. Becker 

t. Berlin. 31. Januar. Der zurückgetretene Kul⸗ 
tusminiſter Karl Heinrich Becker wurde 1876 in 
Amſterdam als Sohn des Konſuls Becker, Inhaber 
der dortigen Bankfirma Becker & Fuld, geboren. Er 
bpeſuchte das Gymnaſtum in Frankfurt a. Main und 
ſtudierte in Lauſanne. Heidelberg und Berlin Theo⸗ 
logie und orientaliſche Sprachen. 1902 wurde er 
Privatdozent in Heidelberg. Von 1908 —1912 war er 
ordentlicher Profeſſor und Direktor des Seminars 
für Geſchichte und Kultur des Orients an dem its 
zwiſchen zur Univerſität umgewandelten Kolonialinſti⸗ 
tut in Hamburg. 1913 wurde er Leiter des zu errich⸗ 
tenden orientaliſchen Seminars an der Univerſität 
Bonn. Dr. Becker war außerdem Begründer und 
Herausgeber der Zeitſchrift „Der Islam“ und Mit⸗ 
arbeiter verſchiedener Fachwerke für Islam⸗Forſchung. 
Im Fahre 1916 kam er als Vortragender Rat ins 
preußiſche Kultusminiſterium und erhielt gleichzeitig 
einen Lehrauftrag als ordentlicher Honorarpro⸗ 
feſſor an der Berliner Univerſität. Nach 
dem Umſturz wurde er unter dem Kultusminiſter Hä⸗ 
niſch Staatsſekretär. Im April 1921 über- 
nahm er als Fachminiſter im Kabinett Stegerwald 
das Kultusminiſterium. Dem kurzlebigen 
preußiſchen Kabinett Marx vom 19. Februar 1925 ge⸗ 
hörte er wieder als Kultusminiſter bis zu deſſen Rück 
tritt am 21. Februar 1925 an, ging dann aber in 
gleicher Eigenſchaft in oͤas nach langer Kriſis am 
6. April desſelben Jahres gebildete Kabinett Braun 


über. 
Dee Nachfolger Orimme 
:: Berlin, 31. Januar. Zum Nachfolger 
Dr. Beckers wurde der Vizepräſident des Pro⸗ 
vinzialſchulkollegiums Grimme ernannt, 


keineswegs die Abſicht, ſich von allen politi⸗ 
ſchen Geſchäften zurückzuziehen. Am Mittwoch 
abend habe er eine Verſammlung der patriotiſchen 
Vereinigung geleitet und ausdrücklich erklärt, daß die 
Anhänger dieſer Vereinigung, die als eine Ver⸗ 
einigung von Schwarzhemden angeſehen werden könne, 
ſich zum Kampf vorbereiten müßten, falls fie Spa⸗ 
nien vor der Revolution retten wollten. 


einzuberufen, in der die zuſtändigen Referenten den 
Fraktionen über den Stand der Saarverhand⸗ 
lungen und der Polenverhandlungen Mit⸗ 
teilung machen ſollen. 


2 L 

Ehrung für Kapitän Dreyer 

Buenos ⸗Aires, 31. Januar. Mit den gerette⸗ 
ten Paſſagieren der „Monte Cervantes“ an Bord 
paſſierte Dampfer „Monte Sarmiento“ dieß 
Stelle im Beagle⸗Kanal, wo die „Monte Cervan⸗ ! 
tes“ unterging. Der Kiel des gefenterten 
Schiffes war mit Wrackſtücken bedeckt. Trotz des 
eifrigen Suchens argentiniſcher Küſtenwachtboote 
hat man bisher die Leiche des Kapitäns 
Dreyer noch nicht finden können. Das 
Vorbeifahren des „Monte Sarmiento“ an der 
Unglücksſtelle geſtaltete ſich zu einer Trauer⸗ 
kundgebung für den ertrunkenen Kapitän. 
Alle Geretteten und die Mannſchaft des „Monte 
Sarmiento“, ſoweit fte dienſtfrei war, ſtanden mit 
entblößtem Haupt ſchweigend au der Reeling. Der 
Kapitän des „Monte Sarmiento” hielt dann eine 
Trauerrede, worauf die Schiffskapelle noch einen 
Trauermarſch ſpielte. Der Dampfer „Monte 
Sarmiento“ wird vorausſichtlich am Sonntag, den 
2. Februar, in Buenos⸗Aires eintreffen. 


Hoch klingt das Lied! 
Sechs Kinder vor dem Ertrinken gerettet eg N 
:: Klatt 91. r. In der Nähe von k. Berlin. 31. Januar. Adolf Grimme, der im 
= Pr 7 Hr 85 5 15 ten 41. Lebensjahr ſteht und in Goslar am Harz ge⸗ 
Jannowitz, bei Klattau in öhmen, ſtürzten poren tit, ſtudierte Philosophie und begann feine 
ſechs Kinder, die auf dem Eiſe ſpielten, ins pädagogiſche Laufbahn im Jahre 1919 als Ober⸗ 
Waſſer. Der zufällig des Weges kommende leh 10 0 en le Jahre 1923 wurde er 
8 . b an, das Provinzialſchulkollegium in Hannover: vers 
Tiſchlergeſelle Franz Polcar eilte den Kindern ſetzt und im Herbſt 1923 zum Oberſtudfenrat er⸗ 
zu Hilfe, brach aber ſelbſt ein. Polcar zerſchlug nannt. Im Jahre 1925 wurde er als Oberſchul⸗ 
die Eisdecke mit ſeinen Fäuſten und arbeitete 00. 10 A 9 8 und EN hr in das 
1 ci 01 ; Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
8 i n ging er bildung als Hilfsarbeiter ein. Er wurde dort. 1928 
in das eiskalte Waſſer und vermochte alle ſechs zum Miniſtertalrat in der Abteilung U 2 
Kinder zu retten. Als Angehörige der Kin⸗ 
der herbeigekommen waren und dem Retter zu 


(Höheres Schulweſen) ernannt und verwaltete län⸗ 
gere Zeit auch das Preſſereferat des Miniſteriums. 

danken verſuchten, hatte ſich dieſer inzwiſchen 

entfernt. 


Adolf Grimme 


Seine Ernennung zum Vizepräſidenten des 
Provinzialſchulkollegiums der Provinz Brandenburg 
in dem er — entſprechend der beſonderen Struktur 
dieſes Schulkollegiums — das geſamte Volks-, Mit⸗ 
telſchul⸗, Berufs-, Fachſchul⸗ und höhere Schulweſen 
der Provinz zu verwalten hatte, beendete 1929 ſeine 
Tätigkeit im Kultusminiſterium. Ra 

Staatsminiſter Grimme it publiziſtiſch mit 
Schriften in der Schriftenreihe ver entſchtedenen 
Schulreformer hervorgetreten, um entſprechend ſeiner 
Einſtellung als religisſer Sozialiſt evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion den weltlichen Schulge⸗ 
danken auch religiös zu untermauern. 


Kein Gewinn für die Koalition 


:: Berlin, 31. Januar. Zu dem durch den Ri ck⸗ 
tritt des Proſeſſors Dr. Becker hervorgerufenen 
Wechſel im preußiſchen Kultusminiſterium nehmen die 
Blätter eingehend Stellung. Die „Germania“ be⸗ 


30 Häuſer abgebrannt 

:: London, 31. Jan. (Eig. Funkſpruch). Auf 
dem Marktplatz von Trottey, einer Vorſtadt 
von London, brach ein Großfeuer aus. "| 
Hänſer mit vielen Läden brannten voll: 
kommen aus. Das Feuer war in einem Gar⸗ 
dinengeſchäſt ausgebrochen und breitete ſich mit 
raſender Schnelligkeit ans. Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben find nicht zu beklagen. Der Schaden 
wird anf über 1,5 Millionen Mark geſchätzt. 


daß die Begründung, mit der Dr. Becker ſein 


:: Newyork, 31. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In der 
vergangenen Nacht kam es in Chicago zu einer 
Reihe ſchwerer Verbrechen. Von einer Ver⸗ 
brecherbande wurde ein großes maſſives Gebäude 
in die Luft geſprengt, wobei acht Perſonen 
verletzt wurden. In einem Umkreis von 100 Metern 
wurde ſchwerer Schaden angerichtet. 

Später wurde in der Chineſenſtadt der Führer 
einer Verbrecherbande durch zwei Mitglie⸗ 
der eines anderen Verb rechertrupps durch zwölf 
Revolverſchüſſe ermordet. 

In einem anderen Teil der Stadt wurde zu gleicher 
Zeit der Kafſierer einer Kraftdroſchkengeſellſchaft 
und ein Kraftfahrer der gleichen Geſellſchaft ermor⸗ 


Die Augen zugenäht 

t. Berlin, 31. Januar. Der Arbeiter Alfred 
Stepphuhn, der ſich Donnerstag mit ſeinem 
Bruder Erwin vor dem Schwurgericht wegen 
gefährlicher Körperverletzung in vier 
Fällen und in einem Fall wegen Körperper⸗ 
letzung mit Todeserfolg verantworten 
ſollte, verübte kurz vor Beginn der Gerichtsver⸗ 
handlung einen Selbſtmordverſuch. Man 
fand ihn beim Oeffnen der Zellentür in ſeinem 
Blute ſchwimmend vor. Er hatte ſich mit Glas⸗ 


dauert das Scheiden Dr. Beckers und weiſt darauf hin, 


Vehhſel im peeupichen Kummer 


Amt zur Verfügung geſtellt habe, für unſer politi⸗ 
ſches Leben keine beſondere Ehre bedeute, 
daß aber ihre Stichhaltigkeit ſchwerlich entkräftet wer⸗ 
den könne. Das Blatt bedanert weiter, daß die 
Verhandlungen für eine Große Koalition in 
Preußen nicht nur ohne Gewinn., ſondern mit 
einem ausgeſprochenen Verluſtſaldo abſchlteßen. 
Es befürchtet, daß die Sozialdemokraten, 
nachdem ſie ihren Einfluß im preußtſchen Kabinett ge⸗ 
ſtärkt haben, Fein JIntereſſe mehr an der Weis 
terverfolgung des Ziels der Großen Koalition haben. 
— Das „Berliner Tageblatt“ ſagt, für Dr. Becker ſei 
im übrigen auch der Wunſch maßgebend geweſen, dem 
Miniſterpräſidenten die eigenartige und überaus un⸗ 
ſchöne Rolle zu erleichtern, in die Herr Brun 
durch den Anſturm des Sozialdemokraten Heilmant 
und durch ſeine eigene Schwäche und Unterwürfigkeit 
gebracht worden ſei. Dr. Becker ſei den Machen⸗ 
ſchaften kleiner Klickengei ſter erlegen. 
— Auch die „Vofſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Braun bei. der Genehmigung des Rück⸗ 
trittsgeſuchs dem Druck der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Landtagsfraktion gewichen ſei. 
— Der „Vorwärks“ ſagt, der Wechſel ſei eine noli⸗ 
tiſche Notwendigkeit geweſen. Die Sozfal⸗ 
demokratie ſehe endlich die allſeits gegebene Zuſage 
eingelöſt, daß fie das Unterrichtsminiſterium in Preu⸗ 
Ben erhalten ſollte. — Die „Dag“ ſaat, die brüske 
Verabiſchiedung des Kultusminiſters Becker ſei 
die neueſte Leiſtung der Diktatur des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Braun, und man bedauere nur, im Inter⸗ 
eſſe des ſtaatsmänniſchen Rufes, in dem Herr Braun 
bisher geſtanden habe, daß diesmal hinter feiner mach⸗ 
tigen Geſtalt der ſonſt meiſt anonyme Draht⸗ 
sicher Heilmann ſichchar werde. der Beberrſcher 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Er habe feinen Wil⸗ 
len Fdurchgeſetzt und mit der kleinlichen Berborte 
heit des Parteifunktionärs Rache ge⸗ 
nommen. — Der „Börſenkurier“ ſchreibt. nicht der 
Kampf um Kultur und tree, um Schule und Jugend, 
ſondern der von dieſen Frꝛgen gänzlich unbelaſtete 
Gamof um die zahlenmäßige Verteilung der 
Mlufſterpoſten habe an dem Punkt des gering⸗ 
ſten Widerſtandes den Aemterwechſel bewirkt. — Der 
„Lokal⸗Anzeiger“ ſagt. Dr. Becher ſei endlich die 
Erkenntnis aufagebämmert, daß in der derzeitig 
vreußiſch⸗dentſchen Republik die herrſchenden 
Martei⸗Intereſſen allen anderen Rück⸗ 
sichten vorangeſtellt würden Die „Deutſche 
Tageszeitung“ betont, der Szenenwechſel zeige, daß die 
Soziäldemokratie einer Verſchleiexung ihrer 
Wünſche nicht mehr bedürfe Sie wolle auf 
das Ganze gehen und könne es ſich offenbar auch 
leiſten: denn ſie nehme ſeelenruhig in Kauf, die De⸗ 
mokraten, die ſich ſchon ſeit geraumer Zeit ſehr 
verſchuunft zeigten, aufs Aeußerſte zu brüskie⸗ 
ren. Wenn die Sozialdemokratie dieſen Schritt wage, 
fo müſſe ſie ſich des Zentrums nußer⸗ 
ordentlich ſicher ſſſͤſen. Das Blatt gibt ferment 
Erſtaunen darüber Ausdruck. daß das Zentrum 
dem Einzug des „reliaiöſen Sozialismms“, der von 
dem Bearfif des Atheismus woll nicht ſehr weit ent⸗ 
fernt ſein dürfte, in die chriſtſiche Kultur ſo mider⸗ 
ſuruchslas zuſtimme. Eine ſolche Beſtimmung, könne 
das hriftlihe Deutſchland unmöglich 
ſtllſchwetfgend bin nehmen. und es erſcheine 
dringend no wendia, daß insßaſondere die riſt⸗ 
liche Elternſchaft in Zukunft mehr denn je 
auf dem Poſten ſei. 
Die Große Hoalſtion erſediat 
Die Volkspartei lehnt ab 

: Berlin, 31. Jauuzr. Die Landtagsfrak⸗ 
tionen der an der Regierungsumbildung 
in Preußen intereſſierten Parteien traten erneut 
zu Fraktionsſitzungen zuſammen. 

Die volksparteiliche Fraktion hat 
beſchloſſen, den Vorſchlag des Miniſterpräſi⸗ 
deuten Braun, in das Preußenkabinett einzu⸗ 
treten und den Poſten des Handelsminſſters und 
eines Miniſters ohne Portefeuille zu beſetzen, als 
unzureichend abzulehnen. 

:: Berlin, 31. Januar. Die Landtagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei hat alsbald nach Be⸗ 
endigung ihrer Fraktionsſitzung, in der ſie ſich für die 
Ablehnung des bekannten Vorſchlags wegen des Ein⸗ 
tritts in das Kabinett entſchieden hatte. den Mini⸗ 
ſterpräſidenten von dem. Ergebnis ihrer Be⸗ 
ratung Kenntnis gegeben. Miniſterpräſident Braun 
erklärte, damit ſei ſeine Miſſion erledigt. 


Vom Preußiſchen Zentrum 


Der neue Vorſtand 

wW. Berlin 31. Januar. Die Zentrums frak⸗ 
tion des Preußiſchen Landtags vollzog die neue 
Vorſtandswaßhl. Es wurde gewählt zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden Abg. Dr. Heß, zum 2. Vorſitzenden Abg. 
Steger, zum 3. Vorſitzenden der vherſchleſiſche Ab⸗ 
geordnete Zawadzki (Beuthen OS.). Zu Bei⸗ 
ſitzern wurden gewählt die Abgeordneten Stieler, 
Kloft, Gronowſki. Linneborn, Fr. Steffels, Henſen, 
Altegoer, Schüling, Mallach, Lauſcher und Jordans. 
Dann wurden noch die früheren langiährigen Frak⸗ 
tionsvorſitzenden Dr. Porſch und Dr. Herold zu 
Ehrenvorſitzenden einſtimmia gewählt. Dem 
Vorſtand gehören ferner noch an die aktiven Zen⸗ 
trumsminiſter, das jeweilige Mitglied des Präsidiums 
des Preußiſchen Landtags aus der Zentrumsfraktion, 
Abg. Dr. Baumhoff und der Geſchäftsführer der Zen⸗ 
trumsfraktion, Abg. Dr. Graß. 

Von den neuen Ehreuvorſtitzenden der Frak⸗ 
tion ſteht der Abg. Herold im 82. Lebensjahr. Er 
war ſeit 1900 ſtellvertretender Fraktionsvorſitzender 
und. zugleich Ehrenvorſitzender. Der Abgeordnete Dr. 
Porſch ſteht im 77. Lebensjahr und gehört ſeit 1884 
dem Landbia an. 


ſcherben eine Anzahl Schnittwunden beige⸗ 
bracht und verſucht, ſich die Pulsadern zu 
durchſchneiden. Auf Grund eines Gutachtens der 
Gerichtsärzte mußte ein neuer Verhandlungster⸗ 
min angeſetzt werden, da der Angeklagte durch den 
Blutverluſt außerordentlich ſtark geſchwächt war. 


Alfred Stepphuhn hat im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis ſchon mehrfach Selbiſtmordoͤverſuche ge⸗ 
macht. Einmal hatte er ſich mit einem Draht⸗ 
ſt ück die Augenliber durchbohrt und auf 
dieſe Weiſe ſeine Augen zuge näht. 


Nr. 26. Zweiter Bogen. 
Emmy Deflin + 


Die bekannte Sängerin Emmy Deſtinn iſt, 
wie berichtet, im 51. Lebensjahre in Budweis an 
einem Schlaganfall geſtorben. Die Künſtlerin 
war ſchon ſeit einiger Zeit leidend. 


— 


Emmy Deſtinn iſt geſtorben, nachdem wir ſie 
ſchon durch den Krieg verloren hatten. Die „kgl. 
preußiſche Kammerſängerin“, deren Ruhm in 
Berlin aufgegangen war, hatte plötzlich entdeckt, 
daß die Deutſchen ein „Wanzenvolk“ feien. Eine 
tſchechiſche Jeanne d'Arc, durchzog fie die ameri⸗ 
kaniſchen Lande und zerrte eine Stadt und 
ein Land in den Staub, die fie in den Him⸗ 
mel gehoben hatten. Trotzdem hatte ſie vor 
zwet Jahren den traurigen Mut wiederzukehren, 
ohne widerrufen zu haben. Die Berliner brach⸗ 
ten damals fo viel gute Sitte und fo viel — 
Selbſtverleugnung in den Konzertſaal mit, daß 
ſie vergaßen, Emmy Deſtinn abzulehnen, die ſich 
menſchlich wie künſtleriſch auf abſteigendem Wege 
befand. Immerhin hat fie ſeither das Wieder⸗ 
kommen unterlaſſen. Sie iſt nunmehr in ihrer 
Heimat geſtorben. 
Emmy Deſtinn ſtammte aus Prag. Als 
achtfähriges Kind trat ſie bereits in Konzerten 
auf, eine Geigerin von unheimlicher 
Begabung. Sechs Jahre ſpäter wurde ihre 
Stimme entdeckt. Ihre Lehrerin war die 
Sängerin Deſtinn⸗Loewe, die ihrem Zögling ge⸗ 
ſtattete, für die Bühnenlaufbahn ihren Namen 
anſtatt des eigenen Gittl) anzunehmen. Im Fe⸗ 
bruar 1898 trat Emmy Kittl⸗Deſtinn in Berlin 
als Santuzza zum erſten Male auf. Vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſpäter war die Anfängerin 
auf fünf Jahre an die königliche Oper 
verpflichtet. Hier ſang ſie bald alles, 
was gut und teuer iſt. Die Carmen, die 
Aida, die Selika, die Salome, hier ſang ſie vor 
allem Richard Wagner, die Senta, die Elſa, die 
Eliſabeth, worin ſie ihr Beſtes gab, wodurch ſie 
ihren internationalen Ruf begründete. Die 
Gaſtſpielanträge regneten auf ſie herab. 
Sie wurde in Bayreuth gefeiert, zum Ehren⸗ 
mitglied der Covent⸗Garden⸗Oper in London 
ernannt, in Amerika mit Gold überfhit- 
tet, immer auf Grund der Aufnahme, die fie in 
Berlin gefunden und die ſich durch all die Jahre 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
20. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Um ſich darüber fortzuhelfen, ſtürzte ſich Bertſch 
in ſeine Arbeit. Neue Pläne entſtanden. Das 
Große zog noch Größeres nach ſich — ganz Gro⸗ 
ßes, Gewaltiges. Selbſt in der Stadt war man 
betrofſen. „Nun aber einmal halt!“ hieß es. „Sie 
übernehmen ſich, lieber Freund.“ Doch ſein 
Feuergeiſt rang mit ihrer kauſmänniſchen Be⸗ 
dachtſamkett. Und bezwang ſie ſchließlich. Ein 
Rieſenprojekt — wohl wahr. Aber doch nicht un⸗ 
ausführbar. Und er hatte recht: Im Grunde nur 
die letzte Konſequenz des einmal Begonnenen. 
Gewiſſermaßen eine Notwendigkeit, wollte man 
nicht auf halbem Wege ſtehenbleiben. So trat man 
denn dem kühnen Gedanken Bertſchs näher, 
wenn natürlich zunächſt noch mit aller gebotenen 
Zurückhaltung. Erſt einmal handgreifliche Unter⸗ 
lagen haben für Durchführbarkeit und Renta⸗ 
bilität! 

Mit all ſeiner ſtählernen Energie warf ſich Ger⸗ 
hard Bertſch auf dieſe Vorarbeiten und brach ſich 
Bahn, Schritt für Schritt. Aber es konute ihm 
dabet geſchehen, daß ihm mitten in den ſchwierigen 
ſtatiſtiſchen Berechnungen oder Koſtenanſchlägen 
plötzlich der Gedanke an Eke kam. Und mit ſol⸗ 
cher Macht, daß er auſſprang, die Arme weit aus⸗ 
gereckt. Aber die, nach der fie griffen, war ihm 
fern. Und war ſie wirklich einmal mit ihm zu⸗ 
ſammen, ſo war das doch auch nicht genug für ſein 
Sehnen. 

Es hieß vorſichtig ſein, ſtets beherrſcht. 

So brachten Bertſch denn dieſe heimlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte faſt noch mehr Pein als Glück. 
Auch heute empfand er das, wie er mit ihr droben 
im Wald durch die Hauberge ging. Als habe er 
ſte zufällig getroffen auf ihrem Wege zum Buchen⸗ 
Hof, einem abſeits gelegenen Gehöft droben, wo⸗ 
hin ſie eine Fürſorgepflicht des öfteren rieſ. 
Diesmal kam ja auch noch etwas Beſonderes 
hinzu, das ihn beunruhigte, ſchon ſeit mehreren 
Tagen. Sein verſtimmtes Weſen fiel Eke daher 
bald auf. Fragend ſah ſie ihn an. 

„Was haft du, Gerhard de 

— nichts weiter.“ 


— 


Oberſchleſiſcher — Seneral⸗ — Anzeiger 


— — — 


Urfulinenklo 


Mädchen⸗Mittelſchule St. Urſula 


Durch Erlaß der Regierung zu Oppeln vom 
10. Oktober 1928 wurde dem Kloſter der Urſu⸗ 
linen zu Ratibor die Erlaubnis zur Eröffnung 
einer Mädchenmittelſchule erteilt. Oſtern 
1929 wurde die 6. Klaſſe eingerichtet, Oſtern 1930 
wird die 5. Klaſſe aufgebaut werden. 

Die Mittelſchule baut wie die höhere 
Schule auf der vierjährigen Grundſchule 
auf und umfaßt wie das Lyzeum ſechs Jahr⸗ 
gänge. Das Schlußzeugnis einer voll ausge⸗ 
bauten Mittelſchule gibt die Berechtigung der 
mittleren Reife. Da die Mittelſchule vor⸗ 
nehmlich dem praktiſchen Leben dienen ſoll, 
iſt der ganze Unterricht mehr prattiſch eingeſtellt, 
auch in den Lehrſtoffen der wiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terrichtsfächer. Ein beſonderer Vorzug der 
Schule liegt darin begründet, daß ſie durch ihre 
ganze Einrichtung der beſonderen Eigenart 
der Schülerinnen gerecht werden kann 
und Begabungen fördert, die mehr auf dem prak⸗ 
tiſchen als auf theoretiſchem Gebiet liegen. In 
der dritten Klaſſe treten ſtatt der zweiten 
Fremdſprache im Lyzeum als neue Unter⸗ 
richtsgegenſtände auf der Werkunterricht, 
Gartenbau und Kurzſchrift, in der zweiten 
Klaſſe Hauswirtſchaftskunde. Die zweite 
Fremdſprache iſt wahlfrei und nur beſonders Be⸗ 
fähtgte ſollen an dem Unterreicht teilnehmen. 

1 Die als voll ausgeſtaltet anerkannte Mittel⸗ 
ſchule erteilt den Schülerinnen nach erfolgreichem 


Verlobung am rumäniſchen Königshof 


Prinzeſſin Fleana 
Amtliche Bekanntmachung 

Nach einem am Donnerstag ausgegebenen amt⸗ 
lichen Bericht hat im Palais von Cotroceni big, 
Verlobung der Prinzeifin Jleana mit dem 
Grafen Alexander von Hochberg, dem 
Sohn des Fſtrüen von Pleß, ſtattgefunden. 

Die Prinzeſſin hatte den Grafen in Paris ken⸗ 
nen gelernt. Nachher trafen ſich die beiden im 
Sommer vorigen Jahres in München und Sig⸗ 
maringen. Graf Hochberg iſt vor einigen Wochen 
in Bukareſt eingetroffen und hat bei der Königin 
Maria um die Hand ihrer jüngſten Tochter an⸗ 

„Sprich doch, bitte!“ 

„Nun gut, wenn du es willſt — alſo, was ſoll 
eigentlich der Beſuch da bei euch im Hauſe? Der 
Vetter oder was er ift.” 

„Natürlich iſt's ein Vetter, der Eberhard. Meine 
Mutter war doch eine geborene Selbach. Aber ich 
glaube wahrhaftig —“, und ſie lächelte ihn plötz⸗ 
lich an. „Nein, Gerhard, daß auch du eiferfüchtig 
ſein kannſt, das hätte ich im Leben nie gedacht.“ 

Er blieb ganz ernſt. 

„Du irrſt, Eke, Eiferſucht keune ich nicht. Aber 
trotzdem beunruhigt mich diefer Herr von 
Selbach.“ a 

„Wieſo nur?“ 

„Haſt du denn nicht auch das Gefühl, daß der 
Beſuch deines Vetters einen beſtimmten Zweck 
verfolgt?“ 

„Durchaus nicht. Eberhard kommt ja faſt alle 
Jahre zu uns zu Beſuch.“ 

„Aber diesmal! Er iſt doch auf Einladung 
deines Onkels gekommen?“ 

„Natürlich, aber —“ 

„Steht du, das iſt's ja gerade. Dein Onkel hat 
ſicher ſeine Abſichten dabei gehabt.“ 

Eke wurde nun doch nachdenklich. 

„Meinſt du wirklich?“ 

„Ganz gewiß. Er hält offenbar etwas von die⸗ 
ſem Vetter, der ja wohl der einzige Verwandte 
iſt, mit dem ihr noch Beziehungen habt?“ 

„Das iſt allerdings richtig.“ 

„Nun da liegt die Sache eben ſehr einfach: Es 
iſt vermutlich ein alter Wunſch von deinem Onkel, 
daß ihr beide euch einmal heiratet, und jetzt, wo 
er weiß, daß ich —, jetzt will er Ernſt machen.“ 

Eke ſchwieg betroffen. Endlich ſagte ſie zögernd: 

„Wenn ich ſo nachdenke — du könnteſt am Ende 
doch recht haben.“ 

„Stehſt du!“ 

Aber da warf ſie den Kopf wieder hoch. 

„Nun, und wenn's ſo iſt? Ich habe doch auch 
noch ein Wort mitzureden.“ 

„So — und die Rückſicht auf den Zuſtand deines 
Onkels?“ 

Eke von Grund zog die Brauen zuſammen. 

„Es gibt da auch Grenzen. Mich opfern des⸗ 
wegen tu' ich nicht!“ . 

Erfreut fuhr es über feine Mienen. Aber gle ch 
wurden ſie wieder ernſt. 


nicht geändert hatte. Im Jahre 1908 wurde fie | Noch bevor Amerika ſich den Feinden Deutſch⸗ 
an die Metropolitan ⸗Oper engagiert und lands angeſchloſſen hatte, entfaltete fie dort eine 
weilte auch in Newyork, als der Krieg ausbrach.] intenſive deutſchfeindliche Agitation. 


ſter Ratibor 


Beſuch der 1. Klaſſe ein Schluß zeugnis, das 
nach dem Miniſterialerlaß vom 12. März 1928 die 
Berechtigung gibt, in folgende weiter⸗ 
führende Bildungsanſtalten ohne 
Aufnahmeprüfung einzutreten: 1. Höhere 
Handelsſchule (Mittelſchul⸗Schlußzeugnis muß das 
Prädikat „Gut“ im Deutſchen und einer Fremd⸗ 
ſprache aufweiſen), 2. Maidenlehrgänge, 3. Lehr⸗ 
gänge für Haushaltspflegerinnen, 4. Lehrgänge 
für ländliche Haushaltspflegerinnen, 5. Haus⸗ 
frauenſchule, 6. Frauenſchule (als „Gaſtſchüler⸗ 
innen“ zugelaſſen), 7. Ausbildung als Kindergärt⸗ 
nerin und Hortnerin auf dem Wege über a) ſelbſt⸗ 
ſtändige Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnen⸗ 
Seminare, b) die Lehrgänge der Frauenſchule, 
8. Ausbildung als Wohlfahrtspflegerin, 9. Aus⸗ 
bildung als Privatmuſiklehrerin, 10. Ausbildung 
als Lehrerin der laudwirtſchaftlichen Haushal⸗ 


lehrerin, 12. Ausbildung als Lehrerin der weib⸗ 
lichen Handarbeiten und der Hauswirtſchaſts⸗ 
kunde, 13. Ausbildung als Gewerbelehrerin (Be⸗ 
fähigung zur Erteilung techniſchen Unterrichts 
vorausgeſetzt). 

Schülerinnen, die das Schluß zeugnis einer 
als voll ausgeſtaltet anerkannten 
Mittelſchule erworben haben, ſind ferner 
vom Beſuch der Berufsſchule befreit, falls die 
letztere keine weitergehende Kenntniſſe vermitteln⸗ 
den Fachklaſſen aufweiſt. 


vn 


Graf Hochberg 


gehalten. Nach dem Hausgeſetz der Familie Pleß 
gebührt nur dem erſtgeborenen Sohn der Fürſten⸗ 
titel, die übrigen Söhne dürfen nur den Titel 


der Grafen von Hochberg tragen. Auch 
gehört die Familie des Fürſten nicht in die Reihe 


der regierenden Fürſtenfamilien Europas. 


In Predeal fand Mittwoch ein Feſt der Tur- 
nerſchaft ſtatt, bei der die Verlobung der 
Prinzeſſion Jleana, die Mitglied der Turner⸗ 
ſchaft iſt, mit dem Graſen Hochberg bekannt⸗ 
gegeben wurde. Die amtliche Verlobungs⸗ 
feier wird Sonnabend in Bukareſt ſtattfinden. 


„Du unterfchätzeſt die Situation doch wohl 
etwas. Dein Onkel hat auch noch ein anderes 
Mittel, dich zu zwingen.“ 

„Das möcht' ich ſehen!“ 

„Er kann dich enterben, wenn du dich weigerſt. 
Und er wird es!“ 

„So mag er!“ 

„Sprich das nicht ſo leicht hin. 
unabhängig, gibt Rückgrat.“ 

„Das werde ich auch ohnehin ſtets haben, und 
wenn ich bettelarm ſein ſollte.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

Da wandte fie ſich ihm ſchnell zu. 

„Oder — möchteſt du etwa keine Frau hei⸗ 
raten, die ohne jedes Vermögen iſt?“ 

„Eke!“ 

„Verzeth'.“ Und fie drückte feinen Arm. „Ich 
meinte es ja auch nicht ſo. Aber jetzt einmal im 
Ernſt: Wenn ich wirklich vor die Wahl geſtellt 
werden ſollte, es könnte doch gar kein Beſinnen 
geben. Gewiß wäre es ein ſchwerer Schlag, müßte 
ich auf all das verzichten, das mir einmal ſonſt 
zufiele, aber — würden wir darum weniger glück⸗ 
lich werden?“ 

„Das ganz gewiß nicht“, feſt legte er den Arm 
um ſie. „Nur — ſieh, Liebſte: ich habe noch nicht 
viel hinter mich gebracht. Paſfierte mir alſo ein⸗ 
mal vor der Zeit etwas Menſchliches — ich ließe 
dich ſchlecht verſorgt zurück.“ 

„Sprich doch nicht davon.“ Sie lehute ihre 
Wange an ſeine Schulter. „Und hab' keine Sorge 
um mich. Nie — hörſt du? Wir es mir auch ein⸗ 
mal im Leben gehen ſollte, ich käme ſchon durch. 
— So, und nun reden wir kein Wort weiter da⸗ 
don!“ 

„Meine tapfere Eke!“ 

Und er nahm ihre Rechte zwiſchen ſeine großen, 
ſtarken Hände. 

Sie traten daun aus dem Walddickicht heraus 
und ſtießen auf ein Kornfeld. Hier hoch oben in 
der Bergeinſamkeit. Silbern gläuzten die ſchnitt⸗ 
reifen Aehren des Saatgraſes, der Schmermer. 

Dann ſchritten ſie durch den ſchweigenden Wald. 
Noch nie hatte Gerhard Bertſch ſo das ſtarke Ge⸗ 
fühl ihrer Zuſammengehörigkeit gehabt, wie 
heute. Nichts ſtand mehr zwiſchen ihnen. Eins 
waren ſie. Um jeden Gedanken, jede Sorge des 
einen wußte auch der andere. Und plötzlich kam 


Beſitz macht 


tungskunde, 11. Ausbildung als Turn⸗ und Spork⸗ 


Sonnabend, den 1. Februar 1930 


Primo de Riveras Nachfolger 
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zu 22 


General Damasco Bereguer, 
Chef des Militärkabinetts, der als Nachfolger 
Primo de Riveras zum ſpaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt wurde. General Berenguer 
gilt als ein Vertrauensmann des Königs Alfons. 


Dieſeltriebwagen im Elſenbahnverkehr 


Mit der Zunahme des Autoverkehrs ſtellte 
ſich auch bei der Deutſchen Reichsbahn das 
Bedürfnis ein. mehr Triebwagen in Dienſt 
zu Stellen, um damit auf den Strecken mit ſchwachem 
Verkehr günſtigere Fahrgelegenheiten zu ſchaffen. 

Es iſt erkannt worden, daß ſich die mit dem Auto- 
mobil geſammelten Erfahrungen nicht ohne weiteres 
auf die Eiſenbahntriebwagen übertragen laſſen. Bat. 
Perſonen⸗ oder Laſtautomobilen ſtehen für jede Tonne 
Eigenlaſt etwa 10—20 oder mehr Pferdekräfte zur 
Verfügung. Wollte man für die Triebwagen das ⸗ 
ſelbe Verhältnis anwenden, dann müßte der Motor 
eines zweiachſigen Wagens, der rund 20 To. wiegt, 
etwa 200—400 PS leiſten, für einen pierachſigen 
Wagen wäre dann die doppelte Motorleiſtung erfor- 
derlich. Das war praktiſch nicht möglich 
und hätte die Wagen ſo verteuert, daß der Betrieb 
unwirtſchaftlich geworden wäre. Es mußten daher. 
ſchwächero Motoren verwendet werden. 

Im Jahre 1924 wurden die erſten Die ſel⸗ 
Triebwagen bei der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrsmittel AG. in Wismar in Auftrag gegeben. 
Es ſind vierachſige Wagen, die durch einen mit Luft⸗ 
einblaſung arbeitenden Dieſelmotor von 150 PS der 
Maubach⸗ Motorenwerke angetrieben werden. 
Das Getriebe wird durch Preßö! geſtenert und von 
der vorbezeichneten Firma geliefert. Etwa ein Jahr 
fpäter waren die erſten zweiachſigen kompreſſorloſen 
Dieſeltriebwagen ſertiggeſtellt, denen ſehr bald vier⸗ 
achſige folgten. Letztere ſind mit zwei 75/90⸗PS⸗Mo⸗ 
toren ausgerüftet. Die vierachſigen Dieſeltriebwagen 
entwickeln eine Höchſtgeſchwindigkeit von 60 
bis 72 Kilometer in der Stunde und 
können 200 — 250 Perſonen aufnehmen, 

Um auch Strecken mit ſtärkerem Verkebr 
durch Triebwagen bedienen zu können, iſt jetzt ein 
Wagen entwickelt worden, deſſen Motor am Rad⸗ 
umfang etwa 300 PS leiſtet. Die Kraftübertragung 
erſolgt elektriſch. Die Dieſeltriebwagen find ſtets 
dienſtbereit. Ihr Fahrbereich iſt faſt unbegrenzt. 
ſie werden durch das Kühlwaſſer und durch Abgaſe 
geheizt, die Brennſtoffaufnahme erfordert nur kurze 
Zeit. Da das verwendete Rohöl einen hohen Flamm⸗ 
punkt hat, To iſt iede Feuersgefahr ausge⸗ 
ſchloſſen. In dieſen Wagen beſitzt die Deutſche 
Reichsbahn ein Fahrzeug, das in kurzer Zeit zu 
einem betriebsſicheren Verkehrsmittel 
entwickelt worden iſt: es arbeitet für den Klein⸗ 
verkehr am billigften. Zurzeit dienen 56 mit Ver⸗ 
brennungsmotoren ausnerüftete Triebwagen dem 
öffentlichen Verkehr. darunter befinden ſich 33 Dieſel⸗ 


Triebwagen. 
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rfahren, 


es ihm: Sollte ſie da nicht auch von dem e 
was ihn beruflich beſchäftigt hatte in all dieſer 
letzten Zeit? Von feinem neuen Plan, dem letzten 
und größten? Es war zwar ſonſt nicht ſeine Art, 
über Dinge zu ſprechen, ehe ſie reif waren. Aber 
dennoch — ſie ſollte es wiſſen, was ihn ganz aus⸗ 
füllte. Droben auf dem Talkopf wollte er ſich ihr 
offenbaren. 

Träumeriſch lehnte Eke von Grund über dem 
Schutzgeländer, Gerhard Bertſch ſtand neben ihr. 
Sie waren ja hier im üppig wuchernden Ge⸗ 
ſträuch den Blicken drunten verborgen, während 
ſie ihrerſeits ungehindert hinabſchauen konnten, 
gerade in die Gäßchen und Gehöfte hinein. 

Goldner Abendſchein wob da drunten um die 
Herdſtätten. Mit hellem Aufjauchzen warfen ſich 
die Schwalben in die Luft. Rauch kräuſelte ſich 
aus jedem Schornſtein. Aus den Häuſern ſcholl 
das helle Singen der Mädchen bei ihrer Arbeit. 
Halbvergeſſene Lieder, ſchlicht und fromm. Vor 
der Tür, auf der Pank ſaßen die Alten. Geruh⸗ 
ſam die lange Pfeife im Munde. Eine Frau 
ging mit dem Kuchenblech auf dem Kopfe zum 
Backoſen draußen vorm Dorf. Gewichtig hielt ſich 
die Aelteſte ihr zur Seite, den Ginſterbeſen in 
der Hand. Ein Kleinchen trippelte nach, am 
Rockzipfel der Mutter. Von der Arbeit droben 
auf der Zeche kam ein Mann heim. Froh ſprang 
ihm ſein ſlachsköpfiger Junge entgegen und hing 
ſich an des Vaters Hand. 

Ueberall auf den Gaſſen und auf dem Dorf⸗ 
anger trieben die Kinder ihr Weſen. Hochge⸗ 
ſchürzt ſtanden ein paar ſpreizbeinig im ſeichten 
Waſſer des Fluſſes und ſuchten Blutegel. Ein 
winziges Kerlchen ſah ihnen neugierig vom ſiche⸗ 
ren Ufer aus zu, nur mit einem Hemdlein beklei⸗ 
det. Andere ſpielten Kuöppches, und auf dem 
grünen Wieſenplan an der Dorflinde drehte ſich 
ein Reigen. Ein Lufthauch trug die hellen Kin⸗ 
derſtimmen deutlich herauf. Monotone Klänge, 
kindliche Worte, und doch lag ein ſeltſamer Reiz 
darüber in dieſer Stunde verſonnenen Abend⸗ 
friedens. Aus der Jugendzeit — was ſtand da 
nicht alles auf! 

Eke hob ſich die Bruſt. Nie hatte ſie ſtärker ge⸗ 

fühlt, wie verwachſen ſie war mit oͤieſem Mutter⸗ 
boden ihrer Heimat. Und warm quoll es auf in 


ihrem Herzen. 
Fortſetzung folgt 


Ein deutſcher Hotelfürſt T 


Inmitten ſeiner immergrünen Tannenwaldheimat 
Schwarzburg iſt Thüringens bekannteſter Hotel⸗ 
wirt, Robert A. Hübner, der Beſitzer des „Weißen 
Hirſch“ in der ehemaligen Schwarzburg⸗Rudolſtädti⸗ 
ſchen Fürſtenreſidenz Schwarzburg, 68 Jahre alt, von 
einem Schlaganfall dahingerafft worden. In ſeinem 
wundervollen Gaſthaus iſt durch den damaligen 
Reichspräſidenten Ebert die neue Reichsver⸗ 
faſſung unterzeichnet worden, und als lang» 
fährige Sommerſriſche der Königin Wil⸗ 
helmine von Hol land, des verſtorbenen Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Streſemann und vieler in⸗ 
und ausländiſcher Fürſtlichkeiten war Hübners „Wei⸗ 
zer Hirſch“ in aller Welt als eine wahrhaft fürſt⸗ 
liche Herberge bekannt und beliebt. Hübner ſelbſt 
iſt immer ein beſcheidener, aber aufrechter Charakter 
geweſen, und ſeine Stellung im öffentlichen Leben hat 
er würdig und mit einem gewiſſen Stolz vertreten, 
namentlich als der nur einige hundert Schritt von ſei⸗ 
nem Hotel reſidierende Fürſt von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt es ihm gegenüber au der gebotenen Rückſicht⸗ 
nahme ſehlen ließ. Dabei konnte ſich Hübner auf die 
perſönliche Freundſchaft Wilhelms II. berufen. 

Als die Weimarer Nativnalverlamm- 
lung zur Unterzeichnung der neuen Reichsverfaſſung 
in corpore in Schwarzburg erſchien und Ebert in 
Hiübners Privatvilla Wohnung nahm, kündigte 
Hübner ſchon ſehr bald die mit dem Reichspräſiden⸗ 
ten getroffenen Abmachungen, obwohl fie ihm eine 
beträchtliche Einnahme brachten, weil er für die Ruhe 
einer ſtändigen Gäſte fürchtete. Ebert 


ging darauf nach Freudenſtadt im Schwarzwald, hat 
aber dem aufrechten Manne noch wiederholt verſichert, 
daß er ſich bei ihm beſonders wohl gefühlt habe. 


In ſeinen jungen Jahren war Hübner auch 
ſchriftſtelleriſch tätig und verfaßte ein am 
Berliner Schauſpielhaus mit aroßem Erfolg auf⸗ 
geführtes Drama „Günther von Schwarz⸗ 
burg“, das das traurige Schickſal des aus dem Ge⸗ 
ſchlecht der Schwarzburger hervorgegangenen er ſten 
deutſchen Kaiſers Günther, der bekanntlich 
in Eltville kurz nach ſeiner Krönuna von den 
Franzoſen vergiftet wurde, zum Gegenſtand 
hatte. 

Dank ſeiner großen Beſitzungen im Schwarzburger 
Waldrevier — er verſorgte auch mit ſeiner ihm aus 
der Schwarza zuſtehenden Waſſerkraft den ganzen Ort 
ſchon frühzeitig mit elektriſchem Licht — übte Hiibner 
eine umfaſſende Wohltätigkeit, indem er z. B. 
jedem Konfirmanden der Gemeinde ein hal⸗ 
bes Dutzend Ob ſtſtämme zuwies, durch deren 
Pflanzung und Pflege er bei den Kindern den Hei⸗ 
matſinn erhalten wollte. Dem Thüringer Walddichter 
Auguſt Trinius war er zeitlebens ein warmher⸗ 
ziger Förderer. Seine Berufsgenofſen ehrten Hübner 
durch Entſendung in die Thüringiſche Handels⸗ und 
Induſtriekammer, und mit beſonderem Eifer widmete 
ſich Hübner dem Deutſchen Gaſtwirtsverband mit der 
Motivierung, daß das Gaſtgewerbe keinerlei Zerpplit⸗ 
terung in Spezialorganiſationen vertrage. Seine Ein⸗ 
äſcherung erfolgte am Sonntag in Rudolſtadt. 


Der Zuchthäusler 


Auf der Anklagebank des Schöffengerichts Ko⸗ 
burg ſaß der frühere Bürgermeiſter von Roth 
bei Lichtenfels. Korbwarenfabrikant Georg Hof 
mann, zurzeit in Hersbruck wohnhaft, wegen 
Amtsunterſchlagung und ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung. Er hatte ſich ſchon einmal 
ſeiner Aburteilung entzogen und wurde deshalb durch 
einen Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter vorgeführt. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, während feiner zwei⸗ 
jährigen Amtstätigkeit ihm anvertraute Gelder im 
Betrage von ca. 7000 RM. unterſchlagen und zu ſei⸗ 
nem Nutzen verwendet zu haben. Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung gab der Angeklagte an, daß er 1909 nach 
Roth gekommen, dort ſich ein Haus gebaut und ſpäter 
ein Korbwarengeſchäft eingerichtet habe. Im Jahre 
1917 wurde er wegen Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 
1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt 
verurteilt. Trotzdem wurde er im Jahre 1924 auf 
Drängen ſeiner volitiſchen Freunde zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt, wozu er gar keine Befäht⸗ 
gung hatte. Er iſt geſtändig, gleich zu Anfang 
ſeiner Amtstätigkeit 150 Mark Jagdpachtgelder 
unterſchlagen zu haben. Weiter hat er von den ver⸗ 
einnahmten Beträgen für das Elektrizitätswerk einen 
Reſt von 3369 Mark nicht abgelieſert, ebenſo Brand⸗ 
verſicherungsbeiträge im Betrage von 1532 Mark 
und 135 Mark Beiträge zur Hagelverſicherung, ferner 
Baht: und Siedlungsbeiträge, Vergnüaungsſteuern, 
auch Ueberweiſungen des Finanzamts aus Einkom⸗ 
men« und Umſatzſteuer im Betrage von 605 Mark. 

Um dieſe Sachen zu verdecken, hat er Quittun⸗ 
gen gefälſcht und auch als Kaſſierer des Dar- 
lehnskaſſenvereins „Volkswohl“ kleinere Beträge 
unterſchlagen. Als Entſchuldigung machte er geltend, 
daß er überlaſtet geweſen, Tag und Nacht gearbeitet 


als Bürgermeiſter 


und die Ueberſicht iiber die Geſchäfte verloren habe. 
Oft habe er die anderen Mitglieder des Gemeinde⸗ 
rats gebeten, ihn zu unterſtützen, aber niemand hätte 
ihm Arbeit abgenommen. Er ſei zuſammengebrochen 
und halb erblindet. Alles Geld ſei zuſammen in 
einer Kaſſe geweſen auch ſein eigenes. Die Folge 
war, daß er um ſein ganzes Vermögen 
gekommen ſei. Auch die Aufſichtsbehörde habe 
nicht ihre Pflicht getan: denn eine Kontrolle ſei nicht 
ausgeübt worden. Ueber ſeine Verhältniſſe habe er 
nicht gelebt, To daß er nicht wiſſe, wo das Geld hin⸗ 
gekommen ſei. 0 

Von den 15 geladenen Zeugen, ſoweit nicht auf 
dieſelben verzichtet wurde. beſtätigten die mei⸗ 
ſten die Angaben des Angeklagten, ſtellten ihm aber 
ein gutes Leumundszeugnis aus, da er mit den 
Nachbarn aut umzugehen verſtand. Uebermäßigen 
Luxus ſoll er nicht getrieben haben. Durch ſeine 
Unternehmungen. die nicht den erhofften Eewinn 
brachten, ſoll er ſich hineingeritten haben. Der ſrühere 
Gemeindekaſſierer behauptete, daß feine Kaſſe ſtets in 
Ordnung geweſen Tei. die Fälſchungen könne Hof⸗ 
mann nur begangen haben, als die Blcher und Be⸗ 
lege von ihm geholt und zur Reviſion dem Bezirks- 
amt vorgelegt worden ſeien. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag⸗ 
ten wegen 8 Vergehen der Amtsunterſchlagung, 3 
Vergehen der Urkundenfälſchung und 2 Perageßen der 
Untreue 3 Jahre 6 Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und erſuchte das Gericht wegen Fluchtver⸗ 
dachts Haftbefehl geaen Hofmann zu erlaſſen. Das 
Urteil lautete auf eine Geſamtſtrafe von drei Jah⸗ 
ren Gefängnis. Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 5 Jahre und wegen der Höhe der 
Strafe auf ſofortige Verhaftung. sh, 


Die Bügelfalte unter dem Galgen 


Der beſtangezogene Mann von Miſſouri im Gefängnis — Reine Wäſche iſt wichtiger als das Leben 


Gewöhnlich hat ein Strafgefangener andere 
Sprgen als die um den guten Sitz ſeines 
Seidenſchlipſes, die meſſerſcharfe Schneide ſei⸗ 
ner tadelloſen Bügelfalte. Wenn aber noch dazu 
ſein Leben an einem Faden hängt, wenn ſeine Aus⸗ 
ſichten, dem drohenden Galgen zu entrinnen, nicht 
viel beſſer als Null ſind, fo ſollte man meinen, das 
Aeußere jet dem Todͤgeweihten gleichgültig, beſchäf⸗ 
tige feine Gedanken höchſtens, um ſie von feiner ver⸗ 
pweifelten Lage abzulenken. 

Bei Roſcoe F. Warren aus Kanſas City 
(Miſſouri) liegen die Dinge anders. Vor vier Jahren 
— damals war er noch ein freier Mann — galt er 
als der beſtan gezogene Bürger von ganz 
Miſſouri. Jeder Lord hätte zufrieden ſein können, 
wlirde er Warrens vorbildlichen Anzugſitz, fein Ver⸗ 
ſbändnis für Farbenzuſammenſtellung beſeſſen haben. 
Der Stolz nuf fein auffallend autes Ausſehen mußte 
aber auch bei Warren manche Lücke auf anderem Ge⸗ 
biete ausfüllen. Niemand konnte behaupten, daß er 
ein FJaulenzerleben führte, doch die Stellungen, die er 
einnahm, trugen ihm nach Anſicht ſeiner Mitbürger 
micht genug Verdienſt ein, um ſich ſtets derartig ge⸗ 
wählt kleiden zu können. 


Was wird aus den 


Vor vier Jrhren kam Warren auf den Einfall, in 


Kanſas City einen Jagdklub zu gründen, deſſen 3 


Geſchäftsführer er wurde. Schon nach kurzem 
aber kamen die Mitglieder, reiche Geſchäftsleute, auf 
den Verdacht, die Vereinskaſſe diene nicht nur 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung, ſondern in weit⸗ 
gehendem Maße auch dazu. Warrens umfang⸗ 
reiche Schneiderrechnungen zu beglei⸗ 
che n. Deshalb wurde der Geſchäftsführer unwermutet 
um Rechnungslegung erſucht. Die von ihm angeführ⸗ 
ten Zahlen befriedigten eines der Mitglieder nicht: 
„Die Abrechnung ſtimmt auf keinen Fall!“ Miſter 
Warren, der beſtangezogene Mann von Miſſouri, 
konnte dieſe Kränkung nicht dulden, durfte dieſen 
Schmutzflecken nicht auf feinen tadellos ſauberen An⸗ 
zuge ſitzen laſſen. Er ſchoß den Beleidiger 
über den Haufen. Dann richtete er die Malte 
gegen ſich ſelbſt, doch die Mitglieder des Jagdklubs 
konnten ſie ihm aus der Hand ſchlagen, ſo daß War⸗ 
ren ſich nur leicht verletzte. 

Während der Schwurgerichtsſitzung machte der An⸗ 
geklagte ſeinem Beinamen alle Ehre. Verſchtedene 
Berichterſtatter ſprachen ihre Anſicht offen aus, daß 
Warren die Geſchworenen durch ſein blendendes Aus⸗ 


ſtädtiſchen Theatern? 


Von Stadtrat Wilhelm Mager. 


Die Städte ſollen ſparen und ihre kurz⸗ 
friſtigen Schulden abdecken vder in lang⸗ 
friſtige verwandeln. Und da ſteht eine bange 
Frage am Firmamente der Finanzen: Was wird 
aus unſeren 45 ſtädtiſchen Regietheatern in 
Deutſchland, aus den 19 Theatern, deren Defizit 
die Städte tragen helfen, aus den 16 ſtädtiſchen 
Orcheſtern? Sie haben bisher Millionen 
gekoſtet und werden auch in Zukunft ohne 
hohe Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln nicht 
beſtehen können. 

Die aus allgemeinen Steuermitteln ſtam⸗ 
menden rund 50 Millionen Mark, welche die 
ſtädtiſchen Theater erforderten, machen 
faſt eine Mark auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung aus, die theaterloſen kleinen Orte 
und die ländliche Bevölkerung mitgerechnet. Es 
iſt überall faſt das gleiche Bild: Die Ein nah⸗ 
men decken nur etwa die Hälfte der Aus⸗ 
gaben. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
ſttädte liegen ſogar weſentlich unter dieſem Durch⸗ 
ſchnitt. Die Zahl der Theater für dieſe fünf Mil⸗ 
lionen Menſchen iſt weit größer als in Berlin. 
Daraus geht hervor, daß die Anſprüche der 
ſtädtiſchen Bühnen über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bevölkerung hinaus⸗ 
gehen. Es muß alſo ein Weg geſucht werden, 
der den Betrieb verbilligt, da die Einnahmen ſich 


nicht ſteigern laſſen. Ob der oft ſehr große Preis⸗ 
unterſchied für eine Eintrittskarte, je nachdem ſie 
an der Tageskaſſe gekauſt oder durch eine Thea⸗ 
terorganiſation ausgegeben wird, immer die 
richtige Preispolitik iſt, mag unerörtert bleiben. 
Hingewieſen ſei nur auf die Ungereimtheit, daß 
die Theaterorganiſationen auch viele Mitglieder 
aus den ländlichen Gebieten oder den benachbax⸗ 
ten Kleinſtädten zählen, ohne daß ſich das 
gleiche Intereſſe der Kreis⸗ oder Provin⸗ 
zialverwaltungen für die ſtädtiſchen Thea⸗ 
ter zeigt. Zumeiſt haben ſie auf die Unter⸗ 
ſtützungsanträge der Städte nur ablehnend ge⸗ 


antwortet. Das Schauſpielhaus der Jadeſtädte 
wird von benachbarten Städten unterſtützt, das 
Detmolder Landestheater von Paderborn, 


Salzuflen und dem Landkreiſe; auch in Saar⸗ 
brücken, Peine, Heilbronn und Freiburg beteili⸗ 
gen ſich Landkreiſe. 

Man muß ſich alſo nach anderen Mitteln 
umſehen, um den Betrieb der Theater rationeller 
zu geſtalten. Wie iſt es zu verſtehen, daß die 
Theater benachbarter Städte fämtlich dasſelbe 
Stück, die gleiche Oper auf den Spielplan brin⸗ 
gen, alſo die hohen Koſten der Ausſtattung immer 
neu aufwenden, obwohl das Stück nur ganz 
wenige Aufführungen erleben kann. Vergleichen 
wir dtefes Tun etwa mit Berlin, fo käme das 


ſeben von vornherein für ſich gewonnen habe. Der 
Stiatsanwalt verlangte den beftfrifierten 
Männerkopf Miſſourts, doch die Jury geitand 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu. So kam 
Warren mit einer Gefängnisſtrafe von fünf⸗ 
zehn Jahren davon. 

Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein. Das 
neue Verfahren ſchien einen günſtigen Verlauf für ihn 
nehmen zu wollen, io daß der Unterſuchungsrichter 
ihn gegen Stellung einer Bürgſchaft aus der Hıft 
entließ. Waren ſelbſt war noch zuverſichtlicher. 
Er hielt feine Freiſprechung ſür unbedingt geſichert 
und hatte nichts Eiligeres zu tun, als ſich zu ver⸗ 
heiraten. Er traf eine gute Wahl, und ſein Glück 
erreichte den Höhepunkt, als das Verfahren der zwei⸗ 
ten Inſtanz ihn ſreiſprach. 

Doch der Staatsanwalt gab ſich mit dem Freiſpruch 
nicht zufrieden. Zwei Jahre nach der Tat wurde ein 
nemes Verfahren eingeleitet. Andere Geſchwo⸗ 
rene ſaßen über Warren zu Gericht, und diesmal 
wurde er zum Tode verurteilt. 

Anderthalb Jahre ſind ſeitdem verſtrichen, und der 
beſtangezogene Mann von Miſſouri ſitzt noch im Ge⸗ 
fängnis zu Kanſas City. Das Urteil konnte noch nicht 
vollſtreckt werden, weil Warren dagegen Reviſion 
einlegte. Niemand, der den Verurteilten in ſeiner 
Zelle oder auf dem Gefängnishoſ ſieht, wird — falls 
er nicht eingeweiht iſt — glauben wollen, daß dieſer 
nach der letzten Mode gekleidete Mann mit 
der peinlich ſruberen Wäſche, die er täglich wechſelt, 


und Hoſe ſtündlich auf die Verwerfung ſeiner Reviſton 
gefaßt iſt. Er könnte auch nicht noch im Gefängnis den 
Dandy ſpielen, ſchriebe ſich nicht ſeine junge Frau als 
Kontoriſtin in Ueberſtunden die Finger wund, nur 
um ihm, deſſen Vermögen die Prozeſſe aufgezehrt 
haben, die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, damit er 
ſich auch in ſeiner Zelle ſo kleiden kann, wie er es ſein 
ganzes Leben lang gewohnt war. 


Sein Schickſal ſcheint Warren wenig Sorge zu be⸗ 
reiten. Kleiderfragen, die neueſte Mode, beſchäf⸗ 
tigen ihn mehr als ſein Prozeß, der ſaſt hoffnungslos 
iſt. Der Direktor des Gefängniſſes wird, wenn er den 
Termin anſetzt, da Warren am Galgen enden ſoll, 
das Wecken desſelben um mindeſtens eine Stunde 
vorverlegen müſſen, damit der beſtangezogene Mann 
von Miſſouri auch vor dem Henker noch ſeinem Bei⸗ 
namen Ehre machen kann. Denn auf die Bügelfalte, 
auf das reine Hemd, auf das Seidentuch in der Bruſt⸗ 
taſche, auf den tadelloſen Scheitel, auf ein glatt 
raſiertes Geſicht wind Warren ſelbſt unter dem 
Galgen nicht verzichten. Das amerikaniſche 
Geſetz kennt keine Handhabe, um ihm dieſe letzte 
Freude zu mißgönnen. 


Eine Hoffnung beſteht vielleicht doch noch ſür das 
Leben des Verurteilten. Möglich, daß die Kleider⸗ 
manie die letzte Inſtanz davon überzeugt, daß Warren 
der Schutz jenes Paragraphen des Strafgeſetzbuches 
zugebilligt werden muß, der in Deutſchland die Be⸗ 
zeichnung $ 51 führt und von der geiſtigen Minder⸗ 


mit der immer friſchgebügelten Krawatte ſwertigkeit ſpricht. 


Ein verwegener Naubverſuch 


Rechtzeitige Verhaftung einer gefährlichen Einbrecherbande in Warſchan — Alle Vorbereitungen zur 
Beranbung der Bank Polſki in Czenſtochau bereits getroffen — „Ein Einbruch, von dem ganz 
Europa ſprechen wird“. 


Der Warſchauer Kriminalpolizei iſt es gelungen, die 
Täter des kürzlich in Warſchau verübten Ein⸗ 
bruchs in den Juwelenladen der Firma 
Jagodzinſky zu verhaften. Den Verbrechern fie⸗ 
len damals Ju melen im Werte von über einer 
Million Zloty in die Hände. Dabei konnte die 
Kriminalpolizei eine höchſt ſenſationelle Auf⸗ 
deckung machen. Die Verhafteten gehören einer in⸗ 
ternationalen Einbrecherbande an. Bei Cichveki, 
dem Führer der Bande, wurden Aufzeichnungen ge⸗ 
funden, aus denen hervorgeht, daß die Bande ſeit 
zwei Monaten einen Einbruch in die Treſors der 
Filiale der Bank Polſki in Czenſtocha nu vor⸗ 
bereitet hat. In der Kaſſe der Bank Polſki in Czen⸗ 
ſtochau befindet ſich ein Geldbetrag von über drei⸗ 
ßig Millionen Zloty. Die Vorbereitungen zu 
dieſem Einbruch waren bereits ſo weit gediehen, daß 
er ſchon in den allernächſten Tagen hätte er⸗ 
folgen ſollen. Die Bande hat ein an das Bankgebäude 
angrenzendes Haus käuflich erworben und von einer 
Wohnung dieſes Hauſes aus, deren Wand direkt an 


die Wände des Bankgebäudes grenzt, ein Loch ge⸗ 
bohrt, ſo daß nur eine dünne Mauerſchicht 
die Einbrecher von der Stahlkammer der Bank 
trennte. Die Polizei hat in dieſer Wohnung die 
modernſten Einbruchswerkzeuge vorgefunden, ebenſo 
ein Sauerſtoffgebläſe. Die Einbrecher hatten bereits 
die Alarmeinrichtung der Bank Bolift zerſtört, jo 
daß der Einbruch, wenn er nicht rechtzeitig aufgedeckt 
worden wäre, auch tatſächlich gelungen wäre. Die ver⸗ 
hafteten Mitglieder der Bande gaben während des 
erſten Verhörs zu, daß ſie zur Vorbereitung 
für dieſen Einbruch bereits den Betrag von mehr 
30000 Zloty verausgabt haben. Die Ermitt⸗ 
lungen der Polizei erleichterte der Umſtand, daß in 
Warſchauer Einbrecherkreiſen ſchon ſeit langer Zeit 
Gerüchte von einem bevorſtehenden Einbruch ver⸗ 
breitet weren, von welchem ganz Eu rova ſpre⸗ 
chen ſollte. Bei dem Mitglied der Bande namens 
Krynicka wurden 100 000 Zloty gefunden. 
Krynicka nahm zuletzt an dem Einbruch in die Kaſſe 
der Allgemeinen Bank in Lodz teil. 


1 


9000 Mieter proteftieren 


Gründung einer OS. Mietergemeinſchaft 


l Vypeln. Die im Saale des Gaſthauſes Kentſche 
in Oppeln bei ſtarkem Beſuch ſtattgefundene Pro⸗ 
teſtverſammlung galt der Zuſammen⸗ 
faſſung der Mieter der Bau-⸗Vo in einer 
einheitlichen Intereſſengemeinſchaft für ganz Ober⸗ 
ſchleſien. Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
war der Widerſtand der Mieter gegen die Zu⸗ 
ſammenleguna der Entſtehungskoſten 
ſämtlicher Bauten des Bauvereins für Oberſchleſien 
und der Aufteilung der entſprechenden Koſten auf die 
verſchiedenen Mieter. 


Die Verfammlung wurde vom Kreisausſchußober 


inſpektor Schilke (Oppeln) geleitet. Die Stadt 
Oppeln hatte als Vertreter Stadtkämmerer Dr. 
drallek entſandt. der die ablehnende Hals 


tung des Magiſtrats Oppeln zu der vom 
Bau⸗Vo beabſichtigten Zuſammenleaung der 
Entſtehungskoſten und deren Verteilung auf die 
Mieten kundgab und dieſe Abſicht als untrag⸗ 
bar und ſogar ungeſetzlich bezeichnete. 
Vertreter aus mehreren oberſchleſiſchen 
Städten kamen dann zum Wort und äußerten ſich 
zum Teil ſehr ausführlich über die Mißſtände in den 
von der Bau-Vo erbauten Häuſern. Es wurde über 
die unwirtſchaftliche. zum Teil jedem kaufmänniſchen 
Gebaren direkt widerſprechende Bauweiſe der Bau⸗ 
Vo manch' hartes Wort geſprochen. Am meiſten wur⸗ 
den die unmöglichen Miets verträge kritiſiert, 
die den Mietern vorgeleat worden ſeien. Auch gegen 
die Art, wie die Mietserhöhung vorgenommen werden 
ſollte, wurde Stellung genommen. Der Ton des 
Schreibens der Bau Vo an ihre Mieter wurde 
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Nicht weni⸗ 
ger hat die luxuriöſe Bauweiſe der Bau⸗ 


darauf hinaus, daß dort zehnmal dasſelbe Stück 
injzentert, zehnmal die gleiche künſtleriſche Arbeit 
geleiſtet, zehnmal die Dekoration angeſchafft 
würde. Hier iſt eine Rationaliſierung in der 
Weiſe vorgeſchlagen worden, daß ſich benachbarte 
Städte über die Zukunft der Theaterführung ver⸗ 
ſtändigen. Der Ehrgeiz des eigenen Theaters 
muß hinter der Tatſache zurücktreten, daß durch 
eine Zuſammenlegung Höheres ge⸗ 
leiſtet werden kann. Die Stadt Düſſel⸗ 
dorf hat den erſten Schritt getan, als ſie ihr 
Schauſpiel auflöſte und ſich auf Oper und Ope⸗ 
rette beſchränkte. Die Stadt überläßt das Schau⸗ 
ſpiel dem privat geleiteten Schauſpielhauſe; 
dieſes hat mit Nachbarſtädten Gaſtſpielverträge 
abgeſchloſſen. Zwiſchen Duisburg und Bochum 
beſteht gleichfalls eine Theatergemein⸗ 
ſchaſt. In der „Kommunalen Umſchau“ hatte 
vor einiger Zeit Dr. v. Hanſemann eine Nach⸗ 
prüfung der Verwaltungsausgaben angeregt. 
Weſentlicher als die rein verwaltungstechniſche 
Vereinfachung, ſo jagt dieſer Kommunalpolitiker, 
müßten aber diejenigen Rationaliſierungsver⸗ 
ſuche ſein, die in den künſtleriſchen Betrieb ein⸗ 
greifen, und da ſei feſtzuſtellen, daß ein wirklich 
rationeller Aufbau des Perſonals auch heute 
noch zu den größten Seltenheiten gehört. 

Dieſe Rationaliſierung iſt bei einer 
Arbettsgemeinſchaft fo zu verſtehen, daß Per» 
ſonal und Ausſtattungen zwiſchen den 
Bühnen ausgetauſcht werden. Große Sum⸗ 
men können dadurch bei einigen Stücken erſpart 


die Häuſer und damit die Mieten 
zum Teil ganz gewaltig verteuert. Die 
Mieter wehrten ſich dagegen, daß alle Schutzbeſtim⸗ 
mungen, die das Bürgerliche Geſetzbuch fü rdie Mie⸗ 
ter offen laſſe, in den Mietsverträgen der Bau⸗Vo 
ausgeſchaltet ſeien. 

Die Verſammlung ſprach ſich dann einſtimmig für 


Vo bezw. Wofo 


die Gründung einer oberſchleſiſchen 
Intereſſengemeinſchaft der Mieter 
des Bauvereins Oberſchleſien aus. Die 


Vertreter der einzelnen Städte erteilten dazu ihre 
Zuſtimmung. Die Gründung wurde noch an dieſem 
Abend vorgenommen. 


Diſch. Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


= Benkowitz. Nachts wurden die Bewohner durch 
Feuerlärmſignale aus der nächtlichen Ruhe geſchreckt. 
Auf unerklärliche Weiſe geriet die gefüllte Scheune 
des Häuslers Dudek in Brand, die ebenſo wie eine 
nebenſtehende Stallung ein Raub der Flammen 
wurde. Die Feuerwehren des Ortes Tworkau. Boru⸗ 
tin und Sudoll konnten den Brand auf den Herd be⸗ 
ſchränken und die ſtark in Gefahr ſchwebenden Nach⸗ 
bargebäude retten. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

* Boleslau. Der unter der Leitung Rudi Man 
luras zu hoher Blüte gelangte Kriegerverein 
Boleslau begeht fein Faſchingsvergnü⸗ 
gen in großzügiger Weile am Montag den 3. Februar. 
Vormittag findet nach dem großen Wecken allgemeiner 
Kirchgang mit Muſikbegleitung, anſchließend Früb. 
ſchoppenkonzert Statt. Nachmittags um 5 Uhr findet 


werden. Betrachten wir die geographiſche Lage 
vieler großer Theater, ſo müſſen wir zugeben, 
daß eine ſehr weitgehende Verwaltungsge⸗ 
meinſchaft durchzuführen iſt. Der Deutſche 
Städtetag müßte auch dafür ſorgen, daß die ein⸗ 
zelnen Bühnen ſich nicht gegenſeitig die beſſeren 
Kräſte durch das Ueberbieten der Gagen 
abſpenſtig machen. Gagen von 40000 Mark und 
darüber, ja ſchon von 20 000 und 30 000 Mark, find 
einfach untragbar. Es gibt genug gute 
Kräfte. Wenn ſich die Städte hinſtchtlich der 
Gagen auf eine Norm einigen, fo werden nicht 
nur bedeutende Summen erſpart, ohne daß die 
künſtleriſchen Qualitäten leiden (denn wohin wol⸗ 
len die jetzt zu hoch bezahlten Kräfte dann gehen, 
etwa alle ins gelobte Land Amerika?), ſondern 
man beſeitigt auch viel Aergernis in der bereits 
überlaſteten ſteuerzahlenden Bevölkerung. 

Die hohen Summen, die heute noch in ſteigen⸗ 
der Tendenz beim Theater ausgegeben werden, 
laſſen ſich weder wirtſchaftlich noch kulturell recht⸗ 
fertigen. Die Entlaſtung der ſtädtiſchen 
Theateretats muß angeſtrebt werden. Die 
Einnahmepolittk iſt erſchöpft, über die Beſucher⸗ 
organiſationen läßt ſich nicht viel mehr erreichen, 
die Preisſtaffelung hat nicht zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt, das man erwartete. Vielleicht iſt von der 
individuellen Werbearbeit im Sinne Hans Mo⸗ 
litors von den Städtiſchen Bühnen in Köln etwas 
zu erwarten. Ohne rationaliſierten 
Theaterbetrieb wird es aber auch dann in 
der Zukunft nicht mehr gehen. ? 


Ur. 26. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſches Candestheater 


Freitag in Beuthen um 20 (8) Uhr „Hinter⸗ 
hauslegende“ non Dietzenſchmidt. 

In Hindenburg um 20 (8) Uhr die Oper 
„Der Poſtillon von Lonjumeau“ von A. Adam. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 
T, Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
den 31, Januar: 7 Uhr abends Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendautur; P. Heidenreich. 
Sonntag, den 2. Februar: 7% Uhr vormittags 
volniſcher Gottesdtenſt mit Abendmahlsfeier; P. 
Heidenreich. 9% Uhr vorm. Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier; Sup. Schmula. Kollekte 
für das Lehmgruber Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Breslau. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt in Schar⸗ 
ley; P. Heidenreich. 11 Uhr vorm. Taufen. 114 
Uhr vorm. Jugendgottesdienſt; P. Heidenreich. 
5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt: 8 Heidenreich. 
Donnerstag, den 6. Februar: 8 Uhr abends 
Bibelſtunde im Gemeindehauſe; P. Lic. Bunzel. 


T. Katholiſch⸗Deutſcher Frauenbund. Mittwoch 


abend fand unter Vorſitz von Frau Dr. Prauſe 


die Generalverſammlung des Katholiſch⸗Deutſchen S 


Frauenbundes ſtatt. Nach dem von Frau E 
vorgetragenen Jahresbericht zählt der Bund an⸗ 
nähernd 1000 Mitglieder. Den Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattete Frau Brzoska. den Rechenſchaftsbericht 
ber 335 Mitalteder zählenden Sterbekaſſe Frau 
Schaſtok Die Einnahmen der Sterbekaſſe be⸗ 
trugen 1247 Mark, die Ausgaben 724 Mark, wäh⸗ 
rend ein Beſtand von 550 Mark verblieben iſt. 
Ueber die Tätigkeit der Jugendgruppe berichtete 
Frl. Czafa. Bei der Vorſtandswahl wurde der 
geſamte Vorſtand wiedergewählt. Dem engeren 
Vorſtand gehören außer Prälat Schwierk noch 
an die Frauen Dr. Prauſe. Mende, Byzoska, Ehl, 
Jaſchke. Scholz. Schaſtok. Maſſina, Knakrick, Klehr 
und Schneider. Hinzugewählt wurden die Frauen 
Thiell, Lemming. Hoffmann. Dr. Kammler und 
die Vorſitzende des Sozialbeamtenvereins. 

T. Zentralverband der Angeſtellten. Die Orts⸗ 
gruppe Beuthen hielt die Generalverſam m⸗ 
Lung ab. an der auch der Bezirksleiter für Ober- 
fchleften, v. Bie wel, teilnahm. Der erſte Vor⸗ 
fitende Schindler erſtattete den Geſchäftsbe⸗ 
richt. Es konnten über 100 zahlende Mitalieder 
im abaelaufenen Geſchäftsfahre neu gewonnen 
werden. Den Kaſſenbericht aab Frl. Demmnig. 
Von der Jugendgruppe konnte der Jugendleiter 
Schuba Erfreuliches berichten. Die Vorſtands⸗ 
wahlen e folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Schindler, 2. Vorſitzender Lukasczyk fen. 
Bobrek. Schriftführer Lukas czyk fun.⸗Bobrek, 
Kaſſtererin Frl. Demmnia, Jugendleiter Mün⸗ 
ſterberg. Als Vorſitzende der Facharuppen wur⸗ 
den beſtimmt für Handel Weinreich, für die 
Schwerinduſtrie Plottnitz und für die Sozial⸗ 


verfiheruna Schauder. Als Geſchäftsführer der 
Ortsaruppe funatert weiterhin der Bezirksleiter 


von Riewel. 

E Anerkennung und Belohnung. Am 4. Januar 
d. J. blieb ein beladenes Laſt auto bei Ueber⸗ 
aueruna des Bahnüberganges bei Poſten 187 in 
Mikultſchütz wegen Benzinmangels mitten 
auf den Gleiſen der Strecke Peiskretſcham—Beu⸗ 


Gegen die Erhöhung der Bierſteuer 


Proteſtkunbgebung der OGverſchleſiſchen Gaſtwirte 


Oberſchleſtſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


then OS. ſtehen. Kurz darauf näherten ſich aus 
Richtung Schakanau ein Perſonenzug 
und aus Richtuna Borſiawerk ein Güter⸗ 
z u a. Die gerade auf ihren Rädern vorüberfah⸗ 
renden Gruben⸗Lokomotiwführer Alfons Marek 
und Schloſſer Theofil Wysluch aus Mikultſchütz 
eilten den Zügen, ihre Fahrradlaternen ſchwin⸗ 


gend, entgegen und brachten fie auch mit Hilfe des 


Schrankenwärters kurz vor dem Uebergang zum 
Stehen Die Reichsbahndirektion Oppeln hat den 
beiden Genannten eine außerordentliche 
Belohnung von je 50 RM. als Anerkenunng 
für die bewieſene Hilfeleiſtung bei Abwendung 
eines ſchweren Unalücks zuagebilliat. 

T. Die Schäden an der Peſtalozziſchule wurden 
in einer Erörterung über die letzten Erder⸗ 
ſchütterungen vom Magiſtrat als bergbau⸗ 
liche Schäden in Zuſammenhang gebracht. Es 
wurde beſchloſſen, das Gutachten eines Sach: 
verſtändigen über den Schaden an der Schule ein“ 
sufordern. 

T. Auto im Schaufenſter. Auf der abſchüſſigen 
Goiſtraße geriet ein Perſonenkraftwagen, der 
ohne Führer und nicht abgebremſt ſtand, in Be⸗ 
wegung. Er fuhr au der Ecke Goj—Wallſtraße in 
das Schaufenſter der Bäckerei Mücke. Die 
Schaufenſterſcheibe wurde hierbei zertrümmert. 
er Schaden beträgt etwa 450 Mark. » 
J. Motorrad in Brand. Im Hofe eines Grund⸗ 
ſtücks auf der 5 geriet ein Kraft⸗ 
rad beim Tauken in Brand. Das Feuer wunde 
von der Feuerwehr gelöſcht. Der Schaden beträgt 
etwa 150 Mark. Die Entſtehungsurſache iſt nuch 
nicht bekannt. 

P. Tötlicher Abſturz. Beim Verſuch. einen 
Starkaſten anzubringen, ſtürzte der 29jährige 
polniſche Staatsangehörige Alexander Freier 
von einem etwa 12 Meter hohen Baume, der im 
Hofe ſeines Arbeitgebers in Schomberg ftebt. Er 
fiel mit dem Kopf auf einen Fauchewagen und 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf. Im Hütten⸗ 
lazarett Bobrek, wo der Verletzte überführt wor⸗ 
25 war, verſtarb er tagsdarauf an den Folgen 

der Verletzung en 

T. Eine ik Sünderin, die erſt kürzlich wegen 
verjchtedener Schwindeleien zu „mei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilte Ehefrau Martha Ortze⸗ 
chowski. gab am Donnerstag wiederum eine 
Gaſtrolle beim Schöffengericht. Die diesmal Her⸗ 

'nefoffenen waren ein Beuthener und Bobrefer 
Was an während der Inhaber eines Bräuexei⸗ 
ausſchanks ganz unfreiwillig und ohne ſein 
Wiſſen ſeinen Namen für die Schwindeleien här⸗ 
geben mußte. Die alte Schwindlerin arbeitete 
nach ihrem alten Trick und erbeutete dabei ie 
größere Menge Zigaretten, einige Flaſchen Maggi 
und mehrere Pfund Bohnenkafſee. Das Urte 
lautete zuſätzlich zu der kürzlich ergangenen 
Strafe von zwei u a auf weitere ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis. 

T. Ungetreue. Wegen Diebſtahls und Ver⸗ 
gehens gegen das Branntweinmonopolgeſetz, 
bezw. Hehlerei ſtanden am Donnerstag der Bren⸗ 
nereiverwalter Walter Ellerich. der Brennerei⸗ 
arbeiter Michael Licho witt, der Kraftwagen⸗ 
führer Fridolin Blachetta. der Häuer 8 
Schaffrannek und der Arbeiter Jan 
Scholz vor den Schranken des Gerichts. 
Dominium Broslawitz waren wiederholt grö 
Mengen des dort gebrannten Weingeiſtes abhan⸗ 


g. Beuthen, 30. Jan. Eine gewaltige Proteſt⸗ beſcheidene Genuß eines Glaſes Bier unmöglich 


kundgebung gegen die von der Reichsregierung 
beabſichtigte Erhöhung der Bierſteuer veranſtal⸗ 
tete der Oberſchleſiſche Gaſtwirts⸗ 
verein im großen Saale des Schützen⸗ 
haufes am Donnerstag abend. Aus den In⸗ 
duſtrieſtädten Beuthen, Gleiwktz und Hin⸗ 
denburg fowie aus den Nachbarorten, 
ferner aus Peiskretſcham und Ratibor 
waren Vertreter des Gaſtwirtsgewerbes ver⸗ 
ſammelt. 


Der Vorſitzende des Provinzialverbandes Stön. 
Bockſch⸗ Ratibor begrüßte die Anweſenden und 
bezeichnete als Zweck der Kundgebung, noch ein⸗ 
mal die Nöte des Gaſtwirtsgewerbes der Oeffent⸗ 
lichkeit und den Parteien darzulegen. Die neu⸗ 
geplante Erhöhung der Bierſteuer bezeichnete er 
als Ruin des Gewerbes. 

Der Redner des Abends, 
Hauptvorſtandes Litfin, behandelte dann zu⸗ 
nüchſt die ſchwierigen Finanzverhältniſſe des 
Reiches und ging dann im einzelnen auf die 
Finanzreſorm ein, um zu betonen, daß Deutſch⸗ 
land aus den Verhältniſſen nur herauskommen 
könne, wenn größte Sparſamkeit walte, der über⸗ 
ſpannte Verwaltungsapparat abgebaut werde 
und der unerträgliche Zuſtand aufhört, daß ſich 
im Reichstag zwei Gruppen gegenüberſtehen, 
nämlich eine, die die Steuern beſchließe und die 
andere, die ſie bezahle. Der Redner forderte 
weiter den Schluß der Vielſtaaterei in Deutſch⸗ 
land, Herabfetzung der Unzahl der ſogenannten 
Volksvertreter und wandte ſich dann gegen die 
Konkurrenz des Gewerbes durch die kommunalen 
Gaſtwirtsbetriebe, die alle mit Unterbilanz ar⸗ 
beiteten, worauf er ausdrücklich erklärte, auf das 
Gleiwitzer Beiſpiel des Hauſes Oberſchleſien in 
Gleiwitz lieber nicht eingehen zu wollen. Nach⸗ 
dem der Redner dann die Mehrbelaſtung der 
Händler und des Gewerbes durch das Tabak⸗ 
ſteuergeſetz geſchildert hatte, begründete er aus⸗ 
führlich die Notwendigkeit der Ablehnung ber 
Bierſteuer, die auf den Hektoliter 4,40 ausmachen 
würde. Da dieſe Mehrbelaſtung zweifellos auf 
den Konſumenten abgewälzt werden müßte, ſei 
mit einem Rückgang des Konſums beſtimmt zu 
rechnen und damit würde ſich zugleich der beab⸗ 
ſichtigte Erfolg der Steuer in das Gegenteil um⸗ 
kehren. Im übrigen ſei das Bier in Deutſchland 
kein Luxusgetränk, ſondern geradezu ein Artikel 
bes täglichen Bedarfs, wozu ferner zu berückſich⸗ 
ligen fet, daß die neue Steuer in erſter Linie auch 
hen kleinen Mann treſſe, dem dadurch ſogar der 


das Mitglied des 


gemacht werde. Zum Schluß wenbte ſich der 
Redner noch den anderen Sonderbeſteuerungen 
des Gaſtwirtsgewerbes zu und forderte die Ver⸗ 
ſammelten zum einmütigen Kampf zur Abſchaf⸗ 
fung dieſer Sonderſteuern und gegen die Er⸗ 
höhung der Bierſteuer auf. 


Darauf verlas der 

Bockſch folgende 
Eutſchließung, 
die einſtimmig angenommen wurde: 

„Die heut am 30. Januar im großen Saale 
des Schützenhauſes in Beuthen OS. verſammel⸗ 
ten Gaſtwirte des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks — Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Peis⸗ 
kretſcham — und Ratibor erheben ſchärfſten Pro⸗ 
teſt gegen eine weitere Erhöhung der Bierſteuer. 
Wir ſehen in einer weiteren ſteuerlichen Be⸗ 
laſtung des Bieres nicht den gegebenen Weg, die 
ſtaatlichen Gelönöte zu beheben, vielmehr be⸗ 
haupten wir, daß eine überfpannte Belaſtung des 
Produkts einen Konſumrückgang und daher Min⸗ 
dereinnahmen des Reiches herbeiführen werden 
und außerdem den völligen Ruin eines großen 
Teiles der Gaſtwirtsgewerbetreibenden nach ſich 
ziehen muß. Aus tieffter Not heraus fordern 
wir vom Reichstag und Regierung endlich die 
lange angekündigte immer wieder hinaus⸗ 
geſchobene Finanz⸗ und Steuerreform unter Be⸗ 
rückſichtigung folgender Geſichtspunkte: 

1. Umſaſſende Verwaltungsreform nach wirt⸗ 
ſchaftlichen und verwaltungstechniſchen Geſichts⸗ 
punkten, 

2. Aufhebung aller die Wirtſchaft hemmenden 
Geſetze, 

8. Senkung der Ausgaben in Reich, Läudern 
und Gemeinden auf das unumgänglich notwen⸗ 
dige Maß, 

4. Klare Abgrenzung der Aufgaben des Rei⸗ 
ches für die Länder und Gemeinden, 

5. Beſchränkung der wirtſchaftlichen Betätigung 
ein er Hand auf lebensnotwendige Be⸗ 
riebe, 

6. Aufhebung der ſogenannten Lex⸗Brüntug, 
Beſeitigung der Rentenbankzinſen und der 
werbeſteuer, Aufhebung der Aufbringungslaſt 
bis 81. März 1988, derart, daß mit dem 1. April 
1980 beginnend die Aufbringung um 110 Millio⸗ 
nen RM. vermindert wird, ſofortige Befreiung 
von der Hauszinsſteuer, Erhebung der Ver⸗ 
braucherſteuer nur vom Reich, reichsgeſetzliche 
Beſchränkung und Begrenzung der Sonderſteuer⸗ 
laſt uſw.“ 


Verſammlungsleiter 


den gekommen, bis man ſchließlich die beiden 
erſten Angeklagten als die Täter feſtſtellte. Die 
Mitangeklagten waren ihre Helfer. Durch das 


Treiben der Angeklagten iſt das Reich um erheb⸗ 


liche Beträge an Branntweinmonopolabgaben be⸗ 
trogen worden. Entſprechend den Anträgen des 
Staatsanwalts wurden denn auch ſolgende Stra⸗ 
fen verhängt: Ellerich 5058 Mark Geldſtrafe und 
zehn Tage Gefängnis; Lichowitt 50 Mark Gel d⸗ 
ſtrafe und drei Wochen Gefängnis; Bla⸗ 
chetta 707,50 Mark Geldſtrafe und zwei Wo⸗ 
chen Gefängnis; Schaffrannek 112 Mark 
Gelyſtrafe und eine Woche Gefängnis 
Scholz 112 Mark Beldftrafe und zwei Wochen 
Gefängnis. Für die Freiheitsſtrafen wurde 
e Angeklagten Bewährungsfriſt zuge⸗ 
illigt 

T. Stollarzowitz. Bei der Generalver⸗ 
fammlung des hieſigen Kriegervereins 
wurde nach der Eröffuung der Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht verlefen. Nach Entlaſtung des alten 
Vorſtandes fand die Neuwahl ſtatt. Es wurden 
wiedergewählt: 1. bezw. 2. Vorſtitzender Lehrer 
Reiſch und Förſter Sch m atolla, 1. Schrift⸗ 
führer Ne ae Makowski, 1. Kaſſierer 

Siegel, 2. Kaſſierer Lihs. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 5 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Die neuen Stadtverordneten von Gleiwitz. 
Nachdem die Stadtratwahl getätigt, ſcheiden die 
Stadtverordneten Jagoda von der DNVP. und 
Kaffanka, Czornik und Krautwurſt (Zentrum) aus 
dem Stadtverordnetenkollegtum aus. An ihre 
Stelle rücken gemäß der Vorſchlagsliſte Frl. Mar⸗ 
garete Jung (DV.), Keſſelſchmied Jacob 
Boidol, Großſchlächtermeiſter Viktor Foltin 
und Wohlſahrtspflegerin Frl. Johanna Kudla 

(Zentrum) auf. 

H. Neuer Staubesbeamter. Ernannt wurde 
vom Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes der Se⸗ 
kretär der Fürſt zu Hohenloheſchen Oekonomie⸗ 
Direktion in Pogiſchowitz Pauitzek zum Stan⸗ 
desbeamten⸗Stellvertreter für den Standesamts⸗ 
bezirk Poniſchowitz . 

H. Straßenbenennung. Die im Straßenplan 
vorgeſehene Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Straße Wilde Klodnitz und Goetheſtraße im Zuge 
der Auauſtaſtraße erhält den Namen „Kleezew⸗ 
ſkiſtraße“. 

H. Schwurgericht Gleiwitz. Wie der Leiter der 
Juſtizpreſſeſteue bei dem Landgericht Gleiwis ucir⸗ 
teilt, beginnt die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode am 3 
witz. Den Borſſs führt Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling. Als Geſchworene ſind einberufen 
Lehrer P. Plitzko⸗ Hindenburg, Eiſenbahnarbei⸗ 
ter O. Piontek⸗Gleiwitz, Häuer E. Satzky⸗ 


Gleiwitz, Th. Pudlo⸗Hindenburg, e 


Rosner⸗Hindenburg und Rektor G. Setler⸗ 
Gleiwitz. Bisher ſind folgende Termine ange⸗ 
ſetzt: Am 3. Februar vormittags 9 Uhr gegen 
den Schloſſergeſellen M. Kneifel aus Gleiwitz we⸗ 
gen Meineids, am 4. Februar vormittags 9 Uhr 


Im gegen Tiſchlermeiſter Th. Vogt in Peiskretſcham 
ßere wegen Brandſtiftung, am 5. Februar vormittags 


9 Uhr gegen den Landwirt A. Samol aus Jaſten 
(Kreis Toſt⸗Gleiwitz) wegen Meineids, am 6. Fe⸗ 
bruar vormittags 9 Uhr gegen den Schloſſer Ge⸗ 
ain ne aus Hindenburg wegen Meineids, 

7. Februar vormittags 9 Uhr gegen den Gru⸗ 
benarbetter H. Hointſch⸗ Hindenburg wegen Mor⸗ 
des, am 10. Februar vormittags 9 Uhr gegen den 
Lehrhäuer A. Wydra aus Hindenburg wegen 
Meineids, am 11. Februar vormittags 9 Uhr ge⸗ 
gen die Hausbeſitzereheleute R. und M. Jelitto 
aus Gleiwitz wegen Brandſtiftung und am 12. Fe⸗ 
bruar vormittags 9 Uhr gegen E. Cibis, H. Schu⸗ 
kalla und Kalytta, ſämtlich aus Niepaſchütz wegen 
Meineid. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag. 
den 2. Februar 9% Uhr Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Albertz. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
5 Uhr Abendgottesdienſt, Paſtor Schmidt. In 
Laband um 9% Uhr Gottesdienft, Paſtor Kiehr. 
Kollekte für das Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mut⸗ 
terhaus in Breslau. Donnerstag, den 6. 2. 
um 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor 
Schmidt. Die Bibelſtunde im Auguſte Viktorta⸗ 
Haus fällt dieſe Woche aus. Donnerstag, den 6. 2. 
nachm. 4 Uhr Monatsverſammlung des Evgl. 
Frauenvereins im Evgl. Vereinshaus. 

H. Rekordleiſtung eines Gleiwitzer Fleiſcher⸗ 
meiſters. Wir leben tatſächlich in der Zeit der 
Wetten. Es kommt über jeden halt einmal, nicht 
nur über den Künſtler, den Tänzer, den Sportler, 
ſondern auch über den biederen Meiſter. Auch er 
wird von dieſer Zeiterſcheinung fortgeriſſen, 
ſchließt Wetten ab, zeitigt Höchſtleiſtungen und 
verſucht alles Dageweſene zu überbieten. In 
Gleiwitz iſt dieſer Tage ein Fleiſchermeiſter auf 
eine Sonderleiſtung eingegangen. Ein Groß⸗ 
ſchlächtermeiſter und ein Fleiſchermeiſter 
konnten nicht handelseins werden, ſo daß ſchließ⸗ 
lich eine Wette zuſtande kam. Lange überlegte 
es ſich der ſchlichte Meiſter, denn er wußte, das 
Hinterviertel im Gewicht von zwei Zentnern ge⸗ 
hörte ihm laut Vereinbarung erſt dann, wenn er 
dieſes repräſentable Stück 19 Kilometer Weg vom 
Schlachthof aus der Kühlhalle nach dem Fleiſch⸗ 
markt ohne Abſetzen und ohne Hilfskräfte trage. 

Doch am Markttage war es mit der Beherrſchung 
zu Ende. Ohne Zaudern lud er das Hinterviertel 
auf die Schultern und ſtampfte ſchweren Schrittes 
aus der Kühlhalle zum Schlachthoftor hinaus. Ge⸗ 
duldig trug er die ſchwere Laſt, 1 der gaf⸗ 
fenden und ihn verfolgenoen Menge, die immer 
größer wurde und nicht ahnte, daß es ſich bei die⸗ 
ſem gefährlichen Experimente um eine — Wette 
handelte. Da der Meiſter auf ſeinem „ſchweren“ 
Gange den kürzeſten Weg wählte, mußte er dle 
ſechs Stufen hohe, zum Fleiſchmarkt führende 
Treppe mit dem Hinterviertel am Rücken beſtei⸗ 
gen. Vor feinem Stand blieb er erſchöpft ſtehen; 
der wackere Meiſter hatte es geſchafft und ihm war 
das feiſte Hinterviertel als Preis zugefallen. 
Kurze Zeit darauf hatte unſer Meiſter das wirklich 
„ſchwer“ erſtandene Stück Fleiſch zerteilt und zum 
Verkauf gebracht. Am Abend gab es im Kreiſe 
der Kollegen und Freunde lebendige Reden und 
einen guten Umtrunk. 


Februar am Landgericht in Glei⸗ 


Sonnabend, den 1. Beneral: — Anzeiger DVaonnabend, den 1. Februar 1950 


: Diebesſuche im Poſtamt. Am 29. Januar ge⸗ 
gen 16,80 Uhr wurden einer Perſon im Schal⸗ 
ter raum des biefigen Poſtamts auf der Nieder⸗ 
wallſtraße 100 Mark ngeſtohlen. Ein zufäl⸗ 
lig anweſender Polizeibeamter ordnete an, daß 
die im Schalterraum befindlichen Perſonen den 
Raum nicht verlaſſen durften und benachrichtigte 
die Kriminalpolizei und die Bezirkswache. Nach 
Eintreffen der angeforderten Beamten wurden die 
Anweſenden einzeln herausgelaſſen. Der Täter 
N jedoch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Zwei Straßenunfälle. Im Stadtteil Pe⸗ 
en et wurde beim Ueberſchreiten des Fahr⸗ 
damms der Toſterſtraße vor dem Grundſtück 58. 
der Schüler Gerhard Hoffmann aus Gleiwitz 
angefahren, der zu Fall kam und bei den 
Sturz innere Verletzungen und Beſchädigungen 
am rechten Ohr davontrug. Angefahren 
wurde von einem Perſonenkraftwagen auf 
der Karlſtraße in der Nähe des Geſchäfts von 
Klappſchik der Schüler Achtzehn von hier. Er 
ſtürzte und der PA W. fuhr ihm über das linke 
Bein. 
bracht. 

H. Nacheichung im Landkreife. 
Jahre wird ſeitens des Eichamts Gleiwitz eine 
Nacheichung der Maße, Gewichte und Waagen 
aller Händler und Kaufleute des Laudkreiſes vor⸗ 
genommen. In entgegenkommender Weiſe hat 
das Eichamt die Nacheichung an den einzelnen 
Orten auf verſchiedene Tage gelegt, jo daß die 
Intereſſenten nicht nach Gleiwitz mit den Meß⸗ 
und Wiegegeräten zu kommen brauchen. Es iſt 
ein Rundreiſeplan für die Nacheichung ausgear⸗ 
beitet worden, nach dem in der Zeit vom 3. März 
bis einſchließlich 11. Oktober die periodiſche Nach⸗ 
eichung im ganzen Landkreiſe durchgeführt ſein 
muß. Alle weiteren Anweiſungen werden ſeitens 
des Laudrats den Orts⸗ und Gemeindebehörden 
rechtzeitig bekanut gegeben. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Der Tag der Hajokprozeſſe 


:: Hindenburg, 30. Januar. Der Führer des Kul⸗ 
turbunds Oſten, Hajok, hatte ſich am Mittwoch vor 
dem Erweiterten Schöffengericht unter dem Vorſitz 
von Amtsgerichtsrat Jenkner wegen Beleidigung 
eines ſtädtiſchen Vollzjehungsbeamten, des 
Ersprieſters Peſchka, des ſtädtiſchen Bau amtes 
und verbunden damit des Bürgermeiſters 
Franz zu verantworten. Im erſten Fall — es Hatte 
delt ſich bei allen zur Verhandlung ſtehenden Fällen 
um getrennt durchgeführte Verfahren — ſollte Saint 
den Beamten mit den Worten „Jeden, der pfänden 
kommt, ſchieße ich nieder!“ an der Pfändung verhin⸗ 
dert haben. Dann ſoll er noch die Worte geſagt haben: 
„Der Magiſtrat ſoll die Steuern dort holen, wo er 
feine Aufträge hin verſchoben hat!“ In der Hauptver⸗ 
handlung war ein klares Bild nicht zu gewinnen. In 
dieſem Fall erfolgte Freiſpruch. 

In dem zwelten Fall, der die Beleidigung des 
Erzprieſter Peſchka zum Gegenſtand hatte, geht die 
Anklage auf einen Aushang im Hajokſchen Schaufen⸗ 
ſter zurück, in dem behauptet war, Erzprieſter Peſchka 
hätte ſich mit dem fetzt in Groß⸗Strehlitz amtierenden 
Kaplan Zaton geohrfeigt. Die Zeugen der Kapläue 
und des Nebenklagers Peſchka beſtritten entſchieden 
ſolches Vorkommniſſes, lediglich dienſtliche Differenzen 
ſeien vorgekommen, und dieſe ſeien in loyaler Weiſe 
geregelt worden. Andererſeits bekundeten eine Reihe 
weiterer Zeugen, daß dieſes Gericht in Hindenburg 
ſeinerzeit Stadtgeſpräch geweſen ſei, dak man es 
Hajok zugetragen und gewiſſermaßen ſchriftlich beglau⸗ 
Dint habe. Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß es 
nicht möglich ſei, die Urheber dieſes Gerüchts feſtzu⸗ 
ſtellen. In Anbetpicht der Schwere der Beleidigung 
beantragte er ſechs Monate Gefängnis und Publika⸗ 
tion des Urteils. Das Gericht ſah als ſtrafmildernd 
an, daß Hajok von der Wahrheit der Gerüchte und der 
darüber erſchienenen Preſſemeldungen überzeugt ge⸗ 
weſen iſt. Als ſtrafverſchärfend wurde berückſichtigt, 
daß die Beleidigung ſich gegen den geiſtlichen Sbind 
richtete. Die Verurteilung erfolgte wegen übler Nach⸗ 
rede. Es iſt angenommen worden, daß es Hajok um 
eine öffentliche bewußte Herabſetzung des Erzprieſters 
Peſchka zu tun war. Es wurde auf 400 Mark 
Geldſtrafe und Publikationsbefugnis erkannt. 

Dem dritten Prozeß lag folgender Tat⸗ 
beſtand zugrunde: Anläßlich der Einrichtung der 
Wetterwarte wurden drei Hindenburger Fir⸗ 
men, darunter Hajok zur Abgabe einer Offerte er⸗ 
ſucht. In der Offerte waren die Firmen, von denen 
die Inſtrumente genommen werden ſollten, genau 
vorgeſchrieben. Hajok konnte den Anforderungen der 
Offerte nicht gerecht werden, da er eine Karte erhielt, 
in der erklärt wurde, daß man von der Abgabe eines 
Angebots abſehen müſſe, da ihres Wiſſen der Auf⸗ 
trag bereits vergeben worden ſei. Hafok erſuchte 
hierauf den Bürgermeiſter um eine Unterredung. 
Dieſer mußte aber abſagen, da er zu einer Verſamm⸗ 
lung des Deutſchen Städtetages, die in Hindenburg 
ſtattfand, gehen mußte. Daraufhin rief Hajok am 
Apparat dem Bitrgermeiſter zu, er ſei ein 
ſozialiſtiſcher Schieber. Am nächſten Tage 
richtete er einen Brief an den Oberpräſi⸗ 
denten, in dem er dieſe Augelegenheit ſchilderte 
und daneben eine Reihe beleidigender Aeußerungen 
machte. So nannte er das Stadtbauamt ein Sam⸗ 
melbecken unfähiger Köpfe, ſprach von im Delirium 
angefertigten Plänen, von einer Korruption und for⸗ 
derte die Amtsenthebung des Stadtbaurats Wolf 
und Reſtle. Den Bürgermeiſter Franz nannte er 
einen ehrloſen Lügner und beſtochenes Aufſichtsrats⸗ 
mitglied, beſchuldigte ihn der Begünſtigung von 
Amtsverbrechen und forderte feine Dilsivlinierung. 
Auf Antrag der Verteidigung wurde Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek telegraphiſch als Zeuge geladen. 
Die Zeugenveruehmung begann mit der Vernehmung 
von Bürgermeiſter Franz, der ſich von allen Anſchul⸗ 
digungen reinigen konnte. Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek wurde zu den Mißſtänden im Bauamt vernom⸗ 


Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 


Auch in dieſem 


men und erklärte, daß bei ſeinem Amtsantritt er 
eine Unterſuchung gegen das Bauamt eingeleitet 
habe. Es wurde feſtgeſtellt, daß Pläne leichtfertig 


angefertigt worden waren, daß die Baukredite nicht 
genügend durchgerechnet waren. Es ergaben ſich 
aber keine Anhaltspunkte zur Anwendung eines 
Diſziplinarverfahrens oder ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
gung. Stadtbaurat Wolf wurde zur Vergebung der 
Aufträge im Stadtbauamt vernommen. Auch bier 


brach die Anklage vollkommen zuſammen. Es wurde 
lediglich feſtgeſtellt, daß einige Arbeiter und Maurer⸗ 
voliere vielleicht Betrügereien begangen haben konn⸗ 
ten. Auch die anderen Zeugenausſaten ergaben ein⸗ 
ſtimmig ein entlaſtendes Zeugnis für die Bauver⸗ 
waltung und die angegriffenen Magiſtratsmitglie⸗ 
der. Der Staatsanwalt beantragte 1000 Mark 
Geldſtrafe. Das Urteil lautete auf 500 Mark 
Geldſtrafe wegen Beleidigung des Bürgermei⸗ 
ſters Franz und je 60 Mark für Beleidigung des 
Stadtbaurats Wolf und ae 


:: Diebſtähle. Wegen Diebſtahls wurde die pol⸗ 
uiſche Staatsangehörige Emilie ©. feſtgenommen 
und dem Gericht zugeführt. Sie hatte unberechtigt 
die deutſche Grenze überſchritten und einem Herrn 
die Brieftaſche mit 70 Mark geſtohlen. Bei Ihrer 
Feſtnahme gab fie einen falſchen Namen an. — 
Nachts wurde in das Büro eines hieſigen Wohl 
fahrtsdienſtes eingebrochen. Der Täter 
durchſuchte alle Schräuke und Schubladen, anſchei⸗ 
nend nach Geld und Wertſachen. Es fiel ihm aber 
nur eine minderwertige Nickeluhr in die Hände. 


Boin. - Dherinhlefien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Rnbnik. ul Korfantego Nr 2 

# An unſere Abonnenten! Im Intereſſe der rei⸗ 
bungsloſen Abwicklung der Verrechnung mit unſeren 
Agenturen liegt es, wenn die monatlichen bzw. vier⸗ 
zehntägigen Abonnementsbeträge den Austrägern 
ſchon beim erſtmaligen Vorzeigen der Quittung be⸗ 
zahlt werden, da etwa entſtehende Rückſtände große 
Schwierigkeiten in der Expedition und der regel⸗ 
mäßigen Zuſtellung des „Anzeigers“ bringen. Gleich⸗ 
zeitig bitten wir, Zahlungen nur gegen Vorzeigung 
und Aushändigung auf den Namen lautender Quit⸗ 
tungen zu leiſten, die von dem betr. Austräger unter⸗ 
ſchrieben find, um etwaige Reklamationen ſofort er⸗ 
ledigen zu können. 

ai Schwarzſchlachtungen verboten. Wie feſtgeſtellt, 
baben einige Perſonen Schwarzſchlachtungen vor⸗ 
genommen, um ſich der Verpflichtung zur amtlichen 
Fleiſchunterſuchung, die im Jutereſſe der Konſumen⸗ 
ten erfolgen muß, zu entziehen. Dieſe Handlungsweiſe 
iſt ſtrafbar. Das fleiſchkaufende Publikum wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es im geſundheitlichen Intereſſe 
Liegt, nur ſolches Fleiſch zu kaufen, das den amtlichen 
Stempel des Fleiſchbeſchzuers trägt. 


++ Evangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Sonn⸗ 
abend 1.30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 9,30 
Uhr Gottesdienſt in Rybnik, 3 Uhr Gottesdienſt in 
Hoymgrub e. Dienstag 5,30 Uhr Bibelſtunde im 
Gemeindehaus, 7,30 Uhr Monatsverſammlung der 
Vereinigung mit Lichtbildervortrag über eine Italien⸗ 
reiſe. Donnerstag keine Monatsverſammlung der Ev. 
Frauenhilfe, abends 730 Uhr Kirchenchor. Freitag 
3.30 Uhr Bibelſtunde in Nie wiadom. 


# Der MGV. „Liederhort“ hielt eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Drei der eifrigſten Sän⸗ 
ger wurden durch Ueberreichung wertvoller Schubert⸗ 
bilder geehrt. Alsdann wurden zwei verdienitoolfe 
Sänger zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die veralteten 
Satzungen wurden für ungültig erklärt. Angenommen 
wurde ein neuzeitlicher Entwurf. 


# Im Zeichen der Zeit. Die bekannte Likörfabrik 
Mikeſki AG. in Rybnik hat beim Gericht den An⸗ 
trag auf ein Zahlungsmoratorium geſtellt. Das Ge⸗ 
richt kat für den 10. Februar einen Termin zur Prü⸗ 
ſſung des Antrags angeſetzt und die Gläubiger auf 
9 Uhr vormittags nach dem Zimmer 16 beſtellt. 

+ Glück im Unglück hatte der Schloſſer Heinrich 
Prefet aus Radlin, der auf ſeinem Motorrad in 
voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum fuhr. Prefet 
flog in hohem Bogen von ſeinem Rade, fiel aber jo 
glücklich auf weichen Boden, daß er nur Hautabſchür⸗ 
fungen erlitt. Das Rad wurde ſtark beſchädigt. 

# Ein Feinſchmecker begab ſich in der Stille der 
Nacht auf den Boden des Wohnhauſes von Robert 
Gamon in Leſzezyny und ſtaßl einen Räucher⸗ 
ſchinken. Die Polizei verhaftete den Täter in der Per: 
fon des Alfons Rytala aus Leſzezyny und nahm 
ihm die Beute wieder ab. 

# Scheunenbrand. Aus unbekannter Urſache geriet 
die mit Heu und Stroh angeſtillte Scheune des Land⸗ 
wirts Theodor Chmtela in Oſiny in Brand und 
wurde völlig eingeäſchert. — Im Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Franz Lazar in Jaſtrzemb entſtand an⸗ 
ſcheinend infolge Fahrläſſigkeit ein Brand, durch den 
das Haus bis auf die Umfaſſungsmauern nieder⸗ 
brannte. Das Feuer verbreitete ſich fo ſchnell, daß 
auch die Wohnungseinrichtung vernichtet wurde. 


Kreis pleßz 


D. Grundſtücksveränderung. Seit vielen Jahren 
wurde von dem Kaufmann Karliner, welcher das 
Ringgeſchäftsgrundͤſtück an den Bäckermeiſter Win⸗ 
tuczka in Pleß verkaufte, ein Prozeß um das Eigen⸗ 
tumsrecht geführt. Derſelbe wurde nunmehr in letzter 
Inſtaus zugunſten des Käufers eutſchieden. Wintuczka 
hat dis Grunkſtück alsbald an den Schuhmacher 


Palka in Pleß verkauft. Dieſer veräußerte es wie⸗[Hoffwung, das junge 
— — 


Berliner Börfe, 30. Januar 


Freundlicher 

Die Börſe eröffnete in durchaus freundlicher Hal- 
tung. Die Hauſſebewegung der Reichsbankanteile ver⸗ 
anlaßte die Spekulation auf faſt allen Gebieten, be⸗ 
ſonders am Farben und Siemensmarkt zu Deckungen, 
ſodaß die Kurſe im Rahmen von 1 bis teilweiſe 5 
Prozent höher einſetzten. Für die Auſwärtsbewegung 
der Reichsbankanteile gaben die Erwartungen auf die 
bevorſtehende Hauptverſammlung eine kräftige An⸗ 
regung. Anſcheinend hat man teilweiſe wohl ſchon 
eine genauere Kenntnis von dem Gewinnverteilungs⸗ 
plan. Die Börſe rechnet jedenfalls mit einer günſti⸗ 
gen Regelung der Abänderungsvorſchläge für die 
Gewinnverteilung und hofft außerdem auf Bin 
räumung eines günſtigen Bezugsrechtes. Eine Be⸗ 
ſtätigung für dieſe Verſionen liegt jedoch noch nicht 
vor. Die trotz aller Dementis ſich erhaltenden Ge- 
rlichte über neue Montantransaktionen ſtimulierten 
wieder am Montanaktienmarkt. Auch der allerdings 
vorſichtige Bericht des Inſtitutes für Konjunktur⸗ 
forſchung über die Aufwärtsbewegung am Effekten⸗ 
markt fand Beachtung. Wenn es ſich bei der Bewe⸗ 
gung der letzten Wochen. wie das Inſtitut ſchreibt, 
tatſächlich um Auswirkungen konjunktureller Vor⸗ 


Im weiteren Verlauf erhielt ſich die freund- 


gänge handeln würde. wäre dies ein gewiſſes Zeichen 
dafür, daß der Tiefpunkt der Abſchwungbewegung in 
der Geſamtwirtſchaft vielleicht erreicht iſt, jedenfalls 
aber in abſehbarer Zeit erreicht werden wird. 

Am Geldmarkt war angeſichts des Ultimo eine 
leichte Anſpannung zu verzeichnen. Tagesgeld erfor⸗ 
derte 5—7, Monatsgeld 7½—9. 

Von Deviſen waren Kabel Mark mit 4,18,60, 
Pfunde⸗Kabel mit 486,55 und Pfunde-Spanien mit 
37 zu hören. 

Reichsbankanteile ſetzten 10% Punkte höher ein. 
Von den Deckungen wurden beſonders Farben, die 
3½ Punkte, Siemens. die 44 Punkte und Schubert 
und Salzer, die 6 Punkte gewannen, begünſtigt. Chade 
waren 8 Mark höher. Im einzelnen gingen die Bef⸗ 
ſerungen bei den Elektrowerten bis 3% Pro⸗ 
zent. Montanwerte waren 1—2 Prozent höher. 
Saledetfurth plus 5%. Tranusradio lagen 3% Pro⸗ 
zent ſchwächer. Bankaktien 1—2 Prozent feſter. 
Bemberg avancierten um 2½, Aku um 3%, Larſtadt 
um 3%, Polyphon um 2% und Bier⸗ und Sprit⸗ 
aktien um 2—3 Prozent. Nach den erſten Kurſen 
traten weitere Befeſtigungen ein, die ſich jedoch in⸗ 

folge des ſtillen Geſchäftes nicht aufrecht erhielten. 


der an den Kaufmann Morawietz, welcher in die⸗ 
ſem Haus ein Kolonialwarengeſchäft betreibt. 

. Unglücksfall. Der Arbeiter Johann Ros mus 
auß Pleß kam in dem Hofe des Beſitzers Grünpeter in 
Pleß zu Fall und erlitt einen Schüſſelbein⸗ 
bruch und ſchwere innere Verletzungen. 


Kattowitz und Umgegend 


W. Zufammeutritt des Stadtveror netenkollegiums. 
Das neue Stadtverordnetenkollegium von Groß⸗Katto⸗ 
witz wird am 6. Februar zum erſten Male zuſammen⸗ 
treten. Der polniichen Preſſe zufolge wird der Bank 
direktor Piechullek den erſten Stadtverordneten 
vorſteherſitz übernehmen. P. gehört der Korfanty⸗ 
partei an. 

W. Verhaftung einer Schmunglerbande. Zollbeamte 
und Grenöpolizei verhafteten eine fünfköpfige 
Sacharinſchmugglerbande, welche ſeit län- 
gerer Zeit Sacharin in aroßen Mengen aus Deutſch⸗ 
land nach Polen ſchmüggelte. Der Leiter dieſer 
Schmugglerbande war ein Kaufmann Saper aus 
Benthen. An der Grenze wurde geſtern außerdem 
eine eigens für den Schmuggel konſtruierte Droſchke, 
die 100 Kilo Sacharin enthielt, beſchlagnahmt. 

9 Fingjerter Diebſtahl. Vor einiger Zeit wurde 
darüber berichtet. daß aus dem Magazin des In⸗ 
habers D. in Kattowitz 100 Meter ſchwarzes Leder, 
6 Autoſchläuche mit 2 Bereifungen, ſowie Lederüber— 
ziige für Seſſel im Geſamtwerte von 5400 Zloty ge- 
ſtohlen worden find. Die Polizei ſtellte nach längeren 
Ermittelungen feſt daß es ſich um einen fingier⸗ 
ten Einbruch handelt. Der Inhaber des Maga⸗ 
zins hat dieſe Irreführung der Polizei bereits ein⸗ 
geſtanden. 

125 Jahre Jugenderzieher. Am Donnerstag, den 
30. Januar, ſind es 25 Jahre, ſeit Lehrer Golda 
von ber deutſchen Minderheitsſchule Myslowitz ſeinen 
Lehrerberuf begann. 

Wührend eines Geſprächs vom Auto überraſcht⸗ 
Auf der ul. Krakowska in Myslowitz wurden in 
der Nähe des evang., Friedhofs vormittags zwei auf 
dem Wege ſtehende Perionen, Zembler und Nu⸗ 
charski aus Klein⸗Polen von einem Perſonenauto 
überfahren. Die Schuld an dem Vorfall tragen, wie 
verlautet, die Verunglückten ſelbſt, da fie beim Bat: 
ftiexen der Straße in ein Geſpräch vertieft waren und 
die Warnungsſignale des Autos nicht beachtet hatten. 
Das Auto erfaßte die beiden Leute beim Ueberholen 
eines Wagens. 

—Selbſtmordverſuch. Auf dem Kirchplatz in Za⸗ 
lenze wurde cin junges Mädchen aus Hoher 
lohehiftte bewußtlos aufgefunden. Die ärztliche 
Unterhuchung ergab. daß das Mädchen eine ſtarke 
Doſis Arſenik eingenommen hatte. Es beſteht wenig 
Mädchen am Leben zu erhalten. 


liche Grundſtimmung bei allerdings geringem Ge⸗ 
ſchäft. Die Beibehaltung der Londoner Diskontrate 
entſprach den Erwartungen. Berger konnten ſich um 
7, Bemberg unter Hinweis auf die Aufwärtsbewe⸗ 
gung an den italieniſchen Börſen um 6½, Aku aus 
dem gleichen Grunde zum 2%4 Prozent verbeſſern. 
Polyphon gewannen noch 4%, Feldmühle 2½, Rüt⸗ 
gers 1%, Farben , höher. Der Privatdis⸗ 
kont blieb unverändert 6 Prozent. 

Die Börſe ſchloß zu den höchſten Tageskurſen. 
In Kunſtſeidekurſen brach eine ausgeſprochene Hauſſe⸗ 
bewegung aus, da die Spekulation über einen angeb⸗ 
lich günſtigen Fortgang der Konventionsverhandlun⸗ 
gen zur Deckung ſchritt. Bemberg gewannen insgeſamt 


18 und Aku 10 Prozent. Nachbörslich hörte 
man teilweiſe K—1 Prozent höhere Kurſe. Farben 


158%, Siemens 279%. Schleſ. Gas 168. Bemberg 182, 
Buderus 73%, Harpener 142%, Salzdetfurth 369%, 
Ver. Stahl 105%, Reichsbank 305%, Stöhr 107%, 
Nenbeſitz 8 /, Schuckert 187%, Rütgers 81 G. 


Schleſiſche Pfanbbriefkurſe, 30. Januar 
Sproz. Schleſiſche Laudſchaftl. Goldpfandbriefe 92,10, 
7proz. 81.—, 6proß. 73,10, proz. Schleſtſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,03, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbrieſe 73.25, do. Anteilſcheine 19,50. 
* 


Breslauer Produktenbörſe, 30. Januar 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezablung 
für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


— — !!.——— . 


Amtliche Notierungen (100 Kilo). 


Asnigshütte und Umgegend 


( Goldenes Ehejubiläum. Penſionierter Maſchinen⸗ 
wärter Anton Sadowſki von der ſw. Jadwigi 16 
in Königshütte ſeierte am 26. Januar mit feiner Che⸗ 
fran Joſefa geb. Sroka die goldene Hochzeit. 


Y Ein ſchwerer Junge. Paul Kozub von den 
Wandy war vor etwa icht Jahren wegen Raub 
überfalls zu zwölf Jahren Gefäugnis ver: 
urteilt worden. Nach Verbüßung von zwei Dritteln 
der Strafe wurde er terminweiſe und unter der Be⸗ 
dingung entlaſſen, ſich täglich bei der Polizei zur Kon⸗ 
trolle zu melden. Dieſer Tage wurde Kozub unter dem 
dringenden Verdacht, verſchiedene Diebſtähle 
in Königshütte und Piasniki begangen zu haben, wie⸗ 
der verhaftet. Als der Nachweis dafiir erbracht wurde, 
wanderte er wieder ins Gefängnis. 


Kreis Cublinitz 


Stabiverordnetenſihung Bublinitz 


Für die während der Beſatzungszeit in der hie⸗ 
igen Kaſerne ſtädtiſcherſeits angeſchafften Möbel, 
deren Wert auf etwa 1900 Zloty geſchätzt wird, 
find nach Uebernahme durch das hier ſtationierte 
Regiment ratenweiſe 1600 Zloty gezahlt worden. 
Die reſtlichen 300 Zloty werden uiedergeſchlagen. 
Die im Spätſommer zur Linderung der Woh⸗ 
nungsnot errichteten Wohnbaracken an der Sand⸗ 
grube werden bei der Pohrtichen Verſicherungs⸗ 
direktion mit 3000 Zloty verſichert. Die Aende⸗ 
rung des Statuts über die elektriſchen Stroms 
preiſe des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, die in 
der Kommiſſionsſitzung vom 6. Dezember 1929 
vorbereitet wurde, wurde gebilligt. Der elektriſche 
Strompreis für eine Kilowattſtunde wurde 
auf 60 Groſchen feſtgeſetzt. Die Zählergebühr 
erfährt dadurch eine Erhöhung von 50 auf 80 Gr. 
Dem Beſchluß, die unbebauten Baugrund: 
ſt ü cke in Lublinitz zu einer Steuer herauzuziehen, 
wird Geltung verſchafft werden. Das ausgear 
beitete Statut wird in Kürze der Wojewodſchaft 
zur Begutachtung vorgelegt. Zum Sitzungsſchluß 
gab es einen fcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Bürgermeiſter und dem früheren Stadt⸗ 
verorduetenrorſteher, dem vom Stadtoberhaupt: 
gelegentlich einer ſchriftlichen Zuſtellung der Vor⸗ 
wurf gemacht wurde, daß auch er ſeine „3 Groſchen 

ebe Geſchichte“ (Sportplatzfrage) hereingeſteckt 
habe. 


| Tendenz. Ge. 
treide: Ruhiger. — Mehl: Ruhig. — Delfaaten! 
Ruhig. — Kartoffeln: Ruhig. Getreide: Weizen 24 
Roggen 1680, Hafer 13. Braugerſte 17,50, Sommer: 
gerſte 15,50, Wintergerſte 15. Mühlenerzeuaniſſe (J. 
100 Kilo): Weizenmehl 34,75, Roggenmehl 25. Aus- 
zugmehl 40,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Oelſaaten: Leinſamen 38, Senfſamen 32, Hanfſamen 
30, Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). 
Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 2.— 
rote 1,70, weiße 1.50. Fabrikkartoffeln ab Verlad“ 
ſtation für das Prozent Stärke 0,06%. 


Rekordgewinn des amerikaniſchen Stahltruſts. Dar 
Ani Stahltruſt weiſt für das 
Jahr 1929 einen Rekordgewinn von 200 MEI. 
lionen Dollar auf. 


eutisen- Kurse 

— * — 

30. 1. 29. 1. 30. 1.29. 1. 
Amsterdam 100 167.94 |167.98 [Spanien 00 56.24 55.04 
Buenos Ares 1 1.658 1.661] Wien 00 58.84 88. 
Brüssel 100 | 59.22 | 58.2150 Prag 108 | 12.37 | 12.267 
New Yark 1 | 4.168151 4.18! Jugoslawie 100 0 7.375] 7.370 
Kristiania 100 111.68 |111.67 | Budapest 100 T | 73.04 | 73.105 
Kopenhager 10@ 1111.85 [112.85 | Warschau 10A 81 46.80 | 46.80 
Stockholm 108 112.23 112.23 Bulgarien 3.024 3.024 
Helsingfors 0010. Sf] 10.308 Japan 2.055] 2.035 
Italien 106 | 21,875) 21.37 Rio | 0.479 | 0.477 
Landon 1 | 20.346] 28.331] Lissabor 139.73 | 18.78 
Paris 100 16.415 16.4151 Banzig 81.34 | 81.34 
Schweiz 108 | 80.70 | 80.70 | Konstu fyope 1.973] 1.973 
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Berliner Börse vom 30. Januar 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0.85 Mu 1 Gld. holl. Vahr. = 1,70 M. 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Pesata oder 1 Lau == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Anlerate haben im Anzeiger den bellen Erfolg 


ein Feſtumzug, abends Feſtball im Prohaska'ſchen 
Saale ſtatt. 


5 Er. Nauden. Ein Bäckerlehrling lauerte 
ſeinem Kollegen abends vor der Zuyllaſchen Gaſtwiri⸗ 


ſchaft auf und ſtach dem Ahnungsloſen ein langes S 


Meſſer in den Oberarm. 


Kreis Ceobſchütz 


Gtabtverorbnetenſitzung Veohſchũtz 

ih. Leobſchütz, 31. Januar. Auf der Tagesord⸗ 
nung der geſtrigen Sitzung waren 17 Punkte ver⸗ 
zeichnet, aber der flotten Serbandiungsfühtung| 
des Stadtverordnetenvorſtehers Malik gelang 
es, trotz der viel Zeit in Anſpruch nehmenden 
Wahl der ſtädtiſchen Deputationen und Kom⸗ 
miffionen, die Sitzung nach 1% ſtündiger Dauer 
um 83 Uhr abends zu Ende zu führen. Man 
konnte ſehen, wie der Youngplan, obmohl er noch 
nicht angenommen iſt, ſich auch ſchon in den rein 
ſtädtiſchen Angelegenheiten fühlbar macht, es 
wird ſicherlich nicht gelingen die Auslandsanleihe, 


8 > 

Natſcher und Umgegend 

Stablverorbnetenſitzung Kalſcher 
Zum vierten Male in dieſem Jahre traten die 
tadtväter zu einer Sitzung zuſammen. Zunächſt 
wurden mehrere Dringlichkeitsanträge vorgebracht 
Es handelt ſich um die Zuſtände in den ſtädtiſchen 
Häuſern. Die Ausſchreibung der Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle, die Beſoldung des künftigen Bürgermeiſters 
und die Aufnahme eines Darlehns bet der Stadt. 
Sparkaſſe. Eine Verlängerung der Amtsperiode 
des früheren Bürgermeiſters war bereits am de 
Dezember 1929 von der Regierung abgelehnt. wor- 
den. Dieſes Schreiben wurde jetzt zur Kenntnis 
vorgelegt. Betreffs der Friſten für die Schließung 
der Brunnen und die Inſtallation der Waſſer⸗ 
leitung bleibt es bei den alten Beſchlüſſen. Der 
Kleinbahnverwaltung wird der Preis für das 
Waſſergeld auf 50% feſtgeſetzt bei Abnahme ihres 
Geſamtbedarfs von mindeſtens 240 ebm pro Mo: 
nat. Bezüglich der Gasmeſſermiete wurde dem 
Magiſtratsantrag zugeſtimmt, wonach die Gas⸗ 


der anderen Seite dieſe Aufwendungen dringend not⸗ 
wendig waren im Intereſſe der Sicherheit und An⸗ 
ſprüche, die an den Betrieb geſtellt wurden. Es war 
daher die Frage zu erörtern, wie ſich die Zukunft ge⸗ 
ſtalten foll, wenn weiter derartige Ablieferungen er⸗ 
folgen müſſen wie bisher ohne Rückſicht darauf, ob 
die Werke in der Lage ſind, die Summe aus laufen⸗ 
den Mitteln aufzubringen. Wenn weiter keinerlei Be⸗ 
träge für einen Rücklagefonds vorgeſehen wurden, 
müſſe eines Tages der Zeitpunkt kommen, an dem 
die Werke zum Erliegen kommen. Was nicht durch 
ſparſame Wirtſchaft zurückgehalten werden konnte und 
in den Jahren 1928 und 1929 ſich erheblich auswirkte, 
war die dauernde Steigerung der Löhne, Gehälter, | 
Materialpreiſe und damit im Zuſammenhang ſtehend 
die allgemeinen Unterhaltungs⸗ und Betriebskoſten. 
Aus allen dieſen Gründen war die Erhöhung der 
Gas-. Waſſer⸗ und Strompreiſe des Berliner Tarifs 
dringend geboten. Die geſtaffelte Erhöhung des G28⸗ 
preiſes bringt bei den kleinſten Konſumenten nur eine 
ſehr geringe Steigerung der bisherigen Preiſe. 

Die geſamte Mehreinnahme beziffert ſich dadurch 
auf 83 806 Mark. Der Berliner Tarif würde bei der 


die uns ſchon ſo deutlich aus der Nähe winkt, nach meſſermiete ſich nach der Flammenzahl richtet. Die beantragten Erhöhung von 16 auf 25 Pfg. eine Mehr⸗ 
Leobſchütz hereinzubekommen. Wenn ſich ſonſt Pachtverhältniſſe des Bergſchen Ackers bleiben be⸗ einnahme von 66 000 Mark ergeben haben, die ſich 


kein Retter findet, werden wir alle Projekte, die 
wir in den nächsten Jahren ausführen wollten, 
ins Waſſer ſallen ſehen. 

Nach Eröffnung der Verſammlung durch Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Malik, 


des Büros vorgenommen, die keine Veränderung von fünf N 
ligten und zwar K 


ergeben hat. Die Sozialdemokraten betei 
ſich nicht an der Wahl und es blieb Rechtsanwalt 
Malik als Stadtverordnetenvorſteher, Stellver- 
treter Baumeiſter Franke, Schriftführer Stu⸗ 
ötrenrat Dr. Beduara und Stadtinſpektor 
Mende Protokollführer. 


wurde die Wahl Verwendung de 


ſtehen. Der von der Bergſchen Stiftung einge⸗ 
tauſchte Acker wird mit 600 Mark pro Morgen be⸗ 
zahlt. Die Deputationen wurden ergänzt, da 
einige Gewählte abgelehnt haben. Bezüglich der 
8 Schloſſes fol ſich eine Kommiſſion 
Herren mit der Angelegenheit befaſſen 
luger Emil, Anderſch. Rother und 
Scharbatke. Das Schloß wird inzwiſchen zum 
Verkauf ausgeſchrieben. Weiter wurden bei der 
Stadtſparkaſſe 29000 Mark zu 10 % aufgenommen. 
Das Gehalt des neuen Bürgermeiſters wird nach 
IIb feſtgeſetzt. Die Ausſchreibungsbedingungen 
i den Bürgermeiſterpoſten bleiben beſtehen. 


5 } „ für 
Der Stadtverordnetenvorſteher teilte dann mit, Fünf Herren haben die eingehenden Geſuche zu 


daß ſich die Bemühungen des Vermittlers, eine prüfen und der 
Auslandsanleihe zu erhalten, zerſchla⸗ vorzulegen. 


Stadtverordnetenverſammlung 
Die Stelle wird in einigen Tages⸗ 


gen hätten, da der Young⸗Plan die Aufnahme zeitungen und in der Vakanzenpoſt ausgeſchrieben. 


ausländiſcher Anleihen nicht zuläßt. 


Der Ver⸗ In die Kommiſſion wurden gewählt Rother, Beyer 


mittler wolle ſich noch an eine andere Bank wen⸗Reske und Kluger Emil. Es wurde darauf geheim 
den und nach Eingang des Berichtes der Bauk den weiterverhandelt. 


weiteren Beſcheid geben. 
Die Proviantamtsgebäude ſollen zur 
Meuvermietung ab 1. April ausgeſchrieben wer⸗ 


den. 

Die Wahl der Depu ationen, und Kom⸗ 
miſſionen erfolgte durch Zuruf. Wir werden 
die Namen der Kommiſſtons⸗ und Deputations⸗ 
mitglieder an anderer Stelle veröffentlichen. 


* Das Standesamt beurkundete in der vergan⸗ 
genen Woche 6 Geburten (5 Knaben, 1 Mädchen), 
1 Todesfall, 2 Eheſchließungen und 4 Aufgebote. 


Kreis Coſel 


a. Das Geſamtergebnis der Viehzählung im Kreiſe 
Coſel liegt nunmehr vor. Hiernach wurden am 


Der Grundſtückstauſch mit den Müh⸗ 2. Dezember 1929 ermittelt: Bei 11 870 viehhaltenden 
lenwerken, Re das der Mühle vorgelagerte Haushaltungen waren vorhanden: 6964 Pferde (1928: 


Stück gegen einen Garten, der zwiſchen der Gar⸗ 
ten⸗ und der Schlachthausſtraße eingekeilt iſt, ab⸗ 
treten wollen, wurde mit der Bedingung geneh⸗ 
migt, daß die Mühlenwerke die Koſten des Tauſch⸗ 
geſchäftes tragen. 

Die Bürgermeiſter wohnung wurde als 
Dienſtwohnung erklärt, um für ſie die Erleichte⸗ 
rungen des Mieterſchutzgeſetzes in Anſpruch neh⸗ 
men zu können. Die zum Grundſtück gehörende 


„ 2) 272 (28 150) Rinder, 868 (1019) Schafe, 
26 693 (26 283) Schweine, 16 (30) Eſel, 8962 (8658) 
Ziegen, 8906 (5049) Kaninchen, 124 619 (104 134) Fe⸗ 
dervieh. Bienenſtöcke waren vorhanden 2040 gegen 
5864 im vorhergegangenen Jahre. 

O Ruberverein Coſel. Die in Mächlers Wein⸗ und 
Bierſtuben abgehaltene Generalverſammlung war 
ſehr ſtark beſucht. Die Neuwahl des Vorſtandes 
unter Leitung des Alterspräſiden Kaufmann 
Schwierezenna hatte folgendes Ergebnis: Vor⸗ 


Scheune iſt von dieſer Vergünſtigung ausge⸗ſſſtzender Dr. Brehmer, ſtellv. Vorſitzender Kauf: 


ſchloſſen. Wohnungszuſchuß wird gewährt, doch 


wird der Garten vor und hinter dem Hauſe nicht inſpektor 


auf ſtädtiſche Koſten inſtandgehalten werden. 


Die Umzugskoſten des Bürgermeiſters in della, 2. Kaſſierer 


Höhe von 1816,10 Mark wurden bewilligt. 


mann Schwierczenna, 1. Schriftführer Steuer⸗ 
Zeller, 2. Schriftführer Ruderbruder 
Wiertelorz, 1. Kaſſterer Ruberbruder Ku⸗ 
Ruderbruder Hoffmann, 


Der Ruderwarte Hoffmann und Wiertelorz, Bootswart 


Bürgermeiſter hat durch den Stadtverordneten⸗ Kraſſowka, Hauswart Hentſchel, Beiſitzer Hocke und 
worſteher erklären laſſen, daß er die Koſten für Mann. Die Erneuerung des Zaunes um das Boots⸗ 
einen Umzug in der Stadt ſelbſt tragen wolle. baus herum wurde beſchloſſen. 


Zum Schluß wurde beſchloſſen, dem Bürgermeiſter 


a. Ein Schwimmwerbeabend wurde vom Verein 


dieſelbe Dienſtaufwandsentſchädigung wie ſeinem Coſeler Sportfreunde (Schwimmabteilung) im Saale 
Vorgänger, nämlich 1200 Mark jährlich, zu be⸗ des Deutſchen Hauſes unter Leitung des Vorſitzenden, 


willigen, 
Verleihung von Ehrenbürgerrechten 


In geheimer Sitzung wurde beſchloſſen, dem Krone der Leibestbungen“. 


Dr. Lawin, abgehalten. Nach einigen Muſikſtücken 
und Darbietungen der Vereinsmitglieder hielt Brandt 
(Liegnitz! einen Vortrag über „Schwimmen, die 
Beſonders hob Redner 


Beigeordneten Odersky und dem langjährigen hervor, daß alle deutſchen Schwimmverbände ſich das 
Stadtverordnetenporſteher, Juſtizrat Kgammer, Ziel geſetzt haben, ihre Mitalieder im Rettungs- 
das Ehrenbürgerrecht von Leobſchütz zu ſchwimmen auszubilden. 


werleihen. 8 

* Schueibermeiſter Borner f. 
verſtarb der in der Stadt wohlbekannte Schnei⸗ 
dermeiſter Borner, der ſich beſonders durch 
ſeine uneigennützige Tätigkeit für das Wohl des 
Nächſten ausgezeichnet hatte. Er gehörte 


Am Mittwoch Ebert einen 


a, Der Coſeler Sportanglerverein „Oderwacht“ hielt 
im Vereinslokal eine Verſammlung ab, in welcher 
Vortraa über den Fiſchereilehrgang in 
Oppeln hielt. Beſchloſſen wurde der Beitritt des 
Vreins zum Oberſchleſiſchen Fiſchereiverein. Eine 
Anzahl Srortgenoſſen haben es übernommen, den in 
den alten Oderarm und den Schießſtänden zurſick⸗ 


ſeit gebliebenen lebenden Fiſchbeſatz zu ſammeln und die⸗ 


ber verringert, da nur eine Erhöhung auf 21 Pfg. 
beſchloſſen wurde. Beim Waſſerwerk, das eine nutz⸗ 
bare Abaabe von 750 000 Kubikmeter hat. beziffert ſich 
die Mehreinnahme bet der Erhöhung von 10 Pfg. pro 
Kubikmeter auf 75 000 Mark. 
2 

O Die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Philomathie 
fand ſich zur 4. Sitzung im 92. Geſchäftsfahre zuſam⸗ 
men. Der Sekretär, Studienrat Schmalz, eröff⸗ 
nete die Sitzung und vollzog 
Nach Bekanntgabe der Eingänge teilte er mit, daß 
dank den Bemühungen des Büirgermeiſters Dr. 
Warmbrunn und dem Enkgegenkommen des Ma⸗ 
giſtrats Ausſicht beſteht, im Kämmereigebäude eigene 
Räume zu bekommen für die wertvolle und umfang⸗ 
reiche Bibliothek. Als Stamm zur Bildung eines 
Jubiläumsfonds für die Hundertjahrfeier der Ge⸗ 
ſellſchaft find von Univerſitätsprofeſſor a. D. Fach⸗ 
arzt Dr. Solger, Ehrenmitglied der Philomathie, 
und Rabbiner Ellguther Spenden eingegangen. 
Den Vortrag hielt Oberſtudiendirektor Dr. Mon⸗ 
tag „Ueber korſiſche Volkspoeſie“. 


Kreis Xeuftadt 


F. Müllmen. Hier wurde eine neue Schule ge 
baut, die in wenigen Wochen ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben wird. Der Bau macht einen impoſanten 
Eindruck und liegt an der Chauſſee Oberglogau 
Zülz im Eingang des Dorfes. Die architektoniſche 
Wirkung iſt gut, und vor allem muß die Innenein⸗ 
richtung lobend erwähnt werden. Alle Errungenſchaf⸗ 
ten der Schucbautechnik ſowie der Geſundheitspflege 
find berückſichtigt worden. Stark begrüßen muß man 
95 Fe einer Badegelewenheit für die 

inder. 


Oberglogau und Amgegend 
U. Grundſtückserwerb. Im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung iſt das Sägewerk Wu ſich ha in Schwärze 
(Kreis Neuſtadt) auf den Großdeſtillateur Stam⸗ 
bula in Beuthen OS. für den Preis von 19 500 Mk, 
übergegangen. 


Kreis Falkenberg 

S. Sabine. Gemeindevorſteher Brodkorb hat 
ſein Amt niedergelegt und wird in den Geſchäften 
vom 1. Schöffen Bauer Anton Scholz weiter⸗ 
geführt. Zum Ortserheber iſt der Halbbauer Lud⸗ 
wig Leibig gewählt worden. 

S. Guſchwitz. Die Landſiedlungsgeſellſchaft hat 
Gemeinde Gelände von der Tillowitzer Herrſchaft 
zum Kauſe angeboten. 


Kreis Oppeln 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger beurlaubt 

Oberbürgermeiſter Dr. Berger tritt einen 
längeren Urlaub an, der im Zuſammen⸗ 
hang mit den gegen ihn erhobenen Vorwürfen als 
Aufſichtsratsvorſitzender der Wohnungsfürſorge⸗ 
Geſellſchaft und dem aus dieſem Grunde einge⸗ 
leiteten Diſziplinarverfahren ſtehen ſoll. 

* 


§ Ein gefährliches Kleeblatt. Drei junge Burſchen 
machten ſich an den auf dem Regierungsplatz vor 
dem Geſchäft von Juſt ſtehenden Würftchenhändler. 
Während der Händler ſich am Keſſel beſchäftigte, 


mehr als 25 Jahren der Freiwilligen Feuerwehr | fen in die freie Oder zu überführen, um die Fiſche vor griff einer der drei in die Manteltaſche des Händ⸗ 
an. Seit 1919 war er Mitglied des Ausſchuſſes dem Umkommen zu bewahren. 


der Handwerkerortskrankenkaſſe und ſeit 1022 
Vorſitzender derſelben. Seit 1927 leitete 
Verſtorbene den Vorſchußverein. R. i. p. 

* Die Nachrückekandidaten des Zentrums in 
der Stadtverordneten verſammlun 
für die in den Magiſtrat gewählten Stadtveror 
neten Brandel, Juſt und Völkel find Kaufmann 


der dem Gehöft 


a. Fahrraddieb. In der Dunkelheit wurde aus 
eines Fleiſchermeiſters in Pawlowitzke 
ein Fahrrad geſtohlen, das ihm aber von dem 
Sohne des Beſtohlenen wieder abgenommen werden 


konnte, worauf der Dieb entfloh. Noch in derielben 


8 Nacht entwendete er im angrenzenden Dorfe Röetzitz 
d⸗ ein Fahrrad. 


a. Wiegſchltz. Nach dem in der Generalver⸗ 


Rathsmann, Landwirt Natſch und Bäcker⸗ſammlung erſtatteten Fahresbericht hat ſich der 


meiſter Vogt. 


Jeuner in Blaben 
SS Krug. 
Venerlärm in unſerer Gemeinde. 
Richtung tauchte ein Feuerſchein auf. 
in Bladen das Auszugshaus und Stallung des An⸗ 
dauer Vielhauer. Wie bereits bei den zwei 
letzten Feuern in Hochkrtſcham (Bauerautsbeſitzer 
Radwansky und Herber), jo war auch dieſesmal 
wiederum in Bladen die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr die erſte auswärtige Wehr am Brandort. Auch 
bie freiwillige Feuerwehr Wanowitz war 
ſchienen. Es liegt jedenfalls böswillige Brandſtif⸗ 
tung vor. 


Tiſchechoſlowakei 


* Hultſchin. Den 80. Geburtstag begin 
Hausbeſitzer und frühere langjährige Fleiſchöeſcha 
Joſef Stuònitzky. 


hieſige 
wickelt. 
hervor: 


Männergeſangverein günſtig ent 
Aus den Neuwahlen in den Vorſtand gingen 
1. Vorſitzender Lehrer Mokros, 2. Vorſitzen⸗ 


Mittwoch abends 7 Uhr ertönte wieder der Mraſek, Liedermeiſter Mokros, Schriftführer Bei⸗ 
In nördlicher gel und Michalski. 1. Kaſſierer Polaczek, 2. Kaſſterer 
Es brannte Pander, 


Notenwart Szezesny, Kaſſenprüfer Mosler 


Kreis Neiſſe 
Die Neiſſer Betriebswerle 


Nele, Die Stadtverordnetenverſammlung bes 


Raſchka. 


g. 


er⸗ faßte ſich mit der Erböhung der Gas⸗, Waſſer⸗ und 


Strompreiſe des Berliner Tarifs, die von dem 


Dezernenten. Regierungs⸗ und Baurat Dr. Gieſe, 


eingehend begründet wurde. Die Erhöhung war not⸗ 
wendig, um dem Ruin der Werke vorzubeugen. Der 
Ruin iſt zunächſt die außerordentliche Höhe der Ab⸗ 
lteferungsſumme an den Magiſtrat, die vom Jahre 


der 1086 bis zum Jabre 1928 um 462 000 Mark erböbt 
ner gpurde. Ferner ſtiegen von Jahr zu Jahr die Koſten 


für ben Kapitaldienſt, die Tilgung und die Abſchrei⸗ 


„ Jägerndorf. In einem Auszüglerhaus in Wieſe bung. Die aufgewendeten Summen hierfür betrugen 


bei Jägerndorf wurde die Leiche eines älteren Man⸗ 
nes aufgefunden. Da ſie an verſchiedenen Körper⸗ 
teilen angebrannt. das Bett, worin ſie lag, dagegen 
unverſehrt war. wurden die behördlichen Erhebungen 
eingeleitet. Es ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um ein 
Verbrechen oder einen Selbſtmord handelt. Wie 
aus Wieſe berichtet wird, iſt die große Scheune 


1926 390 711 Mark, 1929 aber bereits 580 475 Mark. 
Die Schulden. die 1926 3 093 677 Mark betrugen, ſtie⸗ 
gen in derſelben Zeit auf 4 000 000 Mark. 

Es muß berückſichtigt werden, daß im Jahre 1930 
ſich die weiteren Kapitalaufwendungen mit Zinſen und 
Abſchreibungen wiederum weiter ungünſtig bemerkbar 
machen werden. Hierbei iſt zu berückſichtigen, diß bet 


lers und entwendete hieraus 4,10 Mark Kleingeld. 
Als der Beſtohlene dies bemerkte und dem Täter 
ſeine Beute entreißen wollte, ſtürzten ſich alle drei 
auf ihn, verſetzten ihm einen Schlag über den Kopf 
und ergriffen dann die Flucht in Richtung Wil⸗ 
helmstal. 

§ Nicht Toiſchlag, ſondern Alkoholvergiftung. Wie 
berichtet iſt die 53 jährige Ebefran Johanna Duda 
in den Baracken am Getreidemarkt unter verdächti⸗ 
gen Umſtänden tot im Bette liegend aufgefunden 
worden. Die ſofort erſchienene Mordkommiſſion 
| ftellte feſt, daß die Leiche der Duda ſtarke Spuren 
körperlicher Mißhandlungen aufwies, ſo daß der 
Verdacht eines unnatürlichen Todes nicht unbegrün⸗ 
det erſchien, zumal der amtierende Arat die Todes» 
urſache nicht unbedingt ſicher feſtzuſtellen vermochte. 
Die Obduktion ergab nun als Todesurſache Ver⸗ 
giltung infolge Alkohol⸗(Brennſpiri⸗ 
tus) ⸗Genuſſes. 

e. Ein teurer Leuchter. Ein ſchon wiederholt vor⸗ 
beſtraſter Arbeiter hatte bei Arbeiten in einem 
Hauſe auf dem Boden einen Leuchter gefunden, den 
er mitgehen hieß. Angeblich feblten an dieſem Kron⸗ 
leuchter, der nach den Schätzungen des rechtmäßigen 
Beſitzers einen Wert von 100 Mark hatte, einige 
Teile. Das geſtohlene Gut wurde verkauft und der 
Arbeiter erhielt angeblich hierfür 3,50 Mark. Als 
der Spitzbube ermittelt wurde, zahlte dieſer an den 
Beſtohlenen einen Betrag von 50 Mark, womit ſich 
dieſer auch zufrieden gab. Da aber Anzeige erſtaktet 
worden war, mußte ſich der Arbeiter jetzt auch noch 
vor Gericht verantworten. Mit Rückſicht auf die 
vielen Vorſtrafen verurteilte ibn das Gericht zu 
4 Monaten Gefängnis, billigte ihm aber, da er in 
den letzten 9 Jahren nicht mehr beſtraft worden iſt, 
eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


:: Kreisamtliche Perſonalien. Aufſeher A. Gewinn 


des Grunbbeſttzers Peſchke in Seffersdorf vollſtändig den augenblicklichen Betriebsverfältniſſen aus eingel- aus Kalinowitz wurde mit der Wahrnehmung der 
abgebrannt. Heu. Stroh und landwirtlchaftliche nen Aufwendungen zweifellos nicht ohne weiteres eine Geſchäfte des Vollziehungsbeamten flir den Amts⸗ 
Drekiigen wurden vernichtet. Rentabilität hergeleitet werden kann, dab aber auf bezirk Kalinomwis beauftragt. 


Die Gemeindekaſſe geraubt 

W. Groß⸗Strehlitz. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
iſt wahrſcheinlich am Montag abend zurzeit der 
Viehfütterung die Gemeindekaſſe von Su⸗ 
cho⸗Dantietz, die der Ortserheber in ſeiner 
Wohnung aufbewahrte, da fie neben Quittungen 
und Belegen die verhältnismäßig hohe Summe 
von 900 Mark enthielt, von zwei mit der Oert⸗ 
lichkeit vertrauten Perſonen geraubt worden. Der 
Diebſtahl wurde am Dienstag nachmittag entdeckt 
und dann ſofort der Landjägerei und dem Ge⸗ 
meindevorſteher mitgeteilt. Der Barbetrag, der 
namentlich Steuergelder darſtellte, ſollte am Mitt⸗ 
woch der Kommunalbank überwieſen werden. 


:: Der Mieterſchutzverein Groß ⸗Strehlitz hielt bei 
Dietrich die Jahreshauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende berichtete über den Antrag des Hausbeſitzer⸗ 
vereins auf Umlegung der Kanalgebühren auf die 
Mieter und über den Stand der Angelegenheit. Pho⸗ 
tograph Nehr leitete als Alterspräſide die Wahl des 
1. Vorſitzenden. Inſtizinſpektor Görlich wurde wie⸗ 
dergewählt. Aus der weiteren Wahl gingen hervor: 
Stadtſekretär Majorozyk als 2. Vorſitzender, 
Blürovorſteher Gem ander als 1. Schriftführer, 
Verſicherungsbeamter Kempe als 2. Schriftführer, 
Kaufmann Gad ie! als 1. Kaſſierer. Fleiſchermeiſter 
Auguſt Ritſchel als 2. Huſſierer, Kaufmann Cohn, 
Gaſtwirt Ucko, Eiſenbahnbeamter a. W. Marek, 
Photograph Nehr als Beiſitzer. Es wurde angeregt, 
ſtändige Vertreter der Mitglieder in Angelegenheiten 
vor dem Mietſchöffengericht und Mieteinigungsamt zu 


zwei Neuaufnahmen. heſtellen. 


Kreis Guttentag 


m. Beurlaubt. Der Leiter des hieſigen Finanz⸗ 
amtes Steueramtmann Grondorf iſt bis Ende 
Februar beurlaubt und wird in dieſer Zeit von 
Oberſteuerinſpektor Jantzen vertreten. 

m. Der Kaufmänniſche Verein tagte in Sbrojas 
Bierſtuben und einigte ſich auf folgende geſchäfts⸗ 
freie Sonntage für dieſes Jahr: Sonntag vor 
Oſtern und Pfingſten, drei Sonntage vor Weihnach⸗ 
ten ſowie der 20. 7. (Sonntag vor Maria Magda⸗ 
lena). In der Zeit vom 1. Mat bis 1. Oktober 
ſollen die Geſchäfte an den Sonnabenden bis 8 Ubr 
abends geöffnet bleiben. 0 


Kreis Roſenberg 


2 Kryſanowitz. Sonntag veranſtaltete der Sport⸗ 
verein im Saale des Gaſtwirts Michalek ſein Winter⸗ 


feſt, beſtehend aus Theateraufführungen mit anſchlie⸗ 


ßendem Tanz. Zur Aufführung gelangte je ein 
ernſtes und heiteres Stück, um allen Befuchern gerecht 
zu werden. Und in der Tat war das Publikum mit 
dem Gebotenen ſehr zufrieden. Die Theaterſpieler 
gaben ihr Beſtes. Beſonderer Dank gebührt dem 
rührigen Vorſitzenden des Vereins, Lehrer Kluczniok, 
unter deſſen Leitung der wohlgelungene Abend zus 
ſtande kam. 


Kreis Kreuzburg 


p. Bürgsdorf. Die Freiwillige Feuerwehr beging 
ihr 20. Siftungsfeſt im Langeſchen Gaſthauſe. Der 
Vorſitzende Amtsrat Bedau begrüßte die Gäſte, 
insbeſondere den Bürgermeiſter Wenzel⸗Konſtadt 
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisfeuer⸗ 
wehrverbandes Kreuzburg⸗Roſenberg⸗Guttentag. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind die Verdienſte des Amts⸗ 
rats Bedau, da er ſich um die Griimdung und Ent⸗ 
wicklung der Freiwilligen Feuerwehr erworben hat. 
10 Kameraden erhielten die ſilberne Litze für 20 jäb⸗ 
rige Dienſtzeit. Beſondere Erwähnung verdient noch 
der Mitbegründer und Brandmeiſter Hoidik, der 
die techniſche Leitung der Wehr hat. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im 
Grundbuch von Groß⸗Nimsdorf Band VIII Blatt 
Nr. 382, Band XI Blatt Nr. 522 und Band XII 
Blatt Nr. 545 eingetragenen, nachſtehend beſchrie⸗ 
benen Grundſtücke am 29. März 1930, vormittags 
10% Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ver⸗ 
ſteigert werden: Blatt Nr. 382 Groß⸗Nimsdorf: Wirt⸗ 
ſchaftsart und Lage: Acker, Wh Nr. 1, Gemarkung 
Eroß⸗Nimsdorf, Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 6, 
Parzelle Nr. 57/1. Grundſteuermutterrolle 62, Größe 
12 a 64 am, Grundſteuerreinertrag 0,89 Taler. Blatt 
Nr. 522 Groß⸗Nimsdorf: Wirtſchaftsart und Lage: 
Hofraum mit Gebäuden und Acker im Dorſe Mierſen⸗ 
zin und daran Hausgarten, Lfd. Nr. 5, Gemarkung 
Trawnig. Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 6. Par⸗ 
zelle Nr. 116/84, 117/85, 118/35. 119/85, 120/85, 
Grundſteuermutterrolle Nr. 22 Mierſenzin. Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 28 Mierſenzin. Größe 1 ha: 47 a 24 qm. 
Grundſteuerreinertrag 6,34 Taler, Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 36 Mark. Blatt Nr. 545 Groß⸗Nims⸗ 
dorf: Wirtſchaftsart und Lage: Acker am Dorfe 
Mierſenzin, Lfd. Nr. 2. Gemarkung Trawnig. Flur⸗ 
buch Kartenblatt (Flur) Nr. 6, Parzelle Nr. 86, 
Grundſteuermutterrolle Nr. 25 Mieriensin, Größe 
5 a 02 qm, Grundſteuerreinertrag 2,12 Taler. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. März 1929 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals bei allen drei Grund⸗ 
ſtücken der Müblenpächter Franz Porſchke aus 
Schweſterwitz eingetragen. 3 K. 6/0 zu 46. 


Gnadenfeld, den 19. Dezember 1929. 
Das Amtsgericht. 


Aenne! 


Pfarrer 
Heumann’s 
Heilmittel 


bewäbrt bei zahlr. Kranz 
heiten. 180000 schzifl. 

Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg 8 20 einsendst oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völligumsonst 
sugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
zu Originalpreisen und stets frisch 


in allen Apotheken Ratibors 


Freitag bis Montag 


Ein Film von grandioser Schönheit Ein 
Film. der erschüttert / Ein Drama, das 
uns bis in die Tiefen der Seele aufrührt. 


Die Presse hat gesagt: 


Wenn man in Deutschland einen Preis 
für den besten Film des Jahres ver- 
teilen würde, so hätte dieser Film die 
erste Anwartschaft auf die Auszeichnung. 


4 ll 


Jaht ich im 2 


(Die Verbanntem 


Umrahmt von den bunten, wirbelnden Geschehnissen des Lebens 
mit all' seinen Freuden und Bitternissen spielt sich hier der große 
ewige Kampf ab — der Kampf der reinen Liebe 

und Verführung. 


gegen die lockende Sünde 


Dazu geben wir 


einen grossen Ausstattungs-Film 


mit einer Pracht von herrlichen Bildern, spannendem 
Spiel und Aufmachung und Massenszenen. 


Die Prinzessin und ihr Narr 


6 Akte nach dem gleichnamigen Roman. 


Wochenschau / ‚Kulturfilm: Sieinbrach 


Freſtsg, Sonnabend. Montag 3 Uhr Sonntag 108 Uhr 


ö Jugend-Vorstellung: Der Schrecken der Westküste 


Ein Sensationsfilm aus dem Inneren Afrikas 
und Lustspiel 10, 20, 20 Pfg. 


wie noch nie! 
Bis zu 60% haben wir Rest- und 


Einzelpaare im Preise ermässigt. 


Jeder ist in der Lage, sich neue Schuhe zu 
kaufen zu unseren Serienpreisen: 


gi 718 * * * 2 IK 


Achten Sie bitte auf unsere 3 Schaufenster. 
.Jedes Paar wird bei Kauf herausgenommen, 


100 


Max Tockus 
brösstes Schuhwarenhaus am Platze 


Gloria-Palast 


Freitag bis Montag! 
Der Schlager der Saison! 


Ein lustiges Frlebnis aus unseren Tagen von 
beschwingter Anmut, durchzogen von tanz- 
frohem Rhythmus eines Wiener Walzers. 


Harry Liedtke 


. 
. KTIENBESELLSCHAFT 


Geigen klingen, Walzer schwingen, Augen 

schmachten. die sieghaft lächelnden Augen 

Harry Liedtke's, der wieder seine Gemeinde 
erobert. 


15 In den weiteren Rollen; 
Eh Peggy Normann, Ernst Verebes 
Der) Hermann Picha. 


Mora II. Film: 


Ban Pe 
U 1 \ er 
Ä 4 iu ARE 
r Rt „ D 


Ein spannender Sensationsfilm. 


Ae / led 


» Was man 
liebt. 


Freitag, Sonnabend, Montag nachm. 
3 Uhr, Sonntag ½2 Uhr: 


Jugendvorstellung! 
Der große 


Wildwestfilm mit Rintintin 


und Lustspiel 
Eintritt 10, 20, 30 Pig. 


„Zum Gardeſtern“ 


Natibor, bürch den e 8, 1 Min. v. Ringe 
durch den Schwibbogen 


Sonnabend und Sonntag 


Stimmungs- Karneval⸗Abende! 


I. amerikaniſcher Tanz: Dielen - Betrieb! 


Eintritt frei! Treff Aller! Eintritt frei! 
Bis 3 Uhr Nacht⸗Betrieb! 


Neſlaurauf „Bier Jahreszellen“ 


Nattbor, Langeſtraße 41 Telefon 174 


Sonnabend, den 1. N 1930 


Hausball 


Es ladet freundlichſt ein 


Joſef Obotb und Fran. 


Erbſtroh' Frühſtücksſtuben, Ratibor 


z ?ĩ?˙ V ß «ðêł p 7 ¼œ;', ĩòͤ 
Sonnabenb, den 1. Februar er. 


Großer Hausball 


Anfang 8 Uhr Ende? 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Reſtaurant „Tannigel“ 


6 RNMatibor, Troppauerſtraße 6.x. 
Sonnabend, ben 1 Februar 1930 


Stopes Ochweinſchlachlen 


Früh 9 Uhr ab Wellfleiſch abends Wurſtabendbrot 
Wozu ergebenſt einladet M. Tannigel. 


neben der Reichspoſt 


Heute: Großes Schlachteſſen 


66232 Sonnabend 7 


Bogen, 


Erstkl. Musik Betrieh 


Es ladet freunblichſt ein 
Leo Lubvjatzky und Frau. 


Der Schildvattkamm 


Leinkaufs Familien - Gaſtſtätte # 


Meberbauet-Baiilälle, Aalbor 


Am 29. d. Mts. ſchied nach langer, ſchwerer Krankheit 
Herr Strofanſtaltsoberwachlmeiſter i. R. 


Franz Glöckner 


in ſeinem 69. Jahre aus dem Leben. 


Der Derſchiedene hat faſt 37 Jahre pflichttreu und ge- 

wiſſenhaft dem Staate gedient. den Mitbeamten und 

ſonſt war er ſtets ein lieber, hilfsbereiter Kollege und 

Kamerad. Wir werden ihm über das Grab hinaus ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Ratibor, den 30. Januar 1930 


Der GStrafanſtallts- Direktor 
Sickert. 


Krieger 
Verein 
Ratibor 


1. Kompanie 
Kamerad 


Franz Glöckner 


iſt geitorben. 


\ 


Die Beerdigung des 


Strafanſtalis⸗Oberwachtmeiſters i. R 


Franz Glöckner 


findet nicht um 8 Uhr, fondern bereits 
Sonnabend nachmittags um 2 Uhr ftatt. 


Antr. Sonnabend, d. 
1. Febr. nachm. 1° Uhr 
La. d. Grünen Apotheke 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die ſchönen Kranzſpenden anläßlich des 


Hinſcheidens meines geliebten, unvergeß⸗ 
lichen Gatten, unſeres freufora. Vaters, des 


Hausbeſitzers 


Ihealer 


Ratibor OS. | r 3 G ll 

Direktion: R. Memmler 3 an: 0 a 
Freitag. 31. Januar, ſagen wir allen, die dem lieben Verſtorbenen 

8 Ubr. — 10% Uhr. das m Geleit gegeben haben, herzlichen 


Dank. Ein beſonderes „Gott vergelt's“ Sr. 
Hochwürden Herrn Pfarrer Schulz für die 
5 troſtreichen Worte. 


Ratibor, den 31. Januar 1930 


Marie Golla, als Gattin 
und Kinder. 


Ehrenabend 
für Herrn Vaul Marx 
Der fidele Bauer 
Overeſte in 1 Vorſyviel 
und 2 Akten von Fall. 
Ermäßtate Preiſe. 
Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 


Sonnabend. 1. Fehruar. 
8 Uhr. 10% Ihr. 
Ehrenabend 
für Fr. Claire Sobtzick⸗ 
Pfrütſchner. 


Neben dem Beruf 


können frühere Volksſchüler munter EC und Abi⸗ 
turium nachholen. Anfragen unter J 1271 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Ein heiteres Ebeſpiel in 
3 Akten von R. Keßler. 
In Szene geſetzt: Spiel⸗ 
—.— Seel — 


Kammerlichtspiele | 


Des großen Erfolges wegen haben wir den Spitzen⸗Film bis einſchl. 
Montag verlängert 


Ko aken 10 Nieſenakte nach der 
Novelle von Leo Tolſtoi 
Lukaſchka 1 Gilbert | Marianka . . Renee Aderre 
Koſaken⸗ Hetmann rneſt Torence Fürſt Olenin . . Nils Aſther 
Ver schönste und spannendste Film der Saison! 
; Im Beiprogramm: Der große Lachschlager 


==] Sirfus-Babys! 


Ste lachen Tränen! 


Kulturfilm: Die Frau im Beruf. 


Freitag, Sonnabend, Montag nachm. 3, Sonntag 1½ Uhr 


— Große ne ea Nr 


| Zirkus-Babys 6 Alte und Bann 2 Alte = r 105 und 2 Bio. 


16—18 900 M. 0009009% 
auf 1. Hypothek Kleines Landhaus 


In unſer Handels- 
reaiſter Abt. A iſt heute 
bei der unter Nr. 50 ein⸗ 


getragenen Firma „Avo⸗ \ 
thele Leſchnit in Leſch⸗ auf ein neubebautes in Markt⸗Bobrau. Kreis 
nitz OS.“ als Firmenin⸗ Grundſtück Den 1 au der“ 
hab getraa vor⸗ aufen. 3 Zimmer u. Küche 
Ane anne Cbwal⸗ nur von Helbitgebern alles ſrei. Preis 3900. 
eznk. Avotheter in Leiche geſucht. Auszahl. Intereſſenten er⸗ 
nitz Oberſchl. HR. A. 50. 1 Ai 1 800 — 2 

i Anis OS. Vermittluna zwecklos. zwecklos. E. Bu in 
1 4030. 85 Zinszahlung 9—10 Proz. Wanſen. Ring 75. 

- [Offert. unt. J 180 an d. 


eee 


„Anzeiger“, Ratibor. 


1 Kolonialw.⸗Geſchüäft 


nebſt Fleiſcherladen, iſt 


[ Stellengeſuche 


Suche für meinen Sohn. 
der 2 Jahre als Konditor 


t (wegen Ge. ſof. zu verpachten. Nach⸗ 
ee l i auch 
R an gute Lage J. in einer 
eine Volontärſtelle. | Sans, Criorderlih 2 bis 
Offert. u. J B 58 an den 3000 . Zu erfragen 
„Anzeiger“, Ratibor. J Ale l 
Tüchtiger. erfahrener ae N 
Pflugführer Dillen⸗Landhaus nimmt Ihnen die Sorge um die 
der auch die Maſchine be- wie neu 5 Zimm Küche, e ee 
dienen kann. 1 24 J. alt. elektr. Licht. Veranda,] bei Husten sind das seit Jahr- 
ledig. ſucht 1. 4. 30 Autogarage. Hof, Stallg.] zehnten bewährte Hausmittel 
e zum u. Garten. im aroß. eog.] Kaiser s Brust-Caramellen, de- 
oder ſpäter Ki ſe Kr. Strehlen, len, Nährwert und Bekömm- 
kirchdorfe. Kr. Strehlen, ſichreit sich tausendfach be⸗ 
Stellung. für 12 000 RM. zu N. währt, hat,“ Mehr als 15.000 
duscht erb. u., H 179 an ala unt. 8 Sa an d. Beutel 40 Pig. Dose 90 Pig. 
den „Anzeiger“, Ratibor. Anzeiger Matibor. ___ | Gebrauchen deshalb auch Sie 
an nur 


Verkaufe 
Geſchüftsgrundſtück 


mit gutaeh. Gemiſchtw.⸗ 
Geſchäft u. Sof rituoſen. 
ca, 100 Jahre beſtehend. 
kath. u. evang. Kirche n. 


Offene Stellen 
Reiſondet 


der in der Gaſtwirts⸗ 
branche eingeführt iſt. 


Kaiser; 


f S. t. A e 
iofori geſucht. 1 feen a Zu haben 100 aueh, 
Ofkfert. unt. E 96 an den N 177 an d. „Anzeiger“, Drogerien und wo Plakate 
„Anzeiger“. Ratibor. Ratibor. sichtbar, 


beſitzer bezw. den Verwaltertlidgt mit Beim Einwohnermeldeamt Haben 
dem Straf⸗ und Haftpflichtgeſetz in Kon⸗ 81 Perſonen als „zugezogen“ angemeldet und 
flikt. Vorgeſehen iſt Hier alſo beſſer als nachbe⸗ Perſonen als „verzogen“ abgemeldet. 
dacht! * ; 
Wie vom Obſervatorium Krietern O Vom Kreistag Ratibor. Anſtelle des infolge 
mitgeteilt wird, haben bei langſam zuneh⸗ der Wahl ie den Kreisausſchuß ausgeſchiedenen 
b 2 neee mendem Froſt Donnerstag nachmittags Abgeordneten Landwirts Joſef Krettek aus 
Ratibor, 31. Jaunar. — Fernſprecher 94 und 130 Schucefälle eingeſetzt, die noch anhalten und Kranowitz tritt der Güterdirektor Hermann 
5 A im Flachlaude eine Schneedecke von 6 bis Pfiſterer aus Tworkau in den Kreistag des 
Neue Ehrenbürger von Leobſchüz 10, in höheren Lagen 20 bis 30 Zentimeter Laudkreiſes Ratibor ein. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung in Neuſchnee brachten. Im weſtlichen Rieſen⸗ O Einziehung eines Weges. „Der früher durch 
Leobſchütz wurden der langjährige vorherige gebirge ſerreicht die Schneedecke 75 Zenti⸗ das Gut Pawlau führende Verbindungs⸗ 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Kammer meter. weg zwiſchen Pawlanu und Mak au fol auf 


* 


1755 185 af nete Antrag des Amtsvorſtehers von Pawlau als öf⸗ 
und der langjährige bisherige Beigeordnet ehe Weg eee ae werben da iz! 
ſchen eine am Gute vorbeiführende Chauſſeever⸗ 
bindung zwiſchen den genannten Orten hergeſtellt 
worden und derſelbe für den übrigen Verkehr 
nicht mehr erforderlich iſt. Der übrige, bis an 
das Gut führende Weg bleibt als Intereſſeuten⸗ 
Etwaige Einſprüche ſind binnen 


Oderſky zu Ehrenbürgern 
Leobſchütz ernannt. 


Die Gatniſon veränderungen 

Die für Schleſien geplanten Garniſon⸗ 
veränderungen, die zum Teil aber wieder 
zurückgezogen worden ſind, ſehen auch eine Ver⸗ 
legung des 2. Stabes und der 7. und 8. Kompanie 
des Inf.⸗Regts. 8 von Liegnitz nach Glogau 
vor unter Zuſammenlegung mit der bereits in 
Glogau liegenden 5. und 6. Kompanie. Es hat den 
Anſchein, als würde dieſe Verlegung bereits An⸗ 
fang Juli zur Durchführung kommen. Wie 
der „Niederſchleſ. Anz.“ in Glogau meldet, ver⸗ 
lautet, daß eventuell der Bataillonsſtab bereits zu 
dieſem Zeitunkte, alſo früher als die beiden Kom⸗ 
panten und der Nachrichtenzug, nach Glogau ver⸗ 
legt werden. Liegnitz erhält bekanntlich als 


der Stadt ö 


Am das Bismarckbenkmal 

Die Klage der Stadt Ratibor 
Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz 
kommt demnächſt ein intereſſanter Prozeß von 
politiſcher Bedeutung zum Austrag. Die Stadt 


Ratibor hat bekanntlich kurz vor dem Kriege weg beſtehen. 


auf dem ihr gehörigen Gelände bei Hohenbirken 
ein Bismarck⸗Denkmal erbaut. Nach der 
Grenzziehung fiel das Grundſtück, auf dem ſich das 


vier Wochen zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei 


dem Amtsvorſteher in Gr.⸗Peterwitz ſchriftlich an⸗ 
zubringen. 


Denkmal befand, Polen zu, ohne daß dadurch OdDie Bauſparkaſfe der Gemeinſchaft der Freunde 
die Eigentumsrechte der Stadt Rati⸗ (G. d. F.) g. G. m. b. H. Wüſtenrot / Württ. hatte zu 
bor beeinträchtigt wurden. Vor drei Jahren einem Vortrag über die Eigenheimbewegung nach 
hat ſich nun in Kattowitz ein Komitee gebildet, das Brucks Saal geladen. Der Redner legte Zeele 
den während des Aufſtandes ſtark beſchädigten und Einrichtungen der G. d. F. dar und führte etwa 
Bismarckturm auf ſeine Koſten repa⸗ folgendes aus: Die G. d. F. iſt eine auf dem Grund⸗ 
rieren ließ und ſtatt des Bismarckbildes dann | Tab der Seloſt⸗ und Nächſtonbilfs aufgebaute gemein⸗ 
ein Relief Boleslaw Chrobrys anbrin⸗ nützige Bauſparkaſſe, die jedem, der ſich ihr als Bau- 
gen ließ. Die Einweihungsfeierlichkeiten waren ſparer anſchließt, nach einem ſinnvoll geſtalteten 


Erſatz das Ausbildungsbataillon des gleichen Re⸗ vorbereitet, auch der Staatspräſident war zu der 


giments aus Lübben, das ebenfalls dafür ent⸗ 
ſchädigt werden ſoll. Oels erhält für den Regi⸗ 
mentsſtab, der nach Brieg verlegt wird, die 
zweite Eskadron des Reiter⸗Regiments 8, Brieg 
erhält. dazu noch drei Eskadronen, während die 
Minenwerferkompanie des Inf.⸗Rgts. 8 von Glatz 
nach Schweinitz kommt. Alle übrigen ſchle⸗ 
ſiſchen Städte Militſch, Namslau, Leo bſchütz, 
Ohlau, Sprottau, Sagan, Neiſſe und Oppeln 
behalten nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle 
bis auf weiteres ihre Garniſonen. | 


Großes Schafſterben 

Auf dem Dominium Reiſicht, Kreis Goldberg, 
iind plötzlich 40 Schafe jo ſchwer erkrankt, daß 
ſte ſchleunigſt geſchlachtet werden mußten. 
Die Urſache der Krankheit ſteht noch nicht feſt. Den 
Umſtänden nach ſcheint es ſich um Lupin oſe, 
eine FJutterkrankheit, zu handeln, gegen die die 
Wiſſenſchaft bis heute noch machtlos iſt. Bei einem 
Durchſchnittspreis von 100 RM. je Schaf beläuft 
ſich dieſer Anfangsverluſt bereits auf rund 4000 
Mark. Es iſt jedoch leider damit zu vechnen, daß 
noch ein größerer Teil dieſer vorzüglichen 
Zuchtherde eingeht. Die ganze Herde, die 
nur aus hochwertigen Tieren beſteht, zählt 427 
Stück. Unter den eingegangenen Tieren iſt die 
Mehrzahl Muttertiere. Die Schafzucht des 
Reiſichter Dominiums iſteine der beſten von 
Nieberſchleſien. Aus Gründen der Zucht 
iſt alſo das Ausbrechen dieſer Krankheit noc be⸗ 
ſonders beklagenswert. Die Krankheit wird im 
Laboratorium des Clegnitzer Schlachthofes ein⸗ 
gehend unterſucht. 


O unfall im Steinbruch. Einem Steinbruch⸗ 
arbeiter in Wanſen ſtürzte bei der Arbeit im 
Strehlener Steinbruch ein fünf Zentner ſchwerer 
Stein auf beide Beine. Der Schwerverletzte wurde 
in das Krankenhaus nach Strehlen gebracht, wo ihm 
bald ein Bein abgenommen werden mußte. 


„Das Leben in Wort und Bild“ 
das der heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, bringt unter der Ueberſchrift „Deut⸗ 
ſcher Lebenswille“ intereſſante Darſtellun⸗ 
gen der Steuerlaſt, Bevölkerungsbewegung and 
Inflation. Eine Bildſeite iſt Walther von 
der Vogelweide zur 700. Wiederkehr ſeines 
Todestages gewidmet, ferner lernen wir Kirchen 
und Kreuzgänge auf Sizilien kennen und 
laſſen den Blick über bie letzten Tagesereigniſſe 
ſchweifen. N 


Ratibor Stadt und Land 


Feſtlichkeit der feierlichen Uebergabe des nunmehr 
polniſchen Gedenkſteins an der Dreiländer⸗Ecke 
eingeladen. Plötzlich beſann ſich der Mag iſtrat 
Rati bor auf jeine Eigentumsrechte und erhob 
gegen die vorgenommene Aenderung auf ſeinem 
Grund und Boden Einſpruch. Der Masiſtrat 
ſtreugte eine Klage beim zuſtändigen Gericht in 
Rybnik au, wurde aber unter Berufung auf ein 
altes königlich⸗preußiſches Dekret aus dem Jahre 
1884 mit der Begründung abgewieſen, dar das 
Verfügungsrecht auf dem Gelände demjenigen zu⸗ 
ſteht, der ſich der Pflege des Denkmals annimmt. 
Die Stadt Ratibor hat gegen dieſe Entſchetdung 
Einſpruch eingelegt, der nun in den nächſten 
Tagen vor dem Appellationsgericht in Kattowitz 
behandelt werden ſoll. 


Immer noch! 
nehmen alle unfere Zeitungs ⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen, Austräger, die Poſtämter und 
Briefträger Beſtellungen auf den 
„Anzeiger“ für Monat Februar 
entgegen. Höchſte Eile geboten! 


Achtet auf Eure Fahrräder! 


ſt äh le gibt Veranlaſſung, alle Radfahrer er⸗ 
neut darauf hinzuweiſen, auf ihrer Fahrräder 
zu achten. In den meiſten Fällen, in denen 
Fahrraddiebſtähle angezeigt wurden, wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Die bſtahl nur durch den Leicht⸗ 
ſinn der Beſitzer möglich war. Die an 
verſchiedenen Stellen in der Stadt eingerichteten 
Fahrradſtände werden viel zu wenig in 


Anſpruch genommen. In den wenigſten Fällen 


wird ein Fahrrad verſchloſſen. Man laſſe wic, 


Die täglich ſteigende Zahl der Fahrraddieb 


Plan das ganze von ihm beantragte Baugeld zur 
Verfügung ſtellt. Grundbedingung für die Zuteilung 
der vereinbarten Bauſumme iſt die Erreichung eines 
Spärbetrages von wenigſtens einem Sechſtel und 
mindeſtens einjähriger Wartezeit. Der Zins für die 
Darlehen, die unkündbar gegeben werden, beträgt 
4 Prozent. Der Bauſparer der G. d. F. kann bauen, 
wo, wie und durch, wen er will. Er kann mit der 
ihm zugeteilten Summe auch ein Eigenheim erwer⸗ 
ben und Reſtbau⸗ ober Kaufgelder ablöſen. Der Bau⸗ 
ſparer iſt nach Empfang der Darlehens für die Til⸗ 
gungszeit über die Hälfte des jeweiligen Darlehens⸗ 
reſtes auf den Todesfall verſichert. Die Beſtrebun⸗ 
gen der erſten und größten deutſchen Bauſparkaſſe, 
der G. d. F., haben bisher zu dem Erfolge geführt, 
daß bereits 8084 Familien die Bauſparſumme im 
Geſamtbetrage von 120,8 Millionen Reichsmark zu⸗ 


geteilt erhielten. 
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0 Billig und doch wirklich gut 

Na flu No ſun 1 5; 

Em mericher / Domſtr. 9 

* Die Sleiderfrage in chriſtlicher Lebens⸗ 
anſchauung. In Weiterſührung ſeiner bisherigen 
Themabehandlung ſprach Paſtor Kloſe über die 
Pflicht, das Gebiet der Kleiderfrage in die 
chriſtliche Lebensanſchauung einzubeziehen. Wei⸗ 
ter wurden beſprochen die erzteheriſche Bedeutung 
einer Behandlung des Modeproblems, der Wert 


oder Unwert des Proteſtes gegen Auswüchſe und 


ferner die modernen Beiſpiellöſungen in Amts⸗ 
tracht, Berufs⸗, Jugend⸗ und Sportkleidung. In 
der Schlußbeſprechung am 25. Februar wird die 
bibliſche Führung aus dem Problem gezeichnet 
werden. 

* Katholiſche Bahnhofsmiſſion. Die General⸗ 
verſammlung der Katholiſchen Bahnhofsmiſſion 
findet Montag, den 3. Februar er. nachmittags 
5 Uhr im Bahnhofszimmer ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. 

Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, 
Ehronabend Paul Marx. Infolge Erkran⸗ 
kung im Perſonal findet für „Frau in Gold“ eine 


auch wenn man ſich nur für ganz kurze Zeit ent⸗ nochmalige Wiederholung der begeiſtert aufgenom⸗ 
fernt, das Rad ungeſichert. Der Fahrrad⸗ mene Leo Fall⸗Operette „Der fidele Bauer“ ſtatt. 
marder wartet nur auf den Augenblick, in dem der Da der Rekordbeſuch, den dieſe Operette bisher 
Beſitzer des Rades den Rücken kehrt. Die Er⸗ aufzuweiſen hatte, ſich auläßlich des Ehrenabends 
mittelung eines geſtohlenen Fahrrades iſt häufig unſeres beliebten draſtiſchen Komtikers Paul Marx 
mit großen Schwierigkeiten verbunden, da die wahrſcheinlich noch ſteigern wird, ſo iſt es dringend 
Räder oft auf den Dörfern abgeſetzt und meiſt ſo geraten, den Vorverkauf der Theaterkaſſe in An⸗ 
umgebaut werden, daß ſie von dem Eigentümer ben Nen een 1 0 9588 
ſelbſt nicht wiedererkannt werden. Laßt deshalb N e ) 3 gf. 
5 8 3 8 158 Schildpattkamm“, ein heiteres Eheſpiel in 3 Akten 
d chert, b t mehr als 
Fahrräder nie ungeſichert, benutzt mehr als von R. Keßler. Spielleitung Ernſt Bielefeldt. 
e AR Sonntag nachmittags 4 Uhr auf dringenden 
An die Bürgerſchaft ergeht die dringende Wunſch vieler auswärtiger Theaterbeſucher wird 
Bitte, verdächtige Perſonen, die Fahräder als 18. Fremdenvorſtellung nochmals die erfolg⸗ 
zum Kauf anbieten, ſofort der Polizei zuſreiche Operette „Der fidele Baner“ zu ermäßigten 
übergeben. Wer wiſſentlich ein Rad kauft, das ge⸗ Preiſen gegeben. Schüler zahlen auf allen Plätzen 
ſtohlen iſt oder das den Umſtänden nach aus die Hälfte. Hier iſt beſonders allen Auswärtigen, 


einer ſtrafbaren Handlung herrühren kann, macht 
Der Winter iſt eingekehrt 


ſich der Hehlerei ſchuldig. 
Nun iſt der Winter doch gekommen. Ueber Ratiborer Dolizeibericht 

Nacht hat er ſich eingeſtellt, nicht mit Froſt, wohl Vom 19. bis 25. Januar 1930 wurden zur An⸗ 
aber mit reichlichem Schneefall Nachdem, zeige gebracht wegen Verkehrsunfall 3, Ueber⸗ 
wie geſtern berichtet, ſchon geſtern den Tag über tretung der Straßenverkehrsordnung 1, der poli⸗ 
leichte Schneeſchauer heruiedergegangen waren, zeitlichen Meldevorſchriften 1, der viehſeuchenpoli⸗ 
ſetzte in der Nacht zu heute ein jo ſtarkerſzeilichen Vorſchriften 1, Widerſtandes gegen die 
Schueefall ein, daß heute früh eine Schnoe⸗ Staatsgewalt 1, Beleidigung 1, Unterſchlagung 1, 
decke von mehr als 10 Zentimetern die Betruges 2, Einbruchsdiebſtahls 2, einfachen Diev⸗ 
Fluren bedeckte. Ein herrliches Winter- ſtahls 12 Perſonen. 


bild bot ſich dem Auge, Bäume und Sträucher 
im ſchönſten Winterkleid. Leider iſt die Tempe⸗ 
ratur hoch. Früh in der 7. Stunde zeigte ſie 
ein Grad über Null, ſodaß zu befürchten 
iſt, daß die Herrlichkeit nicht lange anhält, und 
daß die verſtändliche Freude, die unſere Skilau⸗ 
fer und Rodelſportfreunde heute früh 
beim Anblick der herrlichen Winterlandſchaft in 
begeiſtertem Jubel zum Ausdruck brachten, von 
nicht langer Dauer ſein dürfte. In den 
Vormittagsſtunden ſchneite es leicht weiter. Hof⸗ 
fentlich ſetzt nun auch leichter Froſt ein, der vor 
allem das ſo ungeſunde Pantſchwetter verhüten 
würde. 

Daß bei den Hausbeſitzern der Schueefall 
nicht die Freude auslöſte, wie bei den Winter⸗ 


wieder: Reinigt die Bürgerſteige! eben⸗ 
ſo aber, namentlich mit Rückſicht auf die weichen | 
Schneemaſſen: Befreit die Dächer von 
Schnee! Auf flachen Dächern verurſacht der 


Feſtgenommen wurden wegen Diebſtahls 
und Wilddieberei drei Perſonen, auf Grund eines 
Haftbefehls eine Perſon. 

In Schutzhaft genommen wurden wegen 
Trunkenheit und zur Verhütung ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen drei Perſonen. 


Verwarnt wurden wegen Uebertretung der 
Straßenverkehrsoroͤnung 27, Uebertretung der 


Kraftfahrzeugverordnung 2, groben Unfugs eine 
und Diebſtahls eine noch nicht ſtrafmündige Per- 
ſon. 


die infolge Ueberfüllung des Theaters am vorigen 
Sonntag zurückgewieſen werden mußten, nochmals 
Gelegenheit gegeben, ſich dieſe Operette anzuſehen. 
Abends 8 Uhr Wiederholung der beliebten Robert 
Stolz⸗Operette „Die Tanzgräfin“. * 

x Frühliugsnacht auf einem Rheindampfer. Die 
Leitung des Vereins für Leibesübung Ratibor hat 
ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, um ſein erſtes 
Faſchingsvergnügen am Sonnabend, den 1. Fe⸗ 
bruar in den Räumen der Kauls Brauerei auf das 
ſchönſte zu geſtalten. Der Saal iſt in einen Damp⸗ 
fer verwandelt worden, reichliche Dekoration ſowie 
Illumination geben dem Feſt die richtige Note. 
Für Unterhaltung iſt geſorgt. 

# Aufgehobene Hundeſperre. Die über Teile 
des Landkreiſes Ratibor verhängte 
Hundeſperre iſt aufgehoben. 

p. Schwurgericht Ratibor. Bei der in den näch⸗ 
ſten Tagen beginnenden Schwurgerichtsperiode 
wird am 5. Februar noch gegen den Zimmermann 
Joſef Dzierezek aus Dirſchel, den Arbeiter 
Emil Beier aus Oſtrosnitz und gegen den Ar⸗ 
beiter Max Chwalek aus Oſtrosnitz wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg ver⸗ 


Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe handelt. 


und Ordnung wurden Beamte in 12 Fällen, 


das Ueberfallkommando mit Ueberfallwagen in in die Kontorräume des G 


zwei Fällen angefordert und geſtellt. 
Fremden polizeiliche 


und 15 Polen, Abgang: 10 Ausländer, davon drei 

Tſchechoſlowaken und fünf Polen, ein Amerikaner 

und ein Ungar. 
Auslandspäſſe wurden in zwölf Fällen, 


| Bewegung: ſachen 
fportfreunden, iſt erklärlich. Heißt es nun doch Zugang: 19 Ausländer, davon 4 Tſchechoſlowaken fallen. 


x Einbuch. In der verfloſſenen Nacht wurde 
roßkaufſmanns Paul 
Chrobaczek ein Einbruch verübt. Wert⸗ 
find dem Einbrecher nicht in die Hände ger 


Detfterd lenk 


Ratibor, 31. 1., 11 Uhr: Therm. 1 0., Bar. 748. 
Wettervorherſage fir 1. 2.: Veränderlich mit Schnee 


lagernde Schnee leicht Schäden für die Decke und Grenzausweiſe nach Polen in 17 Fällen, nach und ſortſchreitender Abkühlung. 


non ſtetlen Dächern ſtürzen die Maſſen hinab, 
gefährden den Paſſanten und bringen den Haus⸗ 


der Tſchechoſlowaket in 21 Fällen, Verkehrs⸗ 
karten in 80 Fällen beantragt und ausgeſtellt. 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 31. 1, 8 lr 
morgens; 1,18 Meter am Degel, ſteigt langſem, 


den 31. 1. zur Chorprobe im 
ſcheinen. 


Setzte Nachrichten 


Die Krankheit der Königin von Schweden 

b: Rom, 30. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ueber 
den Geſundͤheitszuſtand der Königin von 
Schweden wird folgendes Kommunique ausge⸗ 
geben: Beträchtliche Steigerung des Auswurſs 
und der auhaltenden Huſtenanfälle. Die Tätigkeit 
des Herzens iſt ab und zu ungenügend. Die Kräfte 
haben ſoweit nachgelaſſen, daß zu Befürchtun⸗ 
gen Anlaß iſt. 

Verhaftung betrügeriſcher Börſenmakler 

:: London, 31. Jan. (Eig. Funkſpruch). Wie 
aus Toronto berichtet wird, ſind dort 9 ange⸗ 
ſehene Börſenmakler wegen unlautererz 
Machenſchaften und Betruges in Bergwerks⸗ und 
Petroleumaktien verhaftet wordey⸗ 

Abſturz eines Fliegers 

:: Paris, 31. Jan. (Eig. Funkſpruch). Am 
Donnerstag nachmittag ſtürz te ein franzöſiſcher 
Flieger⸗ Unteroffizier des 3. Flieger⸗ 
regiments in Chartres bei einem Uebungsflug 
tödlich ab. 

Die unſinnige Autoraſerei 

:: Dresden, 31. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Am 
Donnerstag abend verſichte ein Kraftwagen⸗ 
führer mit ſeinem Wagen auf der Straße durch 
den Plauenſchen Grund eine Straßenbahn zu 
überhplen. Er fuhr dabei an einen Pfeiler 
und wurde gegen die Straßenbahn geſchleudert. 
Dabet wurde der Kraftwagen hochgehoben und 
ſtürzte in den etwa zwei Meter tiefen Mühl⸗ 
graben. Der Fahrer wurde herausgeſchleudert 
und trug ſchwere Verletzungen dapon. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfranen⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 630 Uhr Be⸗ 
erdigungsrequiem mit Kondukt für verſt. Katharing 
Przyklenk, 7,15 Uhr Umt zum hl. Janatius in bes’ 
1 Meinung, 8 Uhr hl. Meſſe für verſt. Franz 
ollnik. 


Dominikaner⸗Kirche 


Sonnabend vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe zur gött⸗ 
lichen Vorſehung. ö 


St. Ritolansı Piarrlirdge 


Sonnabend vorm. 6 Uhr Segensamt für eine leb. 
Familie, 6,30 Uhr Reauiem für verſt. Pfarrer Reif. 


St. Johanneskirche Oſtrog 


Sonnabend vorm. 6 Uhr auf eine beſondere Mein. 
nung, um 6,30 Uhr für ber Joſefa Galetzka. 


Gottesbienſte in der evangeliſchen Parodie Cole 

Coſel: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchlie⸗ 
ßend Beichte und hl. Abendmahl. Dienstag 8 Uhr 
Jungmännerbund. Mittwoch 4 Uhr Mädchenjung⸗ 
ſchar, 8 Uhr Jungmädchenbund. Donnerstag 8 Uhr 
Bibelkreis des Jungmädchenbundes 


Aus den Vereinen 

* Auf zur Hultſchiner Kundgebung. Zehn Jahre 
lang weht die feindliche Flagge über dem Hult⸗ 
ſchiner Ländchen, das unter Vorenthaltung des 
Selbſtbeſtimmungsrechts dem deutſchen Vaterlande 
entriſſen wurde. Die Forderung des Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrechts für die verlorene Hultſchiner Hei⸗ 
mat unter Anwendung aller völkerrechtlich aner⸗ 
kannten Mittel, der deutſche Bekennermut und die 
felſenſeſte Ueberzeugungstreue der Hultſchiner für 
die rechtlich denkende Oeffentlichkeit des Iun⸗ und 
Auslandes ſollen dabei die Parole ſein. Deutſche 
Bürger und Bürgerinnen des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Ratibor werden dazu herzlichſt eingeladen. 
Der Eintritt iſt frei. Verſammlungslokal Hotel 
Deutſches Haus, großer Saal, beginnend pünktlich 
10,30 Uhr vormittags, den 2. Februar 1930. Der 
Vorſtand der Hultſchiner Ortsgruppe Ratibor. 

* Gardeverein Ratibor. Sonntag, 2. 2. keine 
Sitzung. Die Jahreshauptverfammlung 
mit anſchließendem Familienabend iſt auf 
Sonntag, 23. 2. in Brucks Hotel verlegt. 

* Schachklub Springer. Treffpunkt an unſerem 
Spielabend Landesfchenke. Zahlxeiches Erſcheinen 
erwünſcht. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten, Verein 
Ratibor (Militäranwärterverein). Sonnabend, 
den 1. 2., 19% Uhr im großen Saal des Deutſchen 
Hauſes Wintervergnügen für Mitglieder und ge⸗ 
ladene Gäſte. Vorſtand und Vergnügungsaus⸗ 
ſchuß bitten um ebenſo zahlreiche Beteiligung wie 
am Weihnachtsfeſt. I wert 

* Der Turnverein „Deutſche Eiche“ veranſtaltet 
am Sonnabend, den 1. Februar, abends 8 Uhr in 
der „Erholung“ ſein Faſchingsvergnügen. Den 
Mitgliedern und Gäſten iſt Hin⸗ und Rückfahrt⸗ 
gelegenheit mit dem Antobus geboten. Die bisher 
getroffenen Vorbereitungen zum „Strandfeſt“ ver⸗ 
ſprechen den Beſuchern desſelben ein paar recht 
vergnügte Stunden. 

* 08 Maskenball. Sonntag, den 2. Februar 
1930. Die Mitglieder werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich Sountag früh 8 Uhr im großen Saale des 
Deutſchen Hauſes zur Saaldekoration einzufinden. 
Es wird erwartet, daß ſich alle Mitglieder betei⸗ 
ligen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat 
begonnen und ſindet im Deutſchen Hauſe ſtatt. 
Freitag und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr abends, 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. : 

* Gartenbauverein Ratibor. Verſammlung am 
Sonntag, den 2. Februar nachm. 4 Uhr im Hotel 
Drei Kronen. 

* S. V. Oſtrog 19. Heute, Freitag, abends 8 Uhr 
Spielerſitzung der 1. Mannſchaft. Der wichtigen 
Tagesoronung wegen (Fahrt nach Kandrzin) iſt 
nollzähliges Erſcheinen Pflicht. 

* Vereinigte Fachgruppen der Flüchtlinge pp. 
Am Sonntag, den 2. Februar, nachm. 4 Uhr findet 
bei Linzer die Monatsverſammlung ſtatt. 

* Deutſcher Penſionärverein Ratibor. Mitglie⸗ 
derverſammlung am Dienstag, den 4. Februar, 
nachm. 3 Uhr im kleinen Saale „Deutſches Haus“. 

* Evang. Kirchenmuſtkverein. Alle diejenigen 
ſingenden Mitglieder, die am Wintervergnügen 
teilnehmen, werden herzlichſt gebeten, am Freitag. 

Gemeindeaus an e 


Morgen, Sonnabend. 
ab 7 Uhr früh: 
Verkauf don minder⸗ 


mertigem Fleiſch 
re lach ne 
Natibor. 


Empfehle 
bis auf weiteres 


große starke Haſen 


im ganzen und geteilt. 
Fuſanenhähne 
und Wildkanin, 
A. Kruliczek 
Inh.: A. Dudel 


Wildgroßhandlung 
MRatibor. — Fernruf 718. 


Ds 


Empfehle für Sonnabend: 


Fettes Ponyfleiſch. 


Roßſchlüchterei 


Koza, Ratibor 
Oberwallſtr. 20. Tel. 387. 


Nongen-, Welzen⸗, 
Haſer⸗ und Gerſten⸗ 
Du Prahtyreßſtroh 


ſowie Heu 
verkauft 
ſubren⸗ und wagaonweiſe 


Sosel Mucha 
Bahnhof Vauerwitz. 


Telefon Nr. 2. — 


Wreitaa u. Sonnabend: 
Verkauf v. Fohlen⸗ 
H. jung. fett. Fleiſch 


Unsere neue Abteilung heisst: 


Sie bringt Ihnen jetzt ständige Angebote in 


Gelegenheils-Käufen 
unler Preis u. verschafft Ihnen für 
billiges Geld guie behraudısmare 


Beachten Sie 
unserer übrigen umfangreichen und 
— stets preiswerten Abteilungen. — 


An Teifhaber(in) 


für eine Geflügelfarm u. 
JSchweinezuchtanſtalt nes 
ſucht mit 2— 3000 Mark. 


Huth, Potempa 


Station Tworog. 
Giede! bjede! 
doppelt geſiebt u. entſtaub! 


ſowie Preßſtroh 


und Heu 
aibt ab 


Siedewerk Bartziok 
Ratibor. Holteiſtraße 20. 
Gut möbliertes 


jreundf. Zimmer 


aan folid. Herrn ver for. 
1 zu vermieten. zentralſte 
Laage ruh. Haus m. elekt. 
Zu erfr. Ratibor. Neue⸗ 
I ütr. ia (Putzgeſchäft .. 
1 eventl. 2 


gut möbl. Zimmer 


evtl. mit Penſion. ſoſ, zu 
vermieten in Ratibor, 
Weidenſtr. 16. 3. (t. US. 


Gr., unmöbl. Zimmer 


elektr. Licht fer. Eingang. 
ab ſofort od. 1. 3. 

au vermieten 
Matibor. Neumarkt 7. III. 


Großes 
gut möb. Zimmer 


mit elektr. Licht zu ver⸗ 
mieten: Ratibor. Ober⸗ 
wallſtraße 11. hochvart. 


Ich luche 


meine geräumiae 


9⸗Iſmmermohnung 


im Zentrum Rarihor, 
nenen eine 2—⸗Zimmer⸗ 
Wohnung. im Zentrum 


zu tauſchen. 


Angeb. unt. F 175 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Ihr Vorteil ist daher 
ein regelmässiger 
Besuch unserer 


„De-Ka-" 
nes 


auch die Auslagen 


KAUFHAUS 


Badrian 


Inhaber: Max E. Aschner & Söhne 
Ring Ratibor / Ring 
1 aebr. ſchw. Sertenman- 


tel. 15 . 1 gebr. braun. 
Damenmantel mit Bela. 


* 
. EEE: 
Matibor. fleiſcherſtr 8. — = — Kafernenſtr. 1. vart. 
Seen 


Unterrihlsantlollen 
der Rofiboter Uriulinen 


1. Roswithaſchule 
: Oberlhgeum reformrealsaymnafialer Richtung 


2. Grund ſchule 


(Kl. 10, 8, 8, 7) und 


8. Madchenmitteſſchule St. Urfula 


Oſtern 1930 Aufbau der 5. Klaſſe 


4 Hauswirtjchaftliche Lehrgänge 


(pansbaltungkiäufe), der neue Kurſus be⸗ 
sinne am 1 


g 5. Penſionat 
6. Kindergarten 
- 71 Hauswirtſchaftliche Lehrgänge 


und Nee ee im Urſula⸗Heim 
in Altbeide⸗Bad 


E Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 


n ee 


TDG OPT TETTTLTLTTUTETTENL ELTERNTEIL 
mn 


Den bekannten, gut bekömmlichen 


dl. FIorlan-Kahao-Tee 


EI liefert von der Abteilung 


akao-Verwertung 
Oberschl. Malzkaffee - Fabrik 


Gleiwitz, Telefon 4484 


mit zuſammen 58573700 Mar 


Preuß. Klaſſenlotterie 


Ziehung d. 5. Klaſſe (Hauptziehung) v. 5. Februar bis 14. 
Schluß ber Boderneuerung e den 1. See 5 


Gezogen . 5 258400 Gewinne und 9 Prämien 


Söchſtgewi 5 8 9 der Planbeſti 
3 Millionen mark auf 8 88 2153 
u. 1 Million Mart auf ein ganzes Los 


Loſe in nur a Anzahl zo au haben 
Ya Ye —¹ꝛ 1 Doppellos 


e | 
hi Bio Norte S aſen 


im ganzen und geteilt 


Reh, Wildſchwein 


und div. Maſtgeflügel 
Vildhandlzg. Georg Wiſchkonn 


Rallbor, Bangefltafe — Telefon 713 


Nicht Worte, sondern Taten! 


Am Freitag, den 31. Januar 1930 
Beginn meiner billigen Verkaufstage ! 


Meine seit Jahrzehnten am hiesigen Platze bewährten, guten Qualitäten kommen zu 
außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. Nur einige Beispiele: 


Porzellan Kaffteeservice 
9 tlg. 3.95 


BmalllesWasserkannen 
8 Liter Stück 


„ Eimer 75 Ober= u. Untertassen 25 
28cm „ 8 mit Goldrand 25 
„ Töpfe 5 Ober- u. Untertassen 25 
im Satz 4 Stück zusammen 90% Ser bunt # 
„ Bratpfangen 98, 08 * * 4 Sttick zusammen 0% 
Emaille-Waschgarnitur, 3tlg. » _ Obertassen, weiß 
bestehend aus Schüssel, Krug, Eimer 1 Sale me fs 


m. Rohrbügel, Seifennapf und Zahn- mit Goldrand 


bürstenbehälter. . . kompl. 
Weingläser (Römer) 2 eee ee 7 
mit grünem Stiel „ Stück 55 Tell iB, fl i 
Sektgläser » eller, weiß, flach mit 95 
1 ner 50 kl. Fehlern, 6 Stück zusam. * 
dlas-Schüss cin 15. Wee 255 
ehlern 
gepreßt 95. 7 || SteingutsTeller 
„ Teller 2 * e Nachti gan- Edeltanarien 
gepr., 6 Stück zusammen 50 5 Teller Stamm „Reich“, weiß, gelb und geſcheckt, verkauft 
22 | Sähne a 20 und 25 Mark, Weibchen zu 4 Mark. 
„ Butterdosen bunt V. & B H 
Stück 255 55 Teller IIschröter, Lehrer i. R., Gr. Neullech. Kreis Coſel. 
mit Blaurand V. & B. 20, r 


» Becher Wenig gebrauchte 


dlelndruchhandoressk 


| Syſt. Kraufe, Karrenbreite 69 cm, Tänge für den 
Stein 97 em, mit 3 neuen Steinen zu verkaufen. 


f Gändbahngeſellſchaſl, Peiskreticham de. 


mit Goldrand „ 


95 Gemüsetennen 4 


Günstigste Einkaufsgelegenheit für Spielwaren in reichhaltigster Auswahl. 
EEE en mE Em Be En En rg (( (. 


Max Weissbart Ratibor 


Ring, Ecke Jungfernsir. 


Bauschule 
Archttektur, rue 
aurwesen, Bau. 
Se 
Tonindustrie 
Ziegelellngenleure 
Techniker. Ziegeimelst 


WKältetech 55 A 
. Schwac 


Ingenieurschule = Technikum 
Elektrotechnik, can 
a un gsbau, 1Pi 

= 


„Sterk 
stror- u. Te 


Werkmeisterschule 
Lehrpläne 


Dr. Müllers Haarwuchs- 
Elixier hilft sicher. 


Müllern Sie Ihr Haar! 


In Fachgeschälten bestimmt: Salon Marie » ogt, Schuh- 
Dankstr, 1, Beilenhandlg. Karl Klink Nachf., Fabula, 
Seilenlabrik Konrad Donix. 


Der grosse Werbe-Verkauf 
für Früchte- u. Gemüsse-Konserven 


wird noch, solange der Vorrat reicht, weitergeführt. 
Verlangen Sie unsere Spezial - Liste. Sie werden 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 


15.— 30.— 120.— 240.— Mar: überrascht sein von den beispiellos billigen Preisen. für Feuilleton: Gustav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 

in den Selig hen Botterie-Cinnahmen Breslauer Kaffee Rösterei del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 

N lib Schleifer O flir den Anzeigenteil: aul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

1 . + atibor Babnhbofſtratze 1 Breslau. In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
= : ——. en Nicharb . in Robnik, ul. Korfantego Nr. 2. 


Druck und Verlag: 


Filiale Bat! 5 
— . Nichinger' 5 Buch, und Steinbruckerei. Ratibor. 


— — 


Nelage zun „Oberlteihen Anzeiger“ und : elerdl⸗Amelger für ech elien und Roran“_ 


Der Fiſcher von Spvendaland 


Skizze von Karl Maria Ortwin (Nchdr. verb.) 


Gewölk am Romsdahlhorn. Die See wird grau und fahl; 
kräuſelt die Wellen, fert ihnen weiße Kämme auf. Der Wind 
zauſt Terjas Bart. 

„Gruß, Vater!“ fagt Sven. 

„Haſt Du gefangen?“ ſragt der Alte. 

„Nichts!“ 

„So laß das Boot! Heute haben wir beſſere Arbeit.“ 

„Muß noch zur Gret, Vater.“ 

„Nach Olteröb? Bit Du von Siunen?“ 

„Nein! verſprach's.“ 

„Den Teufel auch! Ich brauche Dich! 
Nacht heute au den Klippen zerſchellen!“ 

„Ihr wollt wieder ...“ 

„. . dem Pfarrer von Otterö drüben Leichenarbeit geben! Und 
uns frommen wohl auch die Schätze, die morgen das Meer ans 
Land ſpült. Siehſt Du den Sturm nicht?“ 5 

Sagt's und nimmt die Netze aus dem Boot, wirft ſie zur Seite. 
Die Segel rollt er ein. „Willſt Du nicht mit anpacken, Junge? 
Flink! Den Kiel auf die Düne gezogen!“ 

Sven weiß, daß es einer nicht ſchafft. Wie aber käm er dann 
zu Gret, zög er das Boot jetzt mit herauf? Und doch! Gegen 
den Vater iſt nichts zu erzwingen. 

Der Alte hat die Rollen zurecht gelegt. Hart knirſcht der Sand, 
wie fie das Boot aus dem Meer heben. Dann raufen ſie trocke⸗ 
nes Gras aus. Haufen ſchichten ſie davon auf den Dünen. Wie 
viel Schiffe fie ſchon ins Verderben brachten? Die Hügel könn⸗ 
ten's erzählen, rings im Sand: aber Gräber find ſtumm. -- 

Der Abend kommt. Leiſe zündet Terja Feuer an. Die falſche 


Audere Opfer ſoll die 


Glut brennt auf, richtet das Steuer der Schiffe draußen; ſie 
nähern ſich ... zerſchellen .. 7 
Teria nimmt die Netze und geht. Sven folgt langſam. Wenn 


er ſetzt wieder umkefyte! Das Boot müßte er allein auch — doch 
nein! 

Die Sage ging von Sven, daß einſt unter ſeinen Fäuſten die 
Planken am Boot zerſprangen. Schon im Mutterleib trug ihn 
das Meer, und hatte bis jetzt ihn immer getragen. Stark war 
er, Sven! 5 

Gret, die Tochter des Pfarrers von Otters, 


„Komm heute!“ 
„Ja. ich komme.“ Eigentlich iſt er ja fo viel weniger als Gret. 
Seine 


hat ihm geſagt: 


Aber er hat ſie immer lieb gehabt. 

Sven zögert. Ein Gedanke kriecht ihm durchs Herz. 
Füße tragen ihn nicht weiter. Etwas will nicht in ihm. 

Der Vater iſt jetzt ins Haus getreten. In den Abend zucken 
grellrote Streifen; wie Schatten lodern fie auf. Sven dreht um. 
Läuſt, was er kann. Zur Düne kommt er zurück. Die Feuer 
kann er nicht mehr löſchen: aber das Boot! Mit beiden Armen 
greift er zu, rollt es wieder in die ſpritzende See. 

Schwarz bricht das Dunkel über die Fjorde. Mit der Nacht 
ſteigt die Flut mächtig an. Und hinter der Flut zieht tobend der 
heulende Sturm nach. Aus Norden kommt er. Treibt das kleine 
Schiff — wohin? 

Sven kennt das Meer und die Küſte. Wie oft fuhr er doch 
hinüber nach Otterö! Mit kundiger Hand ſteuert er eben an den 
letzten Klippen vorüber. Sturmſchwalben und Möwen fliegen 
2 auf. Zum Ramſofiord treibt weißer Schaum auf den 
Wogen. 

Da wieder grelle Feuerſtreifen in der Nacht. Diesmal ſchnei⸗ 
den ſie wie Meſſer durch oͤie Luft: Der Leuchtturm von Otterö: 
Langſam dreht er ſein Haupt. Und Sven hilft er, das Meer um 

ein Opſer zu betrügen. 

Der junge Fiſcher wendet kurz den Blick; 
drüben auf Svendaland ſieht er nichts mehr. 
Otterö ſchieben eine ſchwarze Wand dazwiſchen. 


von den Feuern 
Die Klippen von 


Aber da vorn blitzt jetzt ein Licht ins Dunkel. Näher und näher 
I e Deutlich ſchreibt es weiße Zeichen in die Nacht: Das 
ſt Gret! — 

Sie gehen die leere Hafenſtraße entlang. Der Sturm peitſcht 
ihren Rücken. 

„Ich muß zur Nacht bleiben, Gret.“ 

„Der Vater weiß, daß Du kommſt, Sven.” m 

Sie haben das Haus an der Kirche erreicht. Dem jungen 
Fiſcher iſt zum Sterben weh. Seine Gedanken weilen in Svenda⸗ 
land. Da hockt der Alte. Die Lampe brennt verrußtes Licht. 
Und draußen ſchlägt ſich das Meer an den harten Klippen das 
hungrige Maul wund. Aber Hunderte hat es ſchon verſchlungen. 
„Sven iſt ſtehen geblieben. Durch die Luft klingt ein fremder 
Tou — — — 

„Was iſt Dir, Sven?” 

„Die Sünde — Du weißt, Gret, der Vater — mein Vater — — 
und heute — dieſe Nacht wieder ...!“ 

Sven preßt die harten Glieder au die harte Mauer. In ſei⸗ 
nem Blute verkrampft heiſeres Schluchzen. Und er weint, der 
Sven, weint wie ein Kind. — a £ 

Ju Suendalaud ſchleudern die Wellen nagenden Giſcht an die 
Küſte. Regen ſchauert auf die weichen Dünen. An den niedrigen 
Hügeln wühlt die Flut. Schauerlich ſcharren ihre Hände den 
Sand von den Totenfärgen. N h 4 

Da dröhnt's an die Tür der düſteren Fiſcherhütte mit dump⸗ 
fen, ſchauerlichen Schlägen. An der Hauswand ſcharrt es rauh; 
ſtößt mit hartem Krachen dagegen. Grell leuchtet ein Blitz tus 
Zimmer. Ein Windſtoß heult durch den Schlot. Die Far zer⸗ 
ſplittert. Waſſer ſtürzt rauſchend herein. Und auf dem Waſſer 
kommt es ſchwars: ein offener Sarg von den Dünen; von der 
Flut hereingeſpült; vom Wogengedränge ins Haus des Mörders 
getragen. = 

Wild ſchreit Terja auf. Bricht zunſammen. Stürzt neben der 
Nau hin. Die Nacht draußen iſt nicht kälter als ſeine bleichen 
Lippen. — 5 

Am anderen Morgen kommt Sven mit Gret und dem Pfarrer 
von Dtterd herüber. Doch nur noch die Sage von Spendaland 
weht ihnen entgegen. Wo Terjas Hütte ſtand, rollen die Wogen. 
Eine Möwe findet ihr Dünenneſt nicht wieder. 75 

Sven wendet ſtumm das Schiff. Seine Augen ſchillern feucht. 
Aber ſeine Hand ſteuert den Kiel, der ihn vor dem Verderben 
gerettet. Steuert des alten Schiffers Boot der neuen Heimat zu. 


Gefahr und Schick fal 


Ein Erlebnis auf Java von Erie Trecht 
(Nachoͤruck verboten.) 


Wohl nirgends auf der Welt iſt die Furcht vor giftigen Rep⸗ 
tilien und deren Biß ſo groß und berechtigt wie in den tropiſchen 
Ländern nahe am Aequator. Sterben doch dort trotz aller Sera 
und Gegengifte nach der jährlichen Statiſtik Tauſende von Men⸗ 
ſchen am Schlangenbiß. 

Nachſtehendes Erlebnis erfuhr ich von meinem Vater, der aus 
einer holländiſchen Kaufmannsfamilie ſtammend, größere Pflan⸗ 
zungen auf Java befaß. Ich laſſe ihn ſelbſt erzählen: 

„Fungverheiratet kaufte ich mir eine große Plantage in der 
Nähe der Stadt Semarang und ſiedelte mit meiner jungen Frau 
nach dort über. Wir hauten uns ein neues geräumiges Land⸗ 
haus und freuten uns unſeres jungen Glückes in der gewaltigen, 
tropiſchen Einſamkeit. Als mir meine Frau bald ein Töchterchen 
ſchenkte, ſtellte ich einen dritten Diener ein, denn dort verſehen 
meiſtens Männer die Hausarbeit. Am Tage ſeines Dienſtau⸗ 
tritts brachte er feinen alten Vater mit in mein Haus, einen 
Gaukler und Schlangenbeſchwörer, mit der Bitte, ihm eine Un⸗ 
terkunft zu geben und ihn als Gegenleiſtung die niedrigſte Haus⸗ 
arbeit verrichten zu laſſen. Ich wehrte mich auf das entſchiedenſte, 
den Greis aufzunehmen, aber die inſtändigen Bitten und das 
Mitleid meiner Frau verankaßten mich ſchließtich doch, mein Eis 


verſtändnis zu geben. Ihre Dankbarkeit bewieſen Vater und 
Sohn bald dadurch, daß ſie zu der Zeit, als meine Frau außer⸗ 
halb des Hauſes weilte, den kleinen Blondkopf bewachten. Beide 
ſchienen mit herzlicher Liebe an ihm zu hängen. Der Faktorei⸗ 
betrieb, den ich neu übernommen hatte, nahm tagsüber meine 
Tätigkeit in Anſpruch, und ich war doch froh, zwei Vertrauens⸗ 
verionen im Haufe zu haben, denn zu ſolchen hatten ſich beide 
bald herausgebildet. 

Als ich eines Spätnachmittags von meinem Dienſt heim kam, 
und durch das Bambustor den Vorgarten unſeres Bungalows 
betrat, ſprang mir unſer kleines zahmes Aeffchen entgegen und 
zeigte ein ungewöhnlich aufgeregtes Benehmen. Mein Intereſſe 


wohnte Bild bot. Meine Frau lag auf einem Ruhebett, ähnlich 
den europäiſchen Liegeſtühlen, in einem leichten Schlummer. Ste 
hatte mein Kommen nicht bemerkt. Ein paar Schritt von ihr 
entfernt ſtand das Bettchen unſerer Kleinen im Schatten einer 
Fächerpalme. Das Kind ſchlief ebenfalls feſt. Leiſe näherte ich 
mich der Kleinen, um ſie zu betrachten. Doch plötzlich ſtockte mein 
Schritt. Auf der rotſeidenen Decke in Bruſthöhe lag zuſammen⸗ 
gerollt eine ſchwarze, ſchillernde Schlange von der gefährlichſten 
Art, deren Biß unbedingt tödlich wirkt. Sie mußte ſich, durch die 
rote Decke angelockt, von der Palme herabgelaſſen haben. Das 
Herz ſtockte mir bei dem Anblick, und mir entfuhr ein unterdrück⸗ 
ter Schrei. Meine Frau erwachte und erſah ſofort aus meinem 
kreidebleichen, ſchreckverzerrten Geſicht und dem Zittern meiner 
Hand, daß unſer Kind in Gefahr ſein mußte. Sie fuhr von ihrer 
Lagerſtatt empor, erkannte die Gefahr, die ihrem Liebling drohte, 
ſtürzte vor, um gleich mit ängſtlichem Schrei in die Knie zu ſin⸗ 
ken. Die Schlange ſah mich jetzt. Sie richtete ihr Oberteil ſenk⸗ 
recht auf und mippte nach Schlangenart hin und her, um zu 
ſpähen, während ihre ſpitze, geſpaltene Zunge aus dem dreieckigen 
Kopfe zuckte. Ich zog meinen Revolver, legte an, ließ ihn aber 
ſofort ſinken, denn ich ſah ein, daß ich ſelbſt als guter Schütze das 
pendelnde Ziel in der Aufregung verfehlen mußte. Ein Fehl⸗ 
ſchuß konnte das Reptil erneut reizen, oder es würde ſich unter 
die Decke der Kleinen verkriechen. Dann durchzuckte der Ge⸗ 
danke mein Hirn, daß der Schuß das Kind wecken könnte, welches 
nach Kinderart ſoſort nach der vor Wut tanzenden Schlange grei⸗ 
fen mußte oder ſich ſonſt irgendwie bewegte und dann dem ſiche⸗ 
ren Biß der Schlange verfiel, Meine arme Frau folgte glück⸗ 
liche rweiſe der gleichen Eingebung. Mit ſtarrem Blick flehte ſie 
um meine Hilfe, biß ſich in die bloßen Arme, um jeden Schrei 
krampfhaft zu unterdrücken. Ich muß geſtehen, daß ich angeſichts 
der gefährlichen Lage, in der unſer Kind ſchwebte, vollkommen 
hilflos war. Und das Tier wich nicht von ſeiner Nähe! Endlich 
Iöſte ſich meine Erſtarrung. Ich wandte meine Augen aus denen 
des Reptils, die wie ſchwarze Glasperlen faſzinierend blickten, 
und eilte dem Hauſe zu, einen Stock zu holen, um die Schlange 
mit wuchtigem Schlage von der Decke zu ſchleudern. In der 
Aufregung ſah ich nicht, wie ſich unſer Diener raſchen Laufes 
entfernte, der anſcheinend hinter mir geſtanden hatte. Er über⸗ 
ſah ſofort mit dem Scarffinn des Naturkindes die Lage und 
meine Hilfloſigkeit und holte den einzigen Menſchen herbei, der 
hier helfen konnte — ſeinen alten Vater. Der wankte auf ſei⸗ 
ner Krücke herbei, fo ſchnell er konnte. Mit feiner dürren Hand, 
die Hunderte von giftigen Schlangen gefangen und gezähmt 
hatte, griff er nach dem züngelnden Kopf, um die Schlange mit 
dem gewohnten Jagdgriff wehrlos zu machen. Was ihm viele 
Male gelungen war, hier mißaglückte es — — und er griff fehl. 
Weit bog ſich das Reptil zurück, ſchnellte fofort wieder vor und 
hieb ihren todbringenden Giftzahn in die entblößte Bruſt des 


alten Mannes Dann ließ ſie ſich fallen und verſchwand ſpurlos 
ſank der Alte in die 


im hohen Graſe. Mit einem Auſfſchrei 
Arme des Sohnes, der ſofort einen Kreis zog und ein Kreuz 
über die Bißwunde ſchnitt, während ein dunkler Blutſtrom der 
Wunde entquoll. Aber es half nichts mehr! Das Schickſal, das 
unſerem Töchterchen drohte, nahm der Tapfere auf ſich. Er 
krümmte ſich zuſammen und ſtarb unter gräßlichen Qualen in 
meinen Armen — in einer knappen halben Stunde.“ 

Dem jungen Javanen gab mein Vater aus Dankbarkeit einen 
führenden Poſten in feiner Faktorei, als wir in die Heimat fuh⸗ 
ren, aber erſt, nachdem er mein Schweſterchen und mich erziehen 
geholſen hatte. Meine Mutter überſtand ein ſchweres Nerven⸗ 
ſieber, eine Folge der ungeheuren Aufregung, und gebar mich 
ſechs Monate nach dieſem Ereignis. 

Ich habe von ihr eine unbeſchreibliche Furcht vor jeder Schlange 
mit in das Leben bekommen. 


Briefkaſten 


E. F. Czienskowitz. Wenn das Haus ein Schrägdach erhält, 
deſſen Trauſe nicht auf das nachbarliche Grundſtück abläuft, ſo 
tft das Bauen an der Grenze zuläſſig. 

E. P. Zubereitung wohlſchmeckender Marmelade erfordert im 

kleinen zwar keine beſondere Aufmachung: Kochen der verwen⸗ 
deten Früchte in Scheiben geſchnitten und durch feine Siebe ge⸗ 
preßt wird in der Regel genügen. Fabrikation im Großen da⸗ 
gegen erfordert Apparate, die Sie nur aus einer Spezialſabrik 
beziehen können. Die Zufammenſtellung der Früchte unterliegt 
dem beſonderen Wunſch und Geſchmack. Mandarinen mit Aep⸗ 
feln ergibt eine feine wohlſchmeckende Miſchung. 
Frau Ella. Kürzlich haben „Miß Europa“, ſonſt Fräulein 
Eliſabeth Simon ſich mit dem Budapeſter Kaufmann Brummer, 
Sohn eines der reichſten Textilgroßhändler des Landes und die 
Wiener Schönheitskönigin Hertha Langer mit Ernſt Neubach, dem 
Dichter von „Ich hab' mein Herz in Heidelberg verloren“ und 
„In einer kleinen Konditorei“, verheiratet. 


Bunte Chronik 


ck. Eine 10 Millionen Dollar⸗Stiftung. Der Pittsburger Mil⸗ 
lionär Maurice Falk hat mit einem Kapital von 10 Millionen 
Dollar eine neue Stiftung für wohltätige Zwecke geſchaffen. „Es 
iſt mein feſter Glaube,“ erklärt Falk in der Stiftungsurkunde, 
„daß jeder Ueberſluß an Reichtum, den ein Menſch beſitzt, ihm 
nur als eine Gabe zuteil wird, die ſür das Wohl der Menſchheit 
verwendet werden ſoll.“ 

ck, Ein Tintoretto für 400 000 Mark. Nach einem Bericht der 
Newyork World hat Pierpont Morgan inu. jetzt feinen erſten 


ran schwand aber ſofort, als ſich mit dr dem Hag 5 TEN großen Kunſtankauf gemacht, und er tritt in die Fußtapfen ſei⸗ 


nes Vaters, der mehr als 300 Millionen Dollar für Kunſtſchätze 
ausgegeben hat. Der jüngere Morgan, der ſich bisher auf das 
Sammeln alter Handſchriften beſchränkte, hat zwar einen beſchei⸗ 
denen Anſang gemacht, bei dem er immerhin einen ſtattlichen 
Kaufpreis zahlte. Er hat nämlich für ein bedeutendes Werk des 
großen Venezianer Meiſters Tintoretto, auf dem die antike Sage 
von Apollo und Marſyas dargeſtellt iſt, die hohe Summe von 
100 000 Dollar gezahlt. Es handelt ſich dabei um ein Gemälde, 
das vor 3% Jahren auf einer Londoner Auktion nur den Preis 
von 57 250 Mark erzielte. 

* Rarotonga will ſeinen König haben. Die Geſchichte iſt nicht 
ganz alltäglich und wird ſicher mit einigen Verbrämungen Stoff 
zu einem Film geben. Es ſind ſchon einige Jahre her, ſo an die 
zwanzig, da ſchickte die auſtraliſche Kirche der Adͤventiſten einen 
Prediger als Miſſiouar nach Rarotonga, einer der Inſeln des 
Cook⸗Archipels, der zu Polyneſien gehört. Dort verſtand es der 
Geiſtliche, ſich die Zuneigung der Eingeborenen zu erwerben, und 
beſonders der alte Häuptling war ihm gewogen. Der Adventiſt 
beſaß einen kleinen Jungen, an dem der alte König bald einen 
Narren gefreſſen hatte, weil er ſelbſt kinderlos war. Mit Ge- 
nehmigung des Vaters adoptierte der Häuptling ſogar das Kind 
nach Eingeborenenſitte und ernannte es feierlich zu ſeinem Nach⸗ 
folger. Der Aoͤventiſt hielt alles nur ſür eine belangloſe Zere⸗ 
monie und zog, als ſeine Miſſionszeit beendet war, leichten Her⸗ 
zens mit dem Thronfolger von Narotonea nach Auſtralien zu⸗ 
rück. Vor kurzem aber lief bet ihm ein Telearamm von der In⸗ 
ſel ein. Es meldete den Tod des alten Häuptlings und verlangte 
kategoriſch, der jetzt zum König gewordene Thronſolger habe ſich 
ſofort in ſein Reich zu begeben, weil ſeine Untertanen nach ihm 
ſchrien. So wird dem neuen Häuptling nichts anderes übrig 
bleiben, als in die Arme ſeiner Untertanen und Untertaninnen 
zu eilen, die alles andere als häßlich ſein ſollen, und von denen 
manche gern ſeinen Thron teilen wird. 

* Der weiſe Sultan. Zu Harun al Raſchid kam eines Tages 
eine Schwiegermutter und klagte ihm, daß ihr Schwiegerſohn, in 
deſſen Haufe fie lebte, verſchwunden wäre und daß man fürch⸗ 
tete, ihm wäre etwas zugeſtoßen. Der Sultan ſah die Frau an, 
überlegte einen Augenblick und ſagte dann: „Ich werde Dir Dei⸗ 
nen Schwiegerſohn wieder herbeiſchaffen.“ Darauf rief er ſein 
Volk zuſammen und fante: „Hier iſt eine Schwiegermutter, die 
gevierteilt werden ſoll.“ „Bravo“, ertönte eine Stimme aus der 
Volksmenge. „Da iſt Dein Schwiegerſohn“, ſagte lächelnd der 
Sultan zur Schwiegermutter. 

* Dem Andenken des erſten Rauchers. In der ſpaniſchen Stadt 
Ayamonte wurde kürzlich das Gedächtnis Rodrigos de Jerez 
durch Anbringung einer Marmortafel an ſeinem Geburtshauſe 
geehrt. „Sehr ſchön! Aber wer iſt Rodrigo de Jéerez?“ denkt 
der Leſer. Niemand kennt den Namen, und auch das Konver⸗ 
ſationslexikon verſagt. Und doch iſt der Unbekannte ſchon wert, 
daß man ſich ſeiner erinnert, war er doch der Erſte in Europa, 
der es gewagt hat, Tabak zu rauchen. Zu der damaligen Zeit 
bedeutete dies in der Tat ein Wagnis. Rodrigo hatte an der 
erſten Amerikafahrt Kolumbus teilgenommen. In den neu ent- 
deckten Ländern ſahen die Spanier, wie die Eingeborenen die 
getrockneten, zuſammengerollten Blätter einer Pflanze mit ſicht⸗ 
lichem Behagen rauchten. Sie ahmten das Beiſpiel der Indianer 
nach, machte it dem unbekannten Kraut aber ſo ſchlechte Er⸗ 
ſahrungen, Daß alle bald wieder auf den zweifelhaften Genuß ver⸗ 
zichteten. Nur Rio Rodrigo de Jeérez, ließ ſich nicht fo leicht ab⸗ 
ſchrecken und wurde, einmal an das Nikotin gewöhnt, bald ein 
begeiſterter Freund des Tabaks. Nach Spanien zurückgekehrt, 
frönte er feiner Leidenſchaft auch zu Haufe, aber mit dem betrüb⸗ 
lichen Erfolge, daß ſeine eigene Fran ihren Mann von böſen 
Geiſtern beſeſſen glaubte und ihn beim Inquiſitionsgericht an⸗ 
zeigte. Rodrigo wurde ins Gefängnis geſteckt und fo lange in 
Haft behalten, bis ſeine Richter — nach vier Jahren — ſich über⸗ 
zeugt hatten. daß der Tabakgenuß ein durchaus harmloſes Ver⸗ 
gnügen darſtellt. 

ck. Chineſiſche Lackmalereien auf Hüten. Elegante Damen wer⸗ 
den im kommenden Sommer für die leichten Glockenhüte, die die 
Mode jetzt vorbereitet, ſehr hohe Preiſe zahlen müſſen, denn es 
wird ein beſonders koſtſpieliges Material verwendet. Die Hut⸗ 
formen beſtehen aus Roßhaar, das ein ſehr feines Gewebe und 
ſchöne Lackmalereien aufſweiſt. Zu dieſem Zwecke wird das Roß⸗ 
haar, das zum größten Teil aus Deutſchland und der Schweiz 
kommt, von Paris aus erſt nach China geſchickt. Dort erfolgt 
das Weben nach exotiſchen Muſtern, die nur den Chineſen be⸗ 
kannt ſind, und ſie werden mit einer Lackmalerei verſehen, die 
ebenfalls nur im himmliſchen Reich ſeit alten Zeiten geübt wird. 
Diefe koſtbaren Roßhaarhüte zeigen eine außerordentliche Schön⸗ 
heit und einen reichen Glanz, die das Entzücken unſerer Damen 
bervorrufen werden. 

ck, Das ſeltenſte Metall gefunden. Ein Metall, das doppelt fo 
ſelten iſt wie das Radium, und ſeine Kräfte 20 Mal länger be⸗ 
wahrt, iſt von einem deutſchen Gelehrten Dr. Ariſtid Groſſe ge⸗ 
funden worden. Der Gelehrte, der über ſeine aufſehenerregende 


Entdeckung im Scientifte American berichtet, hat feine Arbeiten 
im Chemiſchen Unterſuchungsinſtitut zu Schanghai ausgeführt 
und nach zweijähriger Tätigkeit eine Aufgabe gelöſt, an der ſich 
ſchon viele Forſcher verſucht haben. Der neue Stoff iſt nämlich 
ſchon ſeit einem halben Jahrhundert als Protaktinium bekannt 
und wurde von einem ruſſiſchen Gelehrten 1870 in der Reihe der 
Elemente als Nummer 91 beſtimmt. Den endgültigen Nachweis 
ſeiner Exiſtenz führte dann vor etwa 15 Jahren der Oxforder 
Prof. Soddy. Dieſen ſeltenen radioaktiven Stoff ſichtbar zu 
machen, gelang aber erſt Dr. Groſſe. „Ich hatte das Glück,“ ſchreibt 
er, „zum erſten Mal das Protaktinium zu iſolieren und vor mir 
zu ſehen in der Form eines reinen weißen Pulvers, das mit 
einem ſchwachen Glühen im Dunkel infolge der Exploſionen feiner 
Atome leuchtet.“ Das neue Metall, das ſich wie das Radium in 
der Pechblende findet, iſt vorläuſig noch ſo ſelten, daß Dr. Groſſe 
nur imſtande war, zwei Milligramm zu gewinnen, „etwa gerade 
ſo viel wie eine Nadelſpitze.“ Er mußte beſondere Vorkehrungen 


treffen, um mit dieſer winzigen Menge arbeiten zu können, und 


die größte Aufmerkfamkeit war notwendig, damtt dieſer jo unge⸗ 
heuer wertvolle Stoff nicht verloren ging. „Einmal glitt mir,“ 
erzählt Groſſe, 
handene Menge Rrotaktinium enthielt, aus den Fingern, und 
nur durch einen glücklichen Zufall wurde ein unerſetzlicher Ver⸗ 
luſt vermieden.“ Augenblicklich kann man noch nicht jagen, wel⸗ 
chen Nutzen die Wiſſenſchaft und Praxis aus der neuen Entdeckung 
ziehen werden. Das Protaktinium ſteht in der Reihe der be⸗ 
kannten Metalle zwiſchen dem Thorium und dem Uranium, die 
die beiden ſchwerſten bekannten Metalle ſind. Es zerfällt in Ak⸗ 
tinium und wird wahrſcheinlich dazu dienen, das „Aktinium⸗Rät⸗ 
ſel“ zu löſen, mit dem ſich die Radiologen ſeit langem beſchäfti⸗ 
gen. Das Protaktinium verliert ſeine Kraſt erſt nach einer Le⸗ 
bensdauer von 50 000 Jahren. 

ck. Die verkannte Glanznummer. In einem Wiener Vorſtadt⸗ 
varieté, — fo wird in „Reclams Univerſum“ erzählt — tritt als 
Glanznummer ein Meſſerwerfer auf, der mit virtuoſer Geſchick⸗ 
lichkeit die Konturen ſeiner Partnerin, die vor einem Brett ſteht, 
mit ſpitzen Meſſern umrahmt. 
Miidchenleib berührenden Wurfgeſchoſſe, ohne daß dieſe mit der 
Wimper zuckt. Schon ſtecken acht Meſſer im Brett und Totenſtille 
berrſcht im Zuſchauerraum. Da hört man plötzlich einen Bur⸗ 


„eins der kleinen Röhrchen, das die ganze vor⸗ 


Haarſcharf fliegen die faſt den 


ſchen von der Sorte der „Strizzi“ zu ſeinem Freund ſagen: „Geh, 
geſtellt als ein 27 Jahre alter Guſtav Groth. der nach feiner An⸗ 


herſt, Feroͤl, gehn ma, der triaft fie ja ſowieſo nöt.“ 

ck, Haarausfall durch Erſchrecken. Daß Menſchen infolge eines 
plötzlichen Schrecken grau werden, iſt ſchon öfters beobachtet wor⸗ 
den. Daß man aber durch einen ſolchen Schock in wenigen Stun⸗ 
den ſeine ſämtlichen Haare verlieren kann, ſteht bisher einzig⸗ 
artig da. In amerikaniſchen Blättern wird nach einem Bericht 
der „Umſchau“ das Bild eines fünfjährigen Knaben Henry Mates 
aus Waſhington veröffſentlicht, der vollſtändig kahl iſt. Diele 
Glatze erwarb er in fo jugendlichen Jahren durch einen großen 
Schrecken er erſchrak nämlich vor einem Hund, ohne aber von 
dieſem gebiſſen zu werden, und nach einigen Stunden waren ihm 
alle Haare ausgefallen. 

* Erzwungener Fingerabdruck im Gerichtsſaal. Unter der 
Anklage des Betruges und der ſchweren Urkundenfälſchung in 
mehreren Fällen ſtand der 50jährige „Stadtſekretär“ Andreas 
Müller vor dem Erweiterten Schöſfengericht Neukölln. Zwanzig 
Mal iſt der Angeklagte bereits vorbeſtraſt. Unter den verſchte⸗ 
denſten Namen iſt er bei vielen deutſchen Gerichten bekannt. Auf 
das entſchiedenſte beſtritt er, Andreas Müller zu ſein, er heiße 
Wilhelm Müller⸗Eichhof und ſei Stadtfefretär in Düſſeldorf ge⸗ 
weſen. Während des Krieges will er Soldat geweſen ſein und 
während der Rheinlandbeſetzung zwei Franzoſen niedergeſchlagen 
Haben, Tatſächlich ſaß er während der ganzen Zeit im Zuchthaus. 
Die Nachforſchungen ergaben aber, daß der Angeklagte kein an⸗ 
derer als Andreas Müller iſt, da in Düſſeldorf niemals ein Stadt⸗ 
ſekretär Müller⸗Eichhof exiſtiert hat. Außerdem ſtanden dem 
Gericht eine Reihe von Fingerabdrücken zur Verfügung, die von 
einem Müller mit verſchiedenen Vornamen ſtammten, aber alle 
gleich waren. Um die Identität nachzuweiſen, ordnete der Vor⸗ 
ſitzende die ſofortige Abnahme eines Fingerabdruckes durch einen 
anweſenden Sachverſtändigen an. Da der Angeklagte ſich für 
zſachverſtändig genug“ hielt, einen Abdruck ohne den Sachver⸗ 
ſtändigen zu liefern, ordnete der Vorſitzende die zwangsweife 
Abnahme an. it Hilfe von drei Wachtmeiſtern gelang es dem 
Sachverſtändigen dann, einen Fingerabdruck zu erhalten, der ſchon 
bei oberflächlicher Betrachtung mit den vorhandenen Fingerab⸗ 
drücken übereinſtimmte. Nun begann der Angeklagte, die Mög⸗ 
lichkeit eines Identitätsnachweiſes durch Fingerabdrücke über⸗ 
Haupt zu leugnen. Das Gericht hatte dagegen keinen Zweifel, daß 
der Angeklagte der in der Anklageſchrift genannte Andreas Mül⸗ 
ler ſei und von verſchiedenen Gerichten unter falſchem Namen 
verurteilt worden war. Das Urteil lautet auf eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr und 10 Monaten. 

* Doppelſelbſtmord in einen Hotel. In einem Hotel auf der 
Landſtraße in Wien wurden der 21jährige Chauſſeur Friedrich 
Landt, zuletzt im Obdachloſenheim wohnhaft, und die 21jährige 
Marie Schneider in den Betten ihres Logierzimmers entkleidet 
aufgefunden. Das Paar war abends im Hotel erſchienen, hatte 
das Zimmer gemietet, war aber wieder fortgegangen und gegen 
9) Uhr abends heimgekehrt. Seither hat niemand mehr die bei⸗ 
den geſehen. Mittags um 1 Uhr hörte der Portier, als er ſich in 
einem Nachbarzimmer auſhielt, ein Stöhnen und drang, als ihm 
auf Klopfen und Rufen nicht geöffnet wurde, gemeinſam mit dem 
Lohndiener in das Paſſagierzimmer ein und fand zu ſeinem 
Entſetzen das Paar bewußtlos in den Betten liegend auf. Er 
verſtändigte die Sicherheitswache und die Rettungsgeſellſchaft. 
Der Arzt der Rettungsgefellſchaft konnte bei Friedrich Landt, der 
in der Hand den Trommelrevolver feſt umkrampft hielt, nur 


ſerhäuschen des Zuges geſucht hatte. 


Wohlfahrtsamt zugeführt wurde, will derartige Fahrten 


mehr den Eintritt des Todes feſtſtellen. Bei Marie Schneider, 
die eine Einſchußwunde in der linken Stirnſeite an der Schläfen⸗ 
gegend aufwies, waren noch Lebenszeichen zu bemerken. In ſter⸗ 
bendem Zuſtand wurde fie in das Rudolfſpital gebracht. Drei 
Abſchiedsbriefe, die Marie Schneider an ihre Familie in Linz ge⸗ 
richtet hat, kamen zum Vorſchein, das Motiv der Tat iſt aus 
dieſen Briefen nicht zu erſehen, es heißt nur darin, fie werde ſich 
töten. Die Mutter des Chauffeurs, Frau Maratt Landt, hält ſich 
ſchon ſeit Weihnachten in Budapeſt auf. Landt ſelbſt war ſeit 
Anfang Oktober 1929 bis zum 15. Januar d. J. in Mitterau als 
Chauffeur angeſtellt, jedoch dann entlaſſen worden. Seither hat 
er keine Stellung finden können. Es wurde auch ein Abſchieds⸗ 
brief Landts gefunden, in dem er ſchreibt, daß dle beiden durch 
längere Zeit arbeitslos ſeien und keine Möglichkeit für einen 
en ſehen, weshalb fie freiwillig gemeinſam aus dem Leben 
eiden. 

* Schreckliches Abenteuer rumäniſcher Fiſcher. Aus Bukareſt 
wird gemeldet: Zwei rumäntſche Fiſcher, Achim Blaſe und Belim 
Jecu, wurden im Schwarzen Meer von einem Sturm überraſcht 
und waren drei Wochen lang ein Spiel der Wellen. Sie fuhren 
am dritten Weihnachtstag von St. Georg im Donaudelta mit 
ihrer Fiſcherbarke ab und wagten ſich, da das Meer ruhig war, 
ziemlich weit hinaus. Plötzlich erhob ſich ein furchtbarer Sturm. 
Alle ihre Anſtrengungen, das Ufer zu gewinnen, waren erfſolg⸗ 
los. Mit Einbruch der Nacht mußten ſie ſeſtſtellen, daß ſie jede 
Richtung verloren hatten. Nach drei Tagen gingen ihnen die 
Lebensmittel aus. Müde und gequält vom Hunger fingen fie 
Fiſche, die ſie roh eſſen mußten. Nach einer Woche ging ihnen 
auch das Trinkwaſſer aus und der Durſt begann fie zu peinigen. 
Ihre verzweifelten Zeichen bemerkte keiner der vorbeifahrenden 
Dampfer. Zum Glück regnete es endlich. Mit dem Regenwaſſer, 
das ſich in der Barke anſammelte, füllten ſie ein kleines Fäß⸗ 
chen. Von den Wellen wurde die Barke ſchließlich bis in die 
Nähe des Strandes Majama neben Konſtanza getrieben. Hier 
erſt ee die Schiffbrüchigen von einer anderen Fiſcherbarke 
gerettet. 

* Unbequeme Fahrt eines blinden Paſſagiers. Beim Einlau⸗ 
fen des Kölner Perſonenzuges auf Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin wurde von Polizeibeamten unter den FJahrgäſten ein 
Mann entdeckt, der im Geſicht ſchwarz wie ein Mohr und deſſen 
Kleidung über und über mit Staub bedeckt war. Er wurde feſt⸗ 


gabe am Montag mittao 1 Uhr auf dem Kölner Hauptbahnhof 
Unterſchlupf auf den Achsſedern unter einem Brem⸗ 
Seine Hoffnung, wäh⸗ 
rend der Fahrt in das Bremſerhäuschen hinauſſteiaen zu können, 
wurde dadurch vereitelt, daß dieſes verſchloſſen war. Der blinde 
Paſſagier mußte alſo die fait neunzehnſtündige Fahrt 
nach Berlin auf den Achsfedern zurücklegen. wobei ihm reich⸗ 
lich Sand und Steinchen um die Ohren flogen. Groth, der 1 

on 
öfter gemacht haben. Einmal iſt er angeblich auf dieſe Weiſe von 
Warſchau nach Paris gefahren. 

* Erſtickungstod beim Abendeſſen. Einen tragiſchen Tod hat 
die 22jährige Frau Charlotte Bombe gefunden, die ſeit einiger 
Zeit bei ihrer Großmutter, Frau R., in Dahlem weilte. Wäh⸗ 
rend die beiden Frauen beim Abendbrot ſaßen und in lebhafter 
Unterhaltung begriffen waren, ſtürzte plötzlich Frau B. bewußk⸗ 
los vom Stuhl und ſtarb, benor ärztliche Hilfe zur Stelle fein 
konnte. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und die Stagatsanwalt⸗ 
ſchaft ordnete eine Oboͤuktion an. Dieſe hat durch Profeſſor 
Strauch ſtattgefunden und ergeben, daß die junge Frau erſtickt 
war; beim Sprechen waren ihr Speiſeteilchen in die 
Luftröhre gelangt. 

* Ein nach acht Jahren aufgedeckter Raubmord. Der Dorf- 
ſchmied Trautzl aus Würſchen wurde jetzt eines vor acht Jahren 
an der Wirtſchaftsbeſitzerin Hermine Marſch verübten Raub⸗ 
mordes überſührt. Trautzl hat bei dem Raubmord ungefähr 
100 000 Kronen Bargeld erbeutet. Nach ſeinem Geſtändnis hat 
er fünf Stück 5000⸗Kronen⸗Noten in einer Papierdüte verpackt, 
verborgen, einige taufend Kronen hat er im Kartenſpiel verloren 

den Reſt der Beute, über 70 000 Kronen, hat er, als ihn fein 
Gewiſſen nicht zur Ruhe kommen ließ, verbrannt. Die verbor⸗ 
genen 25 000 Kronen wurden tatſächlich gefunden, doch konnten 
nur 15000 an die Behörde abgeliefert werden, da 10 000 von den 
unredlichen Findern veruntreut worden waren. 

* Schwere Bluttat. In der Nacht zum Montag geriet der 
Fleiſchermeiſter Wilhelm Eube in Erdeborn bei Eisleben mit 
einem anderen Mann in Streit, in deſſen Verlauf er eine blu⸗ 
tende Kopſperletzung davontrug. Er holte eine Taſchenlampe und 
eilte auf die Straße, um ſeinen Gegner zu ſuchen. In dieſem 
Augenblick ſiel ein Schuß und Eube ſtürzte mit dem Ruf: „Ich 
bin angeſchoſſen“ in feine Wohnung zurück, wo er ſtarb. Im 
Lauſe des Montagvormittags murden zahlreiche Vernehmungen 
vorgenommen, in deren Verlauf der Landwirt Karl Friedmann 
unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft verhaftet wurde. 
Beſonders belaſtend für den Verhafteten iſt die Tatſache, daß in 
ſenier Wohnung ein Revolver gefunden wurde, mit dem erſt vor 
kurzem geſchoſſen worden ſein muß. Der Verhaftete leugnet die 
Nabe aibt aber zu, ſich in der Nähe des Tatortes befunden zu 
haben. 

* Den Mitſchüler erſchoſſen. Aus Bochum wird gemeldet: Der 
16 Jahre alte Fortbildungsſchüler Walosczyk aus Katernberg 
erſchoß während der Pauſe auf dem Schulhof der Goethe⸗Schule 
In Katernberg den gleichaltrigen Mitſchüler Wilhelm Warnſcheidt 
mit einem kleinen Teſching, das er in der Taſche hatte. Beim 
Herausziehen aus der Taſche entlud ſich et, Die Kugel 
drang in den Unterleib Warnſcheidts und hatte den Tod des 
Schülers zur Folge. 


B. M. 45 Quadratiſche Dede, die in beliebiger Größe gearbeitet werden 

Jann, mit einem Fondmuſter in Bulgarenſtickerei. rbiges Lyon ⸗ 

Typenmuſter „echte ee Tafel VII für 50 Pfg. 
erhältlich. 


B. M. 41 Kleiner Puff aus weicher Seide, die an den Enden ein ⸗ 

aht ift, mit geſticktem breiten Mittelſtreifen. Farviges Lyon; 

npenmufter „Echte a Tafel VI für 50 Pfg. 
erhältlich. 


B. M, 49d Hülbſches ice re g in beliebiger Größe zu arbeiten, 

mit echt buſgariſcher Stickerei reich geſchmückt. Farbiges Lyon⸗ 

Typen muten „Echte eee Tafel VII für 50 Pfg. 
erhältlich. 
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YO I 


Muſter aus der bulgariſchen 
Bolkskunft 


Die bulgariſche Volkskunſt iſt ſo außerordentlich reich 
an hübſchen Stickereimotiven, die die Bäuerinnen mit 
unendlicher Liebe und Geduld in lebhafteſten Farben 
ausführen, um ihre Kleidung, ihre Kiſſen und Decken 
damit zu ſchmücken. Wir bewundern den hochent⸗ 
wickelten Farbenſinn, der in dieſen Arbeiten zum 
Ausdruck kommt und verwenden mit Freude die wun⸗ 
derſchönen Motive für unſeren eigenen Gebrauch. 
Wenn auch die Stickereien ein wenig Geduld erfordern; 
denn die Muſter müſſen abgezählt werden, ſo geben 
dafür ſchon die Vorlagen, die in den Farben der Ori⸗ 
ginalmuſter gedruckt ſind, den richtigen Eindruck von 
der Farbſtimmung wieder. Wir erſparen uns alſo das 
Ausprobieren, und ſind ſicher, daß wir eine gute, 
künſtleriſche Wirlung erzielen. Jede Tafel zeigt meh⸗ 
rere Muſter und bietet außerdem auf dem Umſchlag 
die Arbeitsproben für die Ausführung der verwendeten 
Sticharten. Es ergibt ſich daher die Möglichkeit, eine 
ganze Reihe der verſchiedenſten Handarbeiten nach 
einer Vorlagentafel zu arbeiten. Unſere Abbildungen 
geben ein Bild von der Mannigfaltigkeit der Ver⸗ 
wendung der Volkskunſtmuſter. Sie müſſen ja nicht 
nur auf Bluſen und Kleidern angebracht werden, 
trotzdem ſie da immer wieder hübſch und kleidſam wir⸗ 
den. Auch Kiſſen, Decken, Schlummerpuffs und Täſch⸗ 
chen können mit ihnen verziert werden. Die Größe 
der Arbeiten können wir ſelbſt beſtimmen, da ſie ſich 
nach der Karogröße des verwendeten zählbaren Ge⸗ 
webes des Grundſtoffes oder der Kanevasauflage 
richtet. Dieſem Grund entſprechend, werden die Muſter 
breiter oder ſchmaler, größer oder kleiner ausfallen. 
Man muß zunächſt einmal die Karos des Muſters und 
des Stoffes auszählen, ſich die Arbeit einteilen und 
erſt dann den Stoff zuſchneiden. Es empfiehlt ſich, die 
Stickereien in der Mitte zu beginnen. — Die qua⸗ 
dratiſche Decke, für einen kleinen Tiſch paſſend, läßt 
ſich auch als Mitteldecke für den Eßtiſch verwenden. 
Größer gearbeitet, iſt ſie für Balkon⸗ und Veranda⸗ 
tiſche gut zu gebrauchen. Sie wird ebenſo wie die 
Kiſſen und Täſchchen ſtets geſchmackvoll und von guter 
Wirkung ſein. L. H. 
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B. M. 1 Kiſſen aus Leinen, etwa 40/50 em groß, mit apart angeordneter Gtiderel, 
Bier Karo des Muſters 1 cm groß. diges Lyon⸗Typenmüſter „Echte Bul⸗ 
garenmuſter Tafel I für 50 Pfg. erhältlich. 


B. M. 47 a Handlaſche in Beutelform aus Samt oder Dupeline mit bulgarischer Stiderei 
auf deiden Seiten verziert. erg Lyon-Typenmuſter „Echle Bulgaren« 
muſter“ Tafel VII für 50 Pfg. erhältlich. 


. l 
garenmuſterx Tafel VII für 50 Pfg. ti. 


„ M. 18a K it l Stickerei in bulgariſcher Art beſtickt. Die Kar 
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welche die Wahl zu tätigen 


in dem er ſich verpflichtete, 


* Der Billigſte wird Bürgermeiſter. 
monatlich zu übernehmen. 


bach im Dillkreis benöti 


gugeſtimmt und alſo der Billigſte zum Bürgermeiſter gewählt. 
lichkeiten. 


die Wahl vor ſich gehen ſollte, legte etner vo 
Für die kün 


herauf ergeben ſich aus dieſem 


tretern, 


eilenberg mit ſeinem Kraftwagen, der mit einer Geſchwindig⸗ 
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Aus Mähr. 


„die vom Feſt her noch koſtümiert waren, mit d 
Ihre Verletzungen find nicht lebensgefährlich, 


it von 90 Kilometern gegen einen Baem fuhr, der glatt abge 
gen wurde von dem Rekoroͤfahrer Strnadel gelenkt. 


* Schweres Kraftwagenunglück. 
berichtet: Auf der Heimfahrt von einer Unterhaltung tn Hohen⸗ 


ſtadt verungllickte der Beſitzer der chemiſchen Putzerei 
logen bis auf die Bahnſtrecke. Wie durch ein Wunder kamen die 


chlagen wurde. Der Wagen wurde zerſchmettert, die Trümmer 


Inſaſſen 
Javon. 


